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Des geſetzlichen Feiertages Allerheiligen wegen 
wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung am Diens⸗ 
tag, dem 2. November, nachmittags, ausgegeben. 


Kirche, Voll und Staat. 


Gedanken zum Reformationsfeſt. 


Kirche, Volk, Staat, das ſind drei Worte, die das Herz 
jedes Chriſten höher ſchlagen laſſen. Wohl den Menſchen, 
für die dieſe drei Kreiſe zuſammenfallen oder ſich wenig⸗ 
ſtens weithin decken, wie es etwa in den ſkandinaviſchen 
Ländern der Fall iſt. Wenn es bei uns anders liegt, ſo iſt 
das eine Fügung Gottes, die dieſe drei hohen Gemein⸗ 
ſchaften uns als beſondere Gaben und Aufgaben Gottes 
bewußt werden laſſen will. Die mancherlei Spannungen, 
in denen dieſe drei Kreiſe bei uns oft zueinander ſtehen, 
ſollen uns nicht irre machen: Jeder dieſer Kreiſe iſt aus 
Gottes Hand hervorgegangen, und darum gehören ſie letzt⸗ 
lich auch wieder zuſammen. 

Wenn wir ohne jede Rangordnung uns von dem rein 
zeitlichen Geſichtspunkt leiten laſſen, dann iſt das Volk 
das Urſprüngliche, Gottgegebene, nicht durch zufällige 
Landesgrenzen beſtimmt, ſondern etwas Geſchaffenes und 
Gewachſenes, nicht durch menſchliche Übereinkunft oder 
Friedenskonferenzen, auch nicht durch Macht oder Gewalt 
ins Leben gerufen, wie es manche Staaten ſind. Meine 
Staatsangehörigkeit kann ich oder ein anderer ändern 
— wir haben das alle erlebt —, meine Volkszugehörigkeit 
nicht, ohne innerlich Schaden zu nehmen. Wenn ich als 
Deutſcher geboren bin, dann habe ich in guten und ſchlech⸗ 
ten Tagen mit meinem Volk Freud und Leid zu teilen, 
dann habe ich ihm ſtets durch meine ganze Haltung Ehre zu 
machen und nicht Schande, dann ſoll mein ganzes Leben ein 
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Dienſt am Volk kann man auch die Aufgabe des 
Staates nennen. Das iſt bei einem Nationalſtaat ganz 
ſelbſtverſtändlich. Aber auch im Nationalitätenſtaat, wie 
bei uns, trägt der Staat die Verantwortung für das Figen- 
leben der Völker, die in ihm leben, durch die Gewährung 
von Rechtshilfe, wie es auch in der polniſchen Staats⸗ 
verfaflung und in der dort in Ausſicht geſtellten Kultur⸗ 
autonomie ausgeſprochen ift. Dem Staat, der fo hohe 
Aefgaben erfüllt, find wir darum zum Gehorſam inncrlich 
verpflichtet, nicht bloß aus Furcht vor Strafe, ſondern weil 
es Gottes Wille iſt: Jedermann ſei untertan der Obrig⸗ 
leit, die Gewalt über ihn hat! 

Das fordert von ihren Gläubigen auch die chriſtliche 
Kirche, die wie der Staat zum Dienſt am Volk berufen ift, 
freilich nicht ſo, als ob das Volk der Auftraggeber der Kirche 
iſt; die Kirche iſt nicht wie der Staat eine Funktion des 
Volkes. Herr der Kirche find nicht Menſchen, ſondern Gott 
der Herr ſelbſt, der der Kirche ihren Auftrag, ihre Sendung, 
ihre Miſſion an das Volk gegeben hat, ihm fein Evangelium 
zu verkündigen, die frohe Botſchaft von der Gnade Gottes in 
Jeſus Chriſtus. Erft das chriſtliche Volk wird feine Aufgabe 
ganz erfüllen, die ihm von Gott geſtellt iſt. ; 

Wenn aljo Staat und Kirche in ihren Aufgaben am Volk 
zuſammengehören und ſich ergänzen ſollen, dann ſind die 
Spannungen zwiſchen Staat und evangeliſcher Kirche 
ichwer verſtändlich, die in unſerem Lande vorliegen. Die 
Zurückführung dieſer Spannungen auf den Totalitäts⸗ 
anſpruch, den beide erheben, ift nicht angängig. Denn die 
evangeliſche Kirche hat ſeit den Tagen der Reformation nie⸗ 
mals eine Totalität im Sinne eines Herrſchaftsanſpruchs 
auch über den Staat in Anſpruch genommen. Die Refor⸗ 
matoren haben es oft genug ausgeſprochen, daß die rechte 
Ordnung des Volkes nach der Seite des Rechts und der Macht 
Sache der Staatsmänner und der politiſchen Vernunft ift, ir 
welche die Kirche ſich nicht hineinmengt. Wohl ſtellt die 
Kirche auch den Staatsmann vor den Willen Gottes und ſeine 
Gebote, nach denen auch jede Volksordnung ſich zu richten 
hat, und mahnt ihn an ſeine ſittlich⸗religibſe Verantwortung 
gegen Gott. Aber über die reine Zweckmäßigkeit der politi⸗ 
ſchen Wege im einzelnen maßt die Kirche ſich kein Urteil an. 

Wenn aber die Spannung zwiſchen Kirche und Staat 
umgekehrt auf dem Totalitätsanſpruch des Staa⸗ 
tes beruht, ſo müſſen wir feſtſtellen, daß ſtaatliche Totalität 
ſich nicht auf innerkirchliche Dinge erſtreckt. Auch nach der 
polniſchen Staatsverfaſſung ſollen ſich die Kirchen nach ihren 
eigenen Geſetzen regieren. Wir geben dem Kaiſer, was des 
Kaiſers iſt, aber auch Gott, was Gottes iſt. In ſeiner 
Schrift „Von weltlicher Obrigkeit, wie weit man ihr Ge⸗ 
horſam ſchuldig fei“, ſchreibt Dr. Martin Luther: „Das 
weltliche Regiment hat Geſetze, die ſich nicht weiter er⸗ 
ſtrecken denn über Leib und Gut und was äußerlich iſt auf 
Erden. Denn über die Seele kann und will Gott niemand 
laſſen regieren, denn ſich ſelbſt allein. Darum, wo weltliche 
Gewalt ſich vermißt, der Seele Geſetz zu geben, da greift ſie 
Gott in ſein Regiment und verführt und verderbt nur die 
Seelen.“ Darum iſt heute eine Staatskirche, wie ſie 
letzt in der Warſchauer Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche 
und in der Unierten Evangeliſchen Kirche Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſiens eingerichtet werden fof, ein Ding der Un- 
möglichkeit. Es bedeutet eine überſchreitung des 
staatlichen Gebiets und einen Übergriff in innerkirchliche 
Angelegenheiten, wenn der Staat die Geiſtlichen ein ⸗ und 
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Doulſcho Rund ſel 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Pommereller Tageblatt 


Deutſchland geht nicht nach Brüſſel. 


Auf die an Deutſchland ergangene Einladung zur Teil: 
nahme an der für den 3. November geplanten Neunmächte⸗ 
konferenz in Brüſſel hat die Reichsregierung der Belgiſchen 
Regierung eine Autwortuote zugehen laſſen, in der es heißt: 

„Die Deutſche Regierung würdigt voll das in der Verbal⸗ 
note zum Ausdruck gebrachte Beſtreben, den beklagenswerten 
Konflikt in Oſtaſien durch Anwendung freundſchaftlicher 
Mittel beſchleunigt zum Abſchluß zu bringen. Sie entnimmt 
indeſſen aus der Einladung, daß die Beratungen in Brüſſel 
auf Grund des Artikel 7 des Neunmächtevertrages 
ſtattfinden und demnach die Anwen ung dieſes Vertrages zum 
Gegenſtand haben folen. Da Deutſchland nicht Vertrags⸗ 
partner iſt, glaubt die Deutſche Regierung ſich an Beratungen 
über die Anwendung des Vertrages nicht beteiligen zu 
können. Die Deutſche Regierung möchte jedoch zum Aus⸗ 
druck bringen, daß ſie jederzeit bereit iſt, an einer Aktion zur 
friedlichen Beilegung des Konflikts mitzuwirken, ſobald 
erg daß die unerläßlichen Vorausſetzungen dafür gegeben 
ind. 


Sowjetrußland nimmt die Einladung an. 


Wie die amtliche ſowjetruſſiſche Taß⸗Agentur mitteilt, 
hat das Außenkommiſſariat der Sowjetunion der belgiſchen 
Geſandtſchaft in Moskau eine Note zugehen laſſen, in der 
mitgeteilt wird, daß die Sowjetunion die Einladung zu der 
Neunmächtekonferenz angenommen hat. 


Spanien⸗Ausſchuß vertagt. 


In der Freitagſitzung des Unterausſchuſſes des Nicht 
„ wurde zunächſt nach längerer Aus: 


abſetzen will. Als der Rat von Kreuzburg das verſuchte, 
ſchrieb ihm Dr. Luther 1548: „Ihr ſeid nicht Herren über 
die Pfarrer und das Predigtamce, habt fie nicht geſtiftet, 
ſondern allein Gottes Sohn; habt auch nichts dazu gegeben 
und viel weniger Recht daran als der Teufel am Himmel⸗ 
reich, ſollt ſie nicht meiſtern noch lehren, auch nicht wehren 
zu ſtrafen. Denn es iſt Gottes und nicht der Menſchen 
Strafen, der wills ungewehret, ſondern geboten haben. 
Wartet eures Amts und laßt Gott ſein Regiment zufrie⸗ 
den, ehe Er es euch zu tun lehren müſſe. Euer iſt keiner 
der es leiden kann, daß ein Fremder Ihm ſeinen Diener 
beurlaubt oder verjage, das er nicht entbehren könnte. Ja, 
es iſt kein Hirtenbub ſo gering, daß er von einem fremden 
Herrn ein krumm Wort litte; allein Gottes Diener, der ſoll 
und muß alles von jedermann leiden, dagegen man nichts 
120 ihm, auch nicht Gottes Wort ſelbſt, will oder kann 
eiden“. 

Manche wollen wohl dagegen einwenden, gerade die 
Reformation habe ja die Staatskirche einge- 
führt und dem Landesherrn die Kirchenlertung anvertraut. 
Wenn in einer Zeit, wo man noch um den Satz rang: euius 
regio, eius religio, die evangeliſchen Kirchen das Notrecht 
eines landesherrlichen Kirchenregiments annahmen, ſo war 
das ein kirchlicher Auftrag, den der Landesherr aus den Hän⸗ 


Doch noch Minderheitenerklärung? 


Für die erſte Novemberhälfte 
in Ausſicht genommen ? 

Der vor mehreren Monaten angekündigte A un Stan jh 
von Erklärungen zur nationalen Minderheiten 
frage zwiſchen Berlin und Warſchan fol, wie der „Ober: 
ſchleſiſche Kurier“ von unterrichteter polniſcher Seite ers 
fährt, keineswegs aufgegeben worden fein. Er fol 
vielmehr, wie es jetzt heißt, noch in der erſten Hälfte des 
November erfolgen, und zwar in feierlicher Form gleich⸗ 
zeitig in beiden Hauptſtädten. 

Die entſpannende Wirkung, die ſeinerzeit von dem Aus⸗ 
tauſch dieſer amtlichen Erklärungen erwartet wurde, wäre 
zweifellos — ſo bemerkt das oberſchleſiſche Blatt — gegen⸗ 
wärtig erſt recht erwünſcht. Es ſei zu hoffen, daß dieſe Mit⸗ 
teilungen, die aus einer bisher ſtets als zuverläſſig er⸗ 
wieſenen polniſchen Quelle ſtammen, ſich diesmal in der an⸗ 
gegebenen Friſt beſtätigen, und daß die daran geknüpften 
Hoffnungen nicht enttäuſcht würden. 

Wir wollen ſelbſtverſtändlich nicht weniger hoffnungs⸗ 
freudig daſtehen, ſehen uns aber zu der klaren Feſtſtellung 
veranlaßt, daß Erklärungen nur dann einen Wert haben, 
wenn ihr Inhalt dem Eruſt der Lage eutſpricht und wenn 
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61. Jahrg. 


Stellungnahme zuzuleiten; zweitens der Ausſchuß be⸗ 
ſchließen ſoll, inzwiſchen ſämtliche techniſchen Vorarbeiten, 
die im Zuſammenhang mit dem britiſchen Plan erforderlich 
find, durchzuführen. Dieſer Entwurf wird den Regierun⸗ 
gen zur Stellungnahme zugeleitet und am nächſten Diens⸗ 
tag vom Unterausſchuß erneut behandelt werden. 


Nudolf Heß in Nom. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau teilt aus 
folgendes mit: ; 

Am Freitag nachmittag nach Abſchluß der Feierlich⸗ 
keiten zum 15. Jahrestag des Marſches auf Rom hat 
Rudolf Heß als Führer der Abordnung der NSDAP 
einem Vertreter der Agenzia Stefaui folgende Erklärnn⸗ 
gen abgegeben: 

„Die nationalſozialiſtiſche Abordnung 
hat anläßlich des 15. Jahrestages des Marſches auf Rom 
dem Duce und ſeiner Faſchiſtiſchen Partei die herzlichſten 
Glückwünſche des Führers und feiner NSDAP überbracht. 
Die Glückwünſche gelten zugleich dem ganzen italieniſchen 
Volk, das dieſem entſcheidenden geſchichtlichen Ereignis ſo 
unendlich ſegensreiche Folgen verdankt. Wir National⸗ 
ſozialiſten grüßen im faſziſtiſchen Itglien eine kraftvolle 
und ſtolze Nation. 

Indem die Faſziſten unter der Führung Benito 
Muſſolinis vor 15 Jahren den Marſch auf Rom durch⸗ 
führten und die Macht übernahmen, leiteten ſie eine neue 
Geſchichtsepoche für Italien ein. Indem wir 
Nationalſozialiſten unter Adolf Hitler vor bald fünf 
Jahren in Deutſchland die Macht übernahmen, leiteten wir 
eine neue Geſchichtsepoche für Deutſchland ein. Judem 
Faſziſten und Nationalſozialiſten eine Kameradſchaft 
ſchloſſen, maten ſie Geſchichte von Bedeutung nicht nur 
für unſers peiden Bewegungen und Länder, ſondern für die 
ganze X tit; denn es fit von Bedeutung für die ganze 
Welt. m. die Stärke, die aus dieſer Kameradſchaft et- 
wüächſt, 3. 


Rom 


greifen und ſeine Kultur zu vernichten — eine Kultur, 
deren dieſe Stadt und dieſes Land ſo zahlreiche ehrwürdige 
Zeuaniſſe beſitzen. > 

Die Kräfte der Verneinung werden ſcheitern an den 
Kräften der Bejahung der antibolſchewiſtiſchen Bewegungen. 
Wie ſtark dieſe Kräfte der Bejahung in unſeren beiden 
Ländern ſind, beweiſen deren Leiſtungen — Leiſtungen, von 
denen uns hier Beiſpiele auf Schritt und Tritt begegnen. 


den der Kirche entgegennahm als ihr „vornehmſtes Glied“, 
aber kein ſtaatliches Recht, das der Landesherr im Namen des 
Staates ausübte. Mit dem Wegfall evangeliſcher Landes⸗ 
herren, iſt das kirchliche Recht der Leitung wieder an die 
Kirche zurückgefallen. Grundſätzlich beſtand darüber bei den 
Reformatoren keine Unklarheit, die es im Augsburgiſchen 
Bekenntnis deutlich ausſprachen: „Man foll die zwe 
Regimente, das geiſtliche und das weltliche, nicht in- 
einandermengen und werfen.“ 

Noch klarer ſagt es Martin Luther: „Wenn es künftig 
fo werden ſoll, daß die Höfe die Kirchen regieren wollen 
nach ihrem Wunſch, ſo wird Gott keinen Segen dazu geben, 
und es werden die letzten Dinge ärger werden denn die 
früheren. Denn was ohne Glauben geſchieht, ift nicht gut; 
was aber ohne Beruf geſchieht, das geſchieht ohne Zweifel 
auch ohne Glauben und wird wieder zerſtört. Entweder 
alſo ſollen ſie (die Fürſten) ſelbſt Paſtoren werden, dann 
mögen fie predigen, taufen. Kranke beſuchen, Sakrament 
reichen und alle Dinge der Kirche verrichten, oder ſie ſollen 
aufhören, die Berufe zu verwirren, für ihre Höfe ſorgen 
und die Kirchen denen überlaſſen, welche dazu berufen ſind 
und die Rechenſchaft dafür geben müſſen. Wir wollen, daß 
man unterſcheide und auseinanderhalte: die Amter 
der Kirche und des Hofes, oder wir wollen beides verlaſſen. 
Darum wollen wir, wenn Gott uns gnädig iſt, Widerſtand 
leiſten und mit Fleiß danach trachten, an unſerem Teil die 
Berufe getrennt zu erhalten.“ Den Plan einer Staats⸗ 
kirche in irgendeiner Form, überhaupt kirchenfremden Ein⸗ 
fluß gegenüber werden wir uns immer auf das Wort be⸗ 
rufen und es durch die Tat beweiſen müſſen: „Man muß 
Gott mehr gehorchen denn den Menſchen.“ 

Eine feſte klare Haltung hierin, die ſich auf ein gutes 
evangeliſches Gewiſſen gründet, gewinnen wir nur, wenn 
wir mit dem Kern evangeliſchen Glaubens 
Ernſt machen: Wir wollen uns nicht zufrieden geben 
mit bürgerlicher Gerechtigkeit, wie fie der Staat forderf 
und durch Strafen erzwingt, 
Evangelium einen gnädigen Gott ſuchen und lebendige 
Glieder unſerer Kirche ſein. Die Kirche predigt uns 
nicht bloß das Geſetz mit ſeinen Fordrungen, die uns 


nur unſere menſchliche Schuld und Schwachheit offenbart, 


ſondern ſie verkündigt uns vor allem die großen Taten 
Gottes an uns und unſerem Volk, denen er alle Schuld 
vergibt und die er in Gnaden wieder annimmt als ſeine 
dankbaren Kinder. ; i 


Aus ſolcher Dankbarkeit heraus wachſen uns die Kräfte, | 
auch unter ſchwierigen Verhältniſſen unſerm Gott, unferer 
„ unſerem Volk die Treue zu halten und dabei dem 
Staat und feiner Verfaſſung gehorſam zu bleiben. In diefem 
fie — entſprechend dieſer Situation — auch von allen Ber Geiſte allein laſſen ſich die Spannungen löſen zwiſchen Kirche, 
teiligten ernft gewertet werden. ; i 


Ar und Staat. 
N Dr. Richard Kammel. 


ſondern wollen durch das 
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R i iäite der Zerſtäörung darau Hindert von einen 
ſo weſentltaſen Teil der Welt wie Europa Beſitz zu er⸗ 
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Entiheidender Kampf um Schanghai. 
Heldenmätiger Widerſtand der Chineſen. 


Die letzten Meldungen aus Schanghai (aufgegeben 
am 28. Oktober!) beweiſen, welch heroiſchen Wider⸗ 


ſtand die Chineſen leiſteten, ehe ihre Front durch das 


mörderiſche Trommelfeuer der Japaner eingedrückt wurde. 


„Im Kampfgebiet von Tſchapei weigerte ſich ein 
Bataillon von 500 Mann, den Befehl zum Rück⸗ 
zug auszuführen. Bis zur Stunde verharren 
ſie in den zerſchoſſenen Stellungen und wehren 
die anſtürmenden Japaner mit Maſchinen⸗ 
gewehren und Hangranaten ab. 


Noch am Donnerstag nachmittag kam eine telephoniſche 
Meldung von ihnen zum chineſiſchen Hauptquartier durch, 
die beſagte: „Sendet uns 500 Pfund Salz, 500 Pfund Zucker 
und 50 000 Bohnenkuchen. Wir find bereit, ſieben 
Tage lang auszuhalten.“ 

Eine andere chineſiſche Abteilung, 150 Mann ſtark, hielt 

eine Stellung nahe der Nordtibelſtraße, die entlang der 
internationalen Siedlung läuft. Britiſche Wachtpoſten for⸗ 
derten die Chineſen auf, angeſichts ihrer hoffnungsloſen 
Lage die Waffen niederzulegen und ſich in die inter⸗ 
nationale Niederlaſſung zu retten. Die hun⸗ 
dertfünfzig Mann lehnten ab. Sie erklärten, daß ſie 
noch keinen Rückzugsbefehl erhalten hätten und bis zum 
letzten Mann aushalten würden. 
Während des Rüzuges haben die Chineſen methodiſch 
die Straßen, die ſie preisgeben müſſen, durch Mi⸗ 
nen in die Luft geſprengt und alle Häuſer in Brand 
geſteckt. 


* 
Die Unabhängigkeit der Inneren Mongolei 
proklamiert! 


Wie die amtliche japan iſche Domei⸗Agentur berichtet, hat 
Be in Suiynan, der Hauptſtadt der „Inneren 
Mongolei“ tagende geſetzgebende Nationalverſammlung 
beſchloſſen, eine autonome Regierung unter dem 
Fürſten Teh zu bilden. 

Der Aufbau und die übernahme der inneren Verwaltung 
des nen geſchaffenen Staatsgebildes ſollen, wie wir bereits 
berichtet haben, auf ähnlicher Grundlage erfolgen wie im 
benachbarten Mandſchukuo. An der geſetzgebenden National⸗ 
verſammlung nahmen 50 Delegierte teil, die fünf mongoliſche 
Gruppen repräſentieren, welche drei Millionen mongoliſche 
und eine halbe Million chineſiſche Mitglieder zählen. 

In einer Preſſevertretern gewährten Unterredung be⸗ 
tonte Prinz Teh die Gefahr der kommuniſtiſchen 
Einflüſſe. Die aſtatiſchen Völker haben ſich, jo fuhr der 
Prinz fort, jahrhundertelang unter dem Joch der weißen 
Raſſe befunden. Jetzt müſſe die Mongolei unter der 
Führung Japans teilnehmen an dem Wieder⸗ 
aufbau Großaſiens. Japan nannte der Prinz die 
einzige ſtabile Macht in Oſtaſien. 


Blutige Kämpfe in 


In Moncloan einer Vorſtabt nog urtid, find 
drei Kompanien der Noten Tripven aut Seite de 
Nationalen übergegangen 


auch ein Teil der Zivilber ld uber e öle, eni 
wickelten ſich auf den Straßen von Madrid i 9 
Punkten zwiſchen den Flüchtlingen und der mimuniſti⸗ 
ſchen Polizei blutige Kämpfe. 

In Madrid wird die Anarchie immer größer. In 
den Vorſtädten und ſogar im Zentrum werden Abteilungen 
der Roten Miliz immer häufiger angegriffen. Es macht ſich 
ein kataſtrophaler Lebensmittelmangel bemerkbar. 
Als am Donnerstag mittag nationale Flugzeuge Prokla⸗ 
mationen abwarfen, in denen die Hauptſtadt aufgefordert 
wird, ſich zu ergeben, bildeten ſich an verſchiedenen Punk⸗ 
ten Demonſtrationszüge, in denen Rufe ausgeſtoßen wur⸗ 


den wie „Wir wollen Frieden!“. In der Gegend des Süd⸗ 


bahnhofs verſuchte die Miliz die Demonſtranten zu zer⸗ 
freuen. Dieſe griffen jedoch die Miliz mit der Schußwaffe 
an. Es entſtand eine Schießerei, die ſich im Umkreis des 
Miniſteriums für öffentliche Arbeiten fortpflanzte. Die 
angeordnete Räumung der Hauptſtadt begegnet einem ent⸗ 
ſchloſſenen Widerſtand der Zivilbevölkerung, die ihre Woh⸗ 
nungen nicht verlaſſen will. Die Bevölkerung tritt offen 
gegen die Regierung auf. In der Hauptſtadt herrſcht ein 
vollſtändiges Chaos, und man rechnet damit, daß die Tage 
des Roten Madrid gezählt ſind. 


Mallorca — nationale Flottenbaſis. 


General Franco hat eine Verordnung erlaſſen, nach 
welcher der Hafen Palma auf Mallorca zur natio⸗ 
nalen Flottenbaſis erklärt wird. Da Mallorca 
gegenüber Katalonien liegt, iſt jetzt mit einem Angriff auf 
dieſen Teil Rot⸗Spaniens zu rechnen. An der Aragonfront 
wurden infolge von Überſchwemmungen die Kriegshandlun⸗ 
gen zurzeit eingeſtellt. 


General Gilorifi und der St. Georgsorden. 


Dem „Kurjer Warſgawſki“ haben wir kürzlich die Nach⸗ 
richt entnommen, daß dem General Sikorſki „Für 
ſeine Verdienſte um das Chriſtentum“, vor allem für ſeine 
Leiſtung im Kriege gegen die Bolſchewiſten, vom pä p ft- 
lichen Ordenskapitel der St. Georgsorden 
verliehen worden fei. Die „Gazeta Polſka“, der die Sache 
verdächtig vorkam, hat ſich nun der Mühe unterzogen, ihr 
auf den Grund zu kommen. Dabei ſtellte ſich heraus, daß 
ein derartiger Orden überhaupt nicht e xi⸗ 
ſtiert. Die „Gazeta Polſka“ zitiert eine im „Kurjer 
Warfgawſki“ am 7. Dezember 1936 veröffentlichte Meldung, 
die damals die Überſchrift trug, „Handel mit fiktiven Or⸗ 


den in Italien“ und in der es u. a. hieß: 


„Ein großes Intereſſe hat in Rom der vor der zehnten 
Seſſion des dortigen Gerichts begonnene Prozeß megen 
Maſſenbetrügereien mit Orden ausgelöſt. Unter den An⸗ 
geklagten befinden ſich einige bekannte Würdenträger ſo⸗ 
wie Vertreter der Ariſtokratie, die mit dem italieni: 
ſchen St. Georgsorden Handel trieben. Einen 
ſolchen Orden gibt es nicht. Von den ausgezeich⸗ 
neten Perſonen wurden bedeutende Beträge, angeblich für 
wohltätige Zwecke, erhoben.“ 

Gleichgeitig hat die „Gazeta Polſka“ in den Jahr⸗ 
büchern des „Oſſervatore Romano“, des führenden Organs 
des Apoſtoliſchen Stuhls nachgeblättert, und dort in Nr. 
89 vom 16. April 1935 eine Notiz über gewiſſe Orden ge⸗ 
funden, die in verſchiedenen Ländern in Umlauf waren. 
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Diefe Orden waren — fo heißt es im „Oſſervatore No- 
mano“ — nichtamtliche Auszeichnungen von Staaten, die 
unter Berufung auf die früher zur Verleihung von Orden 
berechtigten Ritterorden vergeben waren. Das amtliche 
päpſtliche Organ ſtellt feſt, daß derartige Orden Gültigkeit 
nur inſofern haben können, als ſie von den beſtehenden und 
durch den Apoſtoliſchen Stuhl erkannten Orden ſtammen. 
Der Apoſtoliſche Stuhl erkennt aber nur die Aus⸗ 
zeichnungen des Matheſer⸗Ordens und den Orden 
des Heiligen Grabes an, der von dem Patriarchen 
von Jeruſalem verliehen wird. Die übrigen Orden, die 
von längſt kaſſierten Ordensgeſellſchften verliehen werden, 
bezeichnet das „Oſſervatore Romane“ als Pſeudo⸗Orden, 
die für den Apoſtoliſchen Stuhl nicht exiſtieren und auch 
keine rechtliche Bedeutung haben, da ſie auch nicht weltliche 
Orden irgend eines Staates ſind. An erſter Stelle führt 
das Blatt als einen derartigen Pſeudͤo⸗Orden den St. Ge⸗ 
orgsorden an. 


Die „Gazeta Polſka“ iſt der Anſicht, daß, General Si⸗ 
korſki, wenn er jetzt wirklich einen ſolchen Orden erhalten 
hat, Schwindlern zum Opfer gefallen ſein müſſe. Das 
Blatt ſtellt noch die Frage, welchen Zweck die Oppoſitions⸗ 
preſſe mit dieſer Meldung über die Ordensverleihung ver⸗ 
folgt habe. 


General Sikorſti lehnt den St. Ge orgsorden ab. 


In der Donnerstag⸗Ausgabe des „Kurjer Warſzawſfki“ 
veröffentlicht General Wiadyflam Sikorſki einen 
Brief, in dem er betont, daß ihm der private Charak⸗ 
ter des St. Georgordens nicht bekannt gewefen fet 
Nachdem er den tatſächlichen Sachverhalt feſtgeſtellt hat, er⸗ 
kläre er, daß er auf dieſe Auszeichnung verzichte. 


Vereinigung des Nationalradikalen Lagers 
mit der Nationalen Partei? 


Bekanntlich war vor einigen Jahren aus der Natio⸗ 
nalen Partei (Nationaldemokratie) eine große Gruppe 
der nationalen Jugend ausgetreten, die eine neue 
Partei unter dem Namen „Nationalradikales 
Lager“ gründete. Dieſes Lager wurde jedoch bald durch die 
Behörden aufgelöſt. Wie nun die polniſche Preſſe berichtet, 
hat der neue Vorſitzende der Nationalen Partei, Rechtsanwalt 
Ko walſki aus Lodz, der ſelbſt nationalradikalen Anſichten 
huldigt, die Abſicht, in Beſprechungen mit der national radi⸗ 
kalen Jugend einen Ausgleich herbeizuführen, der die Rück⸗ 


kehr der Jugend zur Nationalen Partei ermöglichen würde. 


Die neue Taktik des Vorſttzenden ſoll jedoch große Vorbehalte 
725 der älteren Generation der Nationalen Partei ausgelöſt 
ben. 


* 
Prozeß Dr. Grazynſti — Mackiewicz. 
Vor dem Warſchauer Appellationsgericht fand am Mitt- 


woch die erneute Verhandlung in dem Beleidigun g8= 


prozeß jtatt, den der Wofewode von Oberſchleſien, Dr. 
Grazynſki, gegen den verantwortlichen Hauptſchrift⸗ 
leiter des Wilnaer Slowo” Mackiewicz angeſtrengt 
hatte. den Gegenſtand der Anklage bildete ein im „Siomo” 
e ener Artikel unter der Überſchrift „Führe 
ogie“, in dem Mackiewiez die Tätigkeit de 
woben Grażyńjfi. auf dem Gebiet Oberſchleſienn 

un Kritik unterzog und fie als für den fr 
Sicat hädlich bezeichnet hatte. In der erſten 
kiewiez zu drei Monaten Haft und 3 
Srrsjsiaje verurteilt worden. Das Berufungsge 
Kattowitz hatte das Urteil beſtätigt, das Obe rite Gericht 
batte es jedoch aufgehoben, und dem Berufungsgericht 
in Warſchau zur erneuten Verhandlung überwieſen. Dieſes 
ſetzte die Strafe auf zwei Monate Haft und 300 Zloty 
Geldſtrafe herab, lehnte aber den Antrag der Verteidi⸗ 
gung auf Bewährungsfriſt ab. Die Verteidigung 
meldete ſofort die Kaſſationsklage an, fo daß ſich mit 
dem Prozeß wiederum das Oberſte Gericht beſchäftigen 
wird. 
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Vor Einberufung des Reichstages? 


Der Berliner Vertreter der Amtlichen Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur will aus gut unterrichteten Kreiſen er⸗ 
fahren haben, daß im Laufe der kommenden Woche der 
Deutſche Reichstag einberufen werden ſoll. 
Gegenſtand der Beratungen ſollen beſonders tief in wirt⸗ 
ſchaftliche und Finanzprobleme hineinreichende Anträge 
ſein, die bis zu einem gewiſſen Grad eine grundſätzliche 
Umwälzung in der Wirtſchaftspolitik des Reichs darſtellen 
ſollen. U. a. jet die Rede von der Einberufung einer außer⸗ 
gewöhnlichen Abgabe, die vor allem das Privatkapital be⸗ 
laſten ſoll. Auch werde in Anbetracht deſſen, daß die Frage 
der Kolonien heute in Deutſchland in den Vordergrund 
des Intereſſes getreten iſt, angenommen, daß in der Sitzung 
des Reichstages eine konkrete Erklärung in der Frage der 
deutſchen Kolonien abgegeben werden dürfte. 

Bis zu einer amtlichen Beſtätigung von reichsdeutſcher 
Seite dürfte es ſich empfehlen, dieſe Nachricht nur mit allem 
Vorbehalt aufzunehmen. 


Ehrengeſchenk Horthys an Adolf Hitler. 


Wie das Deutſche Nachrichten⸗Bureau aus Berlin mit- 
teilt, hat der Führer und Reichskanzler den ungariſchen 
Geſandten Sztöjay empfangen, der ihm ein Tafel 
ſervice für 48 Perſonen als Ehrengeſchenk des 
Reichsverweſers von Ungarn, Admiral Nikolaus von 
Horthy von Nagybanya, überreichte. 

Das mit Blumen und Schmetterlingen in kunſtvoller 
Handmalerei verzierte ſogenannte Viktoria⸗Service trägt 
das Familienwappen der Horthy (gepanzerter Arm mit 
Ahren) und das deutſche Hoheitszeichen; als Tafelſchmuck 
gehört zu ihm eine Anzahl Figuren, die Nationaltrachten 
und Szenen aus dem ungariſchen Volksleben darſtellen. 
Das künſtleriſch wertvolle Tafelgeſchirr iſt die Gegengabe 
für das Mercedes⸗Benz⸗Kabriolett, das der Führer und 
Reichskanzler dem Reichsverweſer gelegentlich der Berliner 
Automobil⸗Ausſtellung im März d. J. als Muſtererzeugnis 
der deutſchen Kraftwageninduſtrie zum Geſchenk gemacht 
hatte. ; 

Nach einer Meldung der Zeitung „Ui Nemzedek“ wird 
der ungariſche Reichsverweſer, Admiral von Horthy, 
zum Beſuch der Internationalen Jagdausſtel⸗ 
lung Berlin in der erſten Novemberwoche in der 
Reichshauptſtadt eintreffen. 


ionen RM 
5 für die deutſchen Künſtler. 
t iährigen Beſtehens der vom Reichs 
minter Dr. Gh bels ins Leben gerufenen Spende 
i an?“ fand im Reichsminiſterium für Volks⸗ 
e und Propaganda unter Vorſitz von Reichs⸗ 
V eine Sitzung mit den Treuhändern der 
Spende ſtatt. Dr. Göbbels teilte mit, daß er ſich entſchloſſen 
habe, der Spende „Künſtlerdank“ einen weiteren Be⸗ 
trag von 15 Millionen RM zur Verfügung zu ſtellen, 
um auch weiterhin die ſoziale Fürſorge für die deutſche 
Künſtlerſchaft ſicherzuſtellen, bis die bereits in Angriff ge⸗ 
nommene allgemeine Altersverſorgung die Aufgaben der 
Spende „Künſtlerdank“ übernehmen könne. Vor einem 
Jahr hatte die Spende „Künſtlerdank“ mit einem Stif⸗ 
tungskapitel von 2 Millionen RM ihre Arbeit aufge⸗ 

nommen. 
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Don den Brahewellen bis zur Nadio⸗Welle 


Unſere Welt und das Leben des heutigen Menſchen iſt 


erfüllt von Wellen: Ather⸗Wellen, Radio⸗Wellen, von de⸗ 
nen man wiederum kurze und lange Wellen unter⸗ 
cheidet, Dauerwellen und Wellenſittiche. Daß 
eigentlich auch das Waſſer Wellen ſchlägt, gehört einer 
längſt vergangenen Epoche an und wird vielleicht noch von 
einigen Naturſchwärmern und Hiſtorikern verzeichnet. 

Am heutigen Tage wird in der Braheſtadt eine 
Radio⸗Ausſtellung eröffnet und die Brahe muß 
ſich deshalb auf eine neue Wellenlänge einſtellen. Man 
könnte von dieſer Welle vielleicht manches aus der Ver⸗ 
gangenheit abhören. Leider gab es vor vielen Jahrhunder⸗ 
ten noch nicht, was es auf dieſer Radio⸗Ausſtellung gibt: 
Einen Apparat, auf dem man die menſchliche Stimme auf 
Schallplatten aufnehmen laſſen kann. Stellen Sie ſich 
bitte einmal vor, daß wir heute die Schallplatten mit den 
Stimmen der erſten Braheſtädter auflegen könnten! Wir 
würden laut und vernehmlich deutſche Worte hören. Die 
Schallplatte würde hiſtoriſche Zweifel außer Frage ſtellen. 

Auch ein Fernſehapparat, den man möglicherweiſe noch 
Jahrhunderte zurückſchalten könnte, wäre etwas ſehr In⸗ 
tereſſantes. Bidegaſt, Bramberg, Bydͤgoſthia würden wir 
vor unſeren Augen haben. Mit Freuden würden wir 
Keſſelhut und Konrad in Augenſchein nehmen, die beiden 
Gründer unſerer Stadt. í i 
Sechs Jahrhunderte ſich verfloſſen, feit Kazimierz der 
Große die Deutſchen ins Land. rief und feit jener Zeit hat 
ſich doch vieles und ſo manches geändert! Stellen wir uns 
einmal jenes Alt⸗Bromberg vor, wie es war und wie es 
heute it! Zu Beginn eine Siedlung mit Blockhäufern 
und Palliſadenzaun an einm ſchäumenden Fluß und ſchier 
undurchdringlichen Urwäldern und Moräſten — heute eine 
Großſtadt! Oder die Menſchen! Die liefen noch ſamt und 
ſonders mit Flitzbogen herum und wenn ſie der Kriegsherr 
rief, dann mußten ſie wie es im Privileg heißt — mit Pan: 
zer, Helm und Schild antreten. Die Brahe war früher 
72 reg mit rieſengroßem Bett (5 Kilometer breit) und 

ute 

Man hat übrigens hin und her geraten, warum denn 
Bromberg gerade hier und nicht weiter angelegt wurde. 
ie einen ſagen, daß der Platz wie geſchaffen geweſen ſei für 
die Anlage einer Stadt. Hier führte ſeit undenkbaren 
Zeiten ein Handelsweg von Süden nach Norden vorüher, 
hier wurde die Brahe ſchiffbar und hier lag ein Kaſtell, in 
das man im Notfall flüchten konnte und was an Er⸗ 
örterungen ſonſt noch hervorgebracht wurde. 


Fordon + 0,12 (+ 0,12), 


Wie rapide übrigens die Stadt heranwuchs, tft daraus 
zu erſehen, daß ſchon weniges nach der Gründung Brom⸗ 
berg zu den „blühendſten Städten des Polniſchen Staates“ 
gezählt wurde. 1594 gab König Sigismund III. der Stadt 
das Privileg der Münzprägung. Zufällig waren es auch 
hier wieder Deutſche, die das Werk in Gang brachten, wie 
es ſchließlich bekannt iſt, daß Deutſche — u. a. der Leiter 
der Bromberger Münze, jahrzehntelang die geſamten 
Münzangelegenheiten Polens verwalteten. 


Bromberg war und iſt der Ausfuhrhafen aller Er⸗ 
zeugniſſe des kujawiſchen Ackerbaues. Der ganze Handels⸗ 


verkehr zieht zur Braheſtadt hin. Hier gab es die großen 


Mahlmühlen, die mit ihren reichen Erträgniſſen einſt die 
Haupteinnahmequelle der Staroſten bildeten. Schon 1523, 
alſo eher als in vielen anderen Städten Polens, wurde die 
erſte Waſſerleitung angelegt und die Städtiſchen Ziegeleien 
und Brauereien warfen bereits um das 16. Jahrhundert 
erhebliche Summen für den Stadtſäckel ab. 


Aber erſt 1772 mit der Beſitzergreifung durch Preußen, 
begann der eigentliche wirtſchafkliche und finanzielle Muf- 
ſtieg der Stadt. Kalkbrennereien, Eiſengießereien und 
Maſchinenfabriken wurden errichtet, der Bromberger Ka⸗ 
nal wurde angelegt und endlich — 1851 kam die Stadt in 
unmittelbaren Schnellverkehr mit allen größeren Orten 
Europas. Der erſte Eiſenbahnwagen paſſierte Bromberg am 
27. Juli 1851. Der erſte Brahedampfer glitt am 8. Mat 
1856 über die Brahewellen, um nach Thorn zu gehen. 
Am 9. Auguſt 1782 ſtieg erſtmalig ein Luftballon in der 
Stadt auf. Die erſten Gaslampen entflammten im Jahre 
1860. 1936 hielt der erſte Stadtpräſident durch das im 
Stadttheater eingerichtete Studio die erſte Rundfunk⸗ 
anſprache über die Bedeutung von Bydgoſzez. 1997 er- 
öffnen wir die erſte Radio⸗Ausſtellung! 


Das ſind Daten, die den Aufſtieg der Stadt kenn⸗ 
zeichnen — einige wenige natürlich, denn ſollte man alle 
aufzählen, dann kämen wir zuletzt auf die lange Welle und 
die iſt im Zeitungsweſen nicht ſehr beliebt. 


7700 G/ 0 A ͤ vb 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom ma: en 5 
tau — — 2,95), Zawichoſt + 1.11 (+ 1.10, Warſchau 

Krakau — 2,97 (— 2,95), ganien t . 

(+ 0,15), Kurzebrack + 0,29 (+ 0,30). Pieckel — 0, — 

Dirſchau — 0,53 (— 0,54), Einlage + 

(In Klammern die 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle aeitattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit aunefichert. 


Bydgoſzez, Bromberg, 30. Oktober. 


Fortdauer des Herbſtwetters. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Jortdauer des Herbſtwetters, nach Frühnebel in den Vor⸗ 
mittagsſtunden Aufklaren. 


Die Deutſchlandkonzerte 
der Bachvereine verſchoben 


Die für den 31. Oktober in Berlin und für den 2. No⸗ 
vember in Schneidemühl in Ausſicht genommenen Konzerte 
der vereinigten Bachvereine aus Poſen, Bromberg und Liſſa 
find im letzten Augenblick auf einen ſpäteren Zeitpunkt ver⸗ 
legt worden, der bereits in den nächſten Tagen beſtimmt 
werden dürfte. 


Neue Transporte Fiſchkonſerven eingetroffen. — Größte 
Auswahl — billigſte Preiſe. G. Behrend & Co., ul. Gdanſka 23. 
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Rätſelhafte Bluttat in Goscieradz. 


Heute nacht hat fih in Gosecieradz in einem Arbeiter: 
Wohnhaus, das etwa 50 bis 60 Meter von der Chauſſee entz 
fernt liegt, eine ſchwere Bluttat ereignet. Gegen 12 Uhr 
erwachte der Arbeiter Wojciech Bombola durch einige ſchwere 
Schläge und Stöhnen, das aus der Nachbarwohnung drang. 
Dieſe Nachbarwohnung hat der 30jährige Arbeiter Joſef 
Le wandowſki mit feiner Frau und einem einjährigen 
Töchterchen inne. Bombola benachrichtigte den Nachtwächter 
und ging dann mit dieſem in das Zimmer der Familie 
Lewandowſki. Hier fanden fie in einer Blutlache mit ſchwe ren 
Kopfverletzungen Lewandowſki auf. Neben dem Bett lag eine 
große Axt, mit der ber Täter offenſichtlich die Schläge ſeinem 
Opfer verſetzt hatte. Nach den Ausſagen der Fran iſt der 
Täter durch ein Fenſter, das er eindrückte, geflüchtet. 

Noch in der Nacht wurden Polizei und Rettungsbereit⸗ 
ſchaft alarmiert. Auf dem Wege nach dem Kreiskrankenhaus 
ijt Lewandowifi ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Welche 
mare : zu dem ſchrecklichen Verbrechen geführt haben, ijt nicht 

ekannt. 


5 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsbieuſt haben bis zum 
1. November früh: Bären⸗Apotheke, Niebzwiedzia (Bären⸗ 
itraße) 11, und Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße 48; vom 
1. bis 2. November früh: Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 
Nr. 27, und Löwen-Apotheke, Grunwalbzka (Chauſſeeſtraße) 
Nr. 37; vom 2. bis 8. November früh: Piaſten⸗Apotheke, 
Sniadeckich (Eliſabethſtraße) 49, und Goldene Adler⸗Apo⸗ 
theke, Rynek Marſz. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) 1. 


8 Der Poſtdienſt am 81. Oktober und 1. November. Die 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Direktion teilt mit, daß am 31. Ok⸗ 
tober der Außendienſt von 9—11 Uhr durchgeführt wird, 
außerdem eine einmalige Aushändigung von Poſtſendungen 
erfolgt. Am 1. November werden nur Eilſendungen, Eil⸗ und 
telegrophiſche Übermeifungen, Lebensmittelpakete und Pakete 
mit lebenden Tieren und die Benachrichtigung über den Ein⸗ 
gang derartiger Sendungen ausgehändigt. 


8 Am 1. November (Allerheiligen) werden von 12—20 
Uhr Sonder⸗Autobuſſe der Stadtverwaltung vom Haupt⸗ 
bahnhof und vom Eiſenbahnübergang in der Goanſka (Dan⸗ 
zigerſtraße) nach den Friedhöfen und zurück verkehren. Der 
Fahrpreis (ohne Umſteigerecht) beträgt 10 Groſchen. 


Seinen 70. Geburtstag begeht am 31. Oktober Ge- 
ſchäftsführer Emil Steller, der Leiter der Geſchäftsſtelle 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Brom⸗ 
berg, wohnhaft Piotrowſkiego 13. Der Jubilar, der ſich 
voller körperlicher und geiſtiger Friſche erfreut, hat ſich um 
die hieſige deutſche Landwirtſchaft große Verdienſte erwor⸗ 
ben. Sofort nach Beſitzergreifung der ehemaligen Provinz 
Poſen durch den Polniſchen Staat, faßten der frühere Guts⸗ 
befiger Emil Steller, auf Rabenhorſt ‚jet Stefanowo, Kreis 
Bromberg, und der ihm befreundete Bezirksgeſchäftsführer 
des Bundes der Landwirte für die Provinz Poſen, Herr 
Karl Hölzel, den Entſchluß, eine Organiſation für die 
deutſchen Bauern in Polen nach dem Muſter „Bund der 
Landwirte“ zu ſchaffen. Herr Steller hat ſich damals um die 
Gründung des Verbandes Deutſcher Landwirte, ſpäteren 
Landwirtſchaftlichen Zentralverbandes ſehr verdient ge⸗ 
macht. In der Folgezeit widmete er ſich eine Zeitlang dem 
Verſicherungsweſen und trat am 1. April 1025 in den Dienſt 
der WLO über, den er als Geſchäftsführer für die Kreiſe 
Bromberg, Schubin und Wirſitz in vorbildlicher Weiſe bis 
zum heutigen Tag verſieht. Mit den weiten Kreiſen der 
hieſigen deutſchen Landwirtſchaft beglückwünſchen auch wir 
den Jubilar zu ſeinem Geburtstag auf das herzlichſte und 
wünſchen ihm für die weitere Zukunft eine nimmermüde 
Schaffenskraft und einen ſonnigen und ungetrübten Lebens⸗ 
abend. 


$ Kino Kriſtall. Der diſtingierte und vorzüglich aus- 
ſehende Iwan Petrowitſch hat in künſtleriſcher Gemein- 
ſchaft mit der fraulichen Magda Schneider in dem Film 
„Frauenliebe — Frauenleid“ eine wertvolle Film⸗ 
leiſtung vollbracht. Es iſt nicht allein der Inhalt, der ein 
Publikum feſſeln kann, ſondern gleichzeitig die intereſſante 
Arbeit des Regiſſeurs, der eine kriminaliſtiſche Epiſode zu 
dem Ausſchnitt eines Lebensſchickſals umgeſtaltet. Die Art, 
wie der Regiſſeur die Handlung im Bilde verteilt, iſt nicht 
nur originell, ſondern gleichzeitig lehrreich und erinnert ein 
klein wenig an den großen Wurf der Filmkunſt, wie ſie 
vor vielen Jahren in dem Film „Varieté“ gipfelte. Eine 
empfindſame menſchliche Note erhält dieſer Film durch das 
Mitſpiel des kleinen Peter Boſſe, defen veizende kindliche 
Art das Publikum gefangennimmt. 8 


$ Schon wieder ein Steinbombardement gegen ein Auto. 
Am Mittwoch gegen 19 Uhr wurde eine Autotaxe, die von 
Fordon auf dem Wege nach Bromberg war, von drei 
Männern in der Nähe des Waldes unweit von Karlsdorf 
(Kapusciſko Male) mit Steinen beworfen. Der Wagen, bei 
dem es ſich um ein ganz neues Modell handelt, wurde ſchwer 
beſchädigt. Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht ver⸗ 
letzt. Wie feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich bei den Tätern um 
drei Radfahrer im Alter von etwa 25 bis 30 Jahren, die kurz 
nor dem Auto von ihren Rädern ſtiegen und das Stein⸗ 
bombardement eröffneten. 


$ Die Veruntreuung eines Nadio⸗Apparats durch einen 
Techniker, der den Apparat reparieren ſollte, meldete Alfred 
Domachowſki, sniadeckich (Eliſabethſtr.) 59, der Polizei. — 
Die Veruntreuung eines Pelzes durch einen Schneider hatte 
außerdem Malgorzata Pelagrini, Grunwaldzka (Chauſſee⸗ 
ſtraße) 57, zu beklagen. 

$ Verhaftete Diebe. Wegen Fahrraddiebſtahls verhaftet 
wurden Sylweſter Bazana aus Mlawa und Botia For- 
nal aus Lemberg. Sie wurden in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert. Denſelben Weg dorthin mußte 
außerdem Joſef Malak antreten, dem die Verübung eini⸗ 
ger Diebſtähle zum Vorwurf gemacht wird. 

$ Einbrecher drangen in der Nacht zum Freitag in den 
Keller von Jan Lawynezkowſki, Wekniany Rynek (Woll⸗ 
markt) 10, ein, von wo ſie verſchiedene Gegenſtände im 
Werte von 30 Zloty ſtahlen. — Aus dem Flur des Hauſes 
Libelta (Bachmannſtraße) 2 entwendeten unerkannt ent⸗ 
kommene Diebe ein halbes Fenſter. 

$ Fahrraddiebe ſtahlen dem Sokola 38 wohnhaften An⸗ 
ton Tobolſki ein Fahrrad im Werte von 100 Zloty, das 
er vor dem Magiſtratsgebäude in der Farna (Alte Pfarr⸗ 
ſtraße) ſtehengelaſſen hatte. — Staniſtaw Neumann, 


dung (Töpferſtraße) 9, wurde ebenfalls ein Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen. 


Luther Worte 


Sum Reformationsfeft 


Ein Chriſtenleben ſoll ein Krieg fein, und 
die das Wort haben, follen vorhergehen in der 
Heerſpitzen, das Schwert in der Fauſt haben und 
den Haufen hinter fih her ziehen, gerũſtet ſein 
und allerwege auf die Puffe warten, wie in einer 
rechten Schlacht; ſonſt liegen wir bald darnieder, 


Mohlan, fo gelte der Troß in Gottes Namen! 
Den es gereut hat, der laſſe ab; wer ſich fürchtet, 
der fliehe; mein Kückhalter ift mir ſtark und ge- 
wiß genug, das weiß ich. Ob mir ſchon die ganze 
Welt anhinge und wiederum abfiele, das ift mir 
eben gleich und denke; ift fie mir doch zuvor auch 
nicht angehangen, da ich allein war. Wer nicht 
will, der laſſe es; wer nicht bleibt, der fahre 
immer hin! Í 


$ Ein ungewöhnlich ſtarker Verkehr herrſchte auf dem 
heutigen Wochenmarkt, und zwar ſowohl auf dem 
Rynek Marfa. Pitſudſkiego (Friedrichsplatz) als auch in 
der Markthalle. Beſonders reichlich war das Angebot von 
Geflügel, das auch viel gekauft wurde, zumal die Preiſe 
recht niedrig waren. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man 
für Molkereibutter 1,60—1,70, Landbutter 1,50—1,60, 
Tilſiterkäſe 1,20—1,80, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier 1,40— 
1.60; Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,10, Blumen⸗ 
kohl 0,20—0,50, Tomaten 0,25, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 
0,10—0,15, Mohrrüben 0,10, Roſenkohl 0,30, Suppengemüſe 
0,05, Radieschen 0,10—0,15, Gurken 0,50, Salat zwei Novi 
0,15, Rote Rüben 0,10, Apfel o, „30, Birnen 0,300, , 
Preißelbeeren 0,50, Steinpilze 0,80, Butterpilze 0,20, Reh⸗ 
füßchen 0,25, Gänſe Stück 46,00, Enten 2,50—3,50, Hühner 
22,50, Tauben Paar 0,90, Speck 0,85, Schweinefleiſch 
0,60—0,80, Kalbfleiſch 0,70—0,80, Hammelfleiſch 0,70—0,80, 
Aale 1,20—1,40, Hechte 1—1,20, Schleie 1,20—1,30, Karauſchen 
0,60—0,80, Barfe 0,40—0,60, Plöße drei Pfund 1,00, 
Karpfen 1,00. 


dal Schuhereme 


ist viel besser! 


Das Geheimnis: Wenig Erdal-Pasta, aber mit weichem 
Tuch auf Hochglanz nachpolieren. 


Nereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Weihnachtsausſtellung 3.—5. Dezember. Annahme von Anmelduns 
gen täglich von 11—1 Uhr, Marſz. Focha 36, m. 4. Dentſcher 
F 7207 


Frauenbund. 
a a A. oe 


Ortsgruppe Czarnikau der Deutſchen Vereinigung 
ſuspendiert. 


Die Behörden haben mit ſofortiger Wirkung die Orts⸗ 
gruppe Czarnikau (Czarnköw) ſuspendiert. In 
der behördlichen Begründung wird hervorgehoben, daß in 
der Ortsgruppe Polen als Mitglieder aufgenommen worden 
ſeien. 

Der Hauptvorſtand der Deutſchen Vereinigung in Brom⸗ 
berg wird gegen dieſe Maßnahme bei den zuſtändigen Stel⸗ 
len Berufung einlegen. Wer den Vorſtand der Orts⸗ 
gruppe Czarnikau kennt, weiß, daß er in allen Dingen eine 
ſo große Vorſicht an den Tag legte, daß der Vorwurf 
der Aufnahme von Nationalpolen als Mitglieder der Orts⸗ 
gruppe vollſtändig unberechtigt ſein muß. Wir ſind über⸗ 
zeugt, daß die zuſtändigen behördlichen Stellen die Be⸗ 
rufung gründlich prüfen und die Arbeitsmöglichkeit der 
Ortsgruppe Czanikau ebenſo wieder herſtellen wird, wie 
ſeinerzeit bei der Ortsgruppe Schulitz; die nach der Suspen⸗ 
dierung ihre Arbeit in vollem Umfang wieder aufnehmen 
durfte. 


+ Sriedheim (Miaſteczko), 29. Oktober. Ein Diebſtahl 
wurde am hellen lichten Tage bei der Familie Napierala 
in Grabionna ausgeführt. Die Diebe ſtahlen 170 Ztoty 
und konnten damit ungeſehen verſchwinden. 

ss Gneſen (Gniezno), 29. Oktober. In der letzten 
Kreistagſitzung wurde beſchloſſen, aus dem Hilfs⸗ 
fonds der Polniſchen Kommunalbank eine Anleihe in Höhe 
von 20 000 Zloty zur Deckung der Fehlbeträge im Haug- 
haltsplan aufzunehmen, die im Laufe des Rechnungs⸗ 
jahres durch die Unwetterſchäden in der Landwirtſchaft ent⸗ 
ſtanden ſind. Der Kreistag nahm ferner zur Kenntnis, daß 
ihm der Kommunal⸗Unterſtützungsfonds eine nicht rück⸗ 
zahlbare Anleihe in Höhe von 10000 Zloty zugewieſen hat, 
die ebenfalls für jene Zwecke Verwendung finden ſoll. 


spricht für sich selbst. 


Auch Aspirin hat in 40 Jahren 
seineWirksamkeit in der ganzen 


Welt unter Beweis gestellt. 
ASPIRI 


z Jnowroclaw, 20. Oktober. Seit Anfang diefer Woche 
find Flugblattverteiler der Nationaldemokraten, teilweiſe 
mit Armbinden in den Staatsfarben, dabei, vor dem Ein⸗ 
kauf in jüdiſchen Geſchäften zu warnen. 

In der Schneiderwerkſtatt von Lamanſki wurde ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt, bei dem den Dieben 
ER im Werte von über 200 Zloty in die Hände 

el. 


Nachdem der Beſitzer Andͤrzejewſki aus Robakowo ſein 
Geſpann auf dem Hof einer Gaſtwirtſchaft untergebracht 
hatte und ſich dann aufs Gericht begab, wurde ihm während 
ſeiner Abweſenheit eine Pelzdecke, zwei Pferdedecken und 
ein Zentner Apfel geſtohlen. 


+ Margonin, 29. Oktober. Wahrſcheinlich durch eine 
Zigeunerin wurde dem Fräulein Irene Rohde in Margo⸗ 
nin ein ſibiriſcher Pelz geſtohlen. 


Polens Winterhilfswerk eröffnet. 


Im Königlichen Schloß in Warſchau trat in Anweſen⸗ 
heit des Staatspräſidenten Profeſſor Ianacy 
Moscicki und des Mar ſchalls smigly⸗Rydz 
des allpolniſchen Winterhilfskomitee für die Arbeitsloſen 
am Donnerstag nachmittag zu einer Sitzung zuſammen, in 
der das diesjährige Winterhilfswerk eröffnet 
wurde. l 
Miniſter Kosciakkowſki erftattete bei diefer Ge- 
legenheit einen Bericht über die Ergebniſſe der vorjähri⸗ 
gen Winterhilfsaktion, die, wie er einleitend hervorhob, 
alle Erwartungen bedeutend überſchritten habe. Man habe 
im vorigen Jahr mit der Möglichkeit gerechnet, in bar und 
in Naturalien 25 Millionen für die Arbeitsloſen aufzu⸗ 
bringen, tatſächlich habe die Aktion 37 Millionen er⸗ 
geben, die 1742 000 Familienvorſtände und 2614 Kindern 


zugute gekommen feien, In der Zeit von Dezember 1986 


bis Anfang März 1937 ſeien über 93000 Tonnen Kohlen, 
2000 Tonnen Zucker, 5500 Tonnen Getreide und mehr als 
35 000 Tonnen Kartoffeln an die Arbeitsloſen verteilt wor⸗ 
den, abgeſehen von Hunderttauſenden von Kilogramm 
anderer Artikel und Produkte. Dieſe Ergebniſſe hätten 
lediglich dank den drei Hauptmerkmalen der Aktion erreicht 
werden können: ihrem ausgeſprochen ſozialen Charakter, 
der Freiwilligkeit der Leiſtungen und ſchließlich der unſtritti⸗ 
gen Allgemeinheit der Aktion. 


„Im allgemeinen“, ſo betonte der Miniſter, „hat ſich die 
Volksgemeinſchaft ihrer moraliſchen Verpflichtung gegen⸗ 
über den benachteiligten Brüdern rühmlich entledigt. Wenn 
ſich irgend jemand die Frage vorlegen würde, ob die pol⸗ 
niſche Volksgemeinſchaft zur Konſolidierung fähig ſei, ſo 
habe, ohne daß man ſich erſt auf die in der Geſchichte des 
wiedergeborenen Polen entſcheidenden Momente oder auf 
das in Polen allgemeine poſitive Verhältnis gegenüber dem 
Problem der Staatsverteidigung zu berufen brauche, allein 
die Winterhilfsaktion bewieſen, daß für große kon⸗ 
krete, für die Volksgemeinſchaft verſtändliche Aufgaben die 
Konſolidierung leicht erreichbar ſei. 

Zur Illuſtration deſſen, daß das Winterhilfswerk das 
Ergebnis einer gemeinſamen Anſtrengung aller Teil- 
gebiete des Landes bildet, führte der Miniſter Zahlen 
an, die in runden Zahlen die Ergebniſſe der Sammlungen 
in den einzelnen Wojewodſchaften darſtellen: Die Haupt⸗ 
ftadt Warſchau 5800000 Zloty, die Wojewodſchaft 
Oberſchleſien 5000 000, die Wofewodſchaft Lodz 
3 000 000, die poſener Wojewodſchaft 3000000, die 
Wojewodſchaft Krakau 2100 000, die Wojewodſchaft Kielee 
200000, die Wojewodſchaft Pommerellen 
1700 000, die Wojewodſchaft Lemberg 1700000, die Woje⸗ 
wodſchaft Warſchau 1500000, die Wofewodſchaft Lublin 
1200 000 Zloty. Die weiteren Wojewodſchaften erbrachten 
Beträge, die weniger als eine Million betragen. Der Mi⸗ 
niſter betonte, daß das vorjährige Winterhilfswerk eine der 
größten ſozialen Aktionen in Polen für die Arbeitsloſen 
geweſen ſei und gab der Hoffnung Ausdruck, daß bald die 
Zeit kommen werde, da Polen nicht mehr zu dieſem Mittel 
ſeine Zuflucht zu nehmen braucht. 

Nachdem der Verwaltung des vorjährigen Winterhilfs⸗ 
werks Entlaſtung erteilt worden war, verlas Miniſter 
Koscialkowſki den Entwurf eines Aufrufs an die Be⸗ 
völkerung, der von der Verſammlung einſtimmig ge⸗ 
billigt wurde. 


Das ſchönſte Auto der Gegenwart. Die neue Automobil⸗Firma 
„Auto-Salon“, welcher es infolge der hohen aminen 
ſchaften ſowie der wunderſchönen Linie des Hanfa⸗Wagens, ein 
leichtes war, diefe neue Marke in feinem Vertreterbereich ein⸗ 
zuführen, hat vom 1. November feine Ausſtellungs räume 
nach ul. Gdanfka Ecke Place Wolnosci verlegt. Näheres 
ſiehe Anzeige. 7242 
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Die Geburt eines Sohnes zeigen 5 
Detlef von Hennig 
Marie⸗Luiſe von Hennig 


geb. von Sperber 7281 
Klinik Prof. Dr. Fuchs, Danzig⸗Langfuhr, den 29. Okt. 1987 


Junger Lehrer erteilt 


Statt Karten. Unterricht 
Hanna Lüneberg lin Polnisch und 
Mathematik. 


Ernſt Volkmann 


Verlobte 3642 
Toruń, Oktober 1937, 


Gefl. Zuſchriften unter 
D 6908 a. d. Git. d. Ztg. 


Privat⸗ 
Mittagstiſch 
30, _Wilenila 1, W. 6. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh 1 Uhr entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden meine 
liebe Frau, unſere herzensgute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Martha Suhnte | 


geb. Zielte 
im 59. Lebensjahre. 3700 
In tiefer Trauer 
Paul Juhnke 
Otto Juhnke 
Irmgard Gerth geb. Juhnke 
Gertraud Gaul geb. Juhnke 
Georg Juhnke 
Arſula Buſch 
Karl Gerth 
Walter Gaul 
und 2 Enkelkinder. 


Kurpiſzewo, den 30, Oktober 1937. 
powiat Swiecie. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3. Novbr., 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus auf dem 
Familienfriedhof in Schirotzken ſtatt. 


f eute entſchlief janft, verſehen mit den heiligen 
PER Basis, im 88. Lebensjahre mein lieber Bruder, 
Onkel, Großonkel und Urgroßonkel 


Emil von Schlutterbach 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Marie Blümel 
geb. von Schlutterbach. 
Staniſtawie, den 28. 10. 1937 
Krs. Schwetz 7199 


Die Beerdigung findet am Sontag, d 8 
1937 14 Uhr vom Trauerhauſe aus ffatt ee 


e 
lx ugeſichert. 

Danek, ese 66. 
BPYDGoszez 


Gdanskadß ie MW 


u. Herrenwäſche, Pyjamas, Bettw von] meind 
eigenem und geliefertem Materie DTP Vorm. 
Oberhemdenitoffe preiswert vorrätig. 3383 dienft, 
CCC ⁰˙—I³2ęñ0 en 81% 


e, Sniadeckich 40. 
5% Uhr Gottes⸗ 
nachmittags um 
Uhr Hottegdienſt. 


i Montag (A * 
Nähmaschinen nen 5 Abe Guter. J 


7181 dienſt. 
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ORZENIEWSKI |” 


Grudziadz 


Telefon Nr. 1898 
| Il 


Rynek Nr. 22-24 


Das größte Magazin für 
Weisswaren, Seiden, 
Konfektion, Wäsche 

und vollständige 

Brautausstattungen 


l — NN 


Wir empfehlen: 
die letzten Modelle in Pelz-Mänteln, Pelz- Jacken, Herren-Pelzen und 
Pelz- Joppen, Füchsen, Damen- und Herren-Mänteln, Komplets, Wollkleider, 
Besuchs-, Abend- und Ballkleider, Blusen und Jumpern. — Neueste Woll- 
stoffe für Kleider, Komplets, Kostüme und Mäntel. — Modernste Sei- 
denstoffe für Besuchs-, Abend- und Ballkleider. — Neueste Herren- 
Stoffe für Anzüge und Mäntel. — Herren-Artikel, Damen-Ledertaschen, 
Wäsche, Handschuhe, Strümpfe. — Teppiche und Gardinen. 1224 


Wir bitten unsere werte Kundschaft um den gefälligen Besuch 
unserer neueröffneten großen 


Spielwaren - Abteilung | 


Elektr. Kronleuchter 


Geſtern nachm. 4 Uhr entſchlief | Artikel, Kratt, und Lich'anlagen. 


ſanft nach einem arbeitsreichen 
Leben Frau 


Bertha Buerhler 


geb. Schmidt. verw. Knobloch 
im Alter von 8g Jahren. ji 

Im Namen der Hinterbliebenen 

Schweſter Auguſte 


CTzyzköwko, den 30. Oktober 1937. 


3 96. Haus Zweiniger). 


aßbilder 


G Stück z 175 


Inh.: A- Rüdiger. 


Mode⸗Salon Kleider 


empf. beſtſitz, bequeme 


Die Beerdigung findet am Mon⸗ 
tag, dem 1. November d. J., nachm. 
½3 Uhr, von der Halle des alten 
engl. Friedhofes aus ſtatt. 7243 


Nur Wiener Maßarbeit fertige an. 
Neueſte Modelle 


Damen⸗Schneider 


Lampen, Glühbirnen, Elektrotechnische 


iol ane Bydgoszez, Gdańska 1. 7197 
bel. 


Eur Gdanska 27 25S 


D Korſetts c. Mäntel, Koſtüme 


Sehr er-|toriums unt. 
gros] mäßigte Breile 3681 


wietlik, Si „ iim 
jetzt Sniadeckich 3, W. 3.1 Em. Warminſtiego 10-4. Vor 


= 


und eine Reihe anderer Meister- 
werke der Opernmusik, ausgeführt 
durch die berühmtesten Sänger, 
gibt am besten wieder 


QUALITÄTSEMPFÄNGER! 


Ogloszenie. 


Podaje sie do wiadomosci, ze w dniu 
1 listopada 1937 r. od godz. 12—20 
uruchomione beda autobusy specjalne, 
kursujące od Dworca PKP i od prze- 
jazdu kolejowego przy ul. Gdańskiej 
do Cmentarzy i z powrotem. Cena 
za jednorazowy przejazd bez prawa 
przesiadania się na tramwaj wynosi 


10 gr. 706 
j Zarzad Miejski w Bydgoszczy 


Autobusy. 


Klavierſtimmungen, Reparaturen 
jah gemäß billig. Wicherek, Grodzla 8. 3315 


Nach langjähriger, früherer Tätigkeit bei 
der Firma M. Zweiniger in der Pelz⸗ 
branche und langjähriger Selbſtändigkeit 
empfehle ich meine eigene Werkſtelle für 


Anfertigung pon Pelz⸗Mäntel 


Herren⸗ Pelze, Füchſe, Jacken nach Maß. 
Alle vorton. Pelz⸗Reparaturen na 


neueſten Modellen werden ſauber ausgeführt. 
Karl Schönke 


Bydgoſzez, Gen. Bema 7, part. 
Endſtation der Danzigerſtraßen⸗Bahn. 
Kein Geſchäft. privat, daher billiger. 3709 


Kaſino⸗Neſtaurant, Bydgoszcz 
Gdanita 20. T 


elefon 3437, 
Sonnabend, den 30. Oktober 1937 


Familien ⸗Abend 


verbunden mit 7194 
Hausmacherwurſt⸗, 


Flaki⸗ und Eisbein⸗Eſſen 
bei Muſik und Tanz, wozu ergebenſt 
einladet E. Preuß. 


ST Bydgoskie Konserwatorium Muzyczne 
Dir, W, v. Winterteld, 
Mittwoch, 3, Nov., abends 8 Uhr 


im Civil- Kasino 7245 


1. Rammermusik- Abend 


Miıwirk.: Das Kammerorchester dee Konserva- 
Leitg. von Dir. Wilh. v. Winterteld. 
Solist: Karl Kulecki (Klavier) 

Programm Werke des 17. u. 18. Jahrb. 
verkauf in Johne's u, Hecht's Buchhdlg. 


—— or — — — —. nũ 3 —l0— ̃ — — 


2. Blatt Nr. 251. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonntag, 31. Oktober 1937. 


Pommerellen. 


30. Oktober. 
Nen entdeckte Urnengräber im Seelreis. 


Es gab nur eiue 


Pfarrer Kneipp - und es gibt nur einen Kneipp 


Der Profeſſor für Vorgeſchichte an der Univerſität in 
Poſen Zygmunt Zakrzewfſki, der feit längerer Zeit in 
Szemuda im Seekreis Ausgrabungen leitet, hat elf neue 
prähiſtoriſche Kiſtengräber aus dem 6. Jahrhundert vor 
Chriſti entdeckt. Mit den bereits früher entdeckten acht 
Urnengräbern find nunmehr insgeſamt 19 Einzel- und Fa- 
miliengräber entdeckt worden. In den neuen Gräbern find 
18 vollſtändig erhaltene Urnen gefunden worden. Es 
handelt ſich zum größten Teil um ſogenannte Geſichts⸗ 
Urnen. 


Charakteriſtiſch bei dieſen nenen Grüberentdeckungen ift 
die Tatſache, daß zwiſchen beiden Urnen⸗Grabſtätten, die 
kaum mehrere hundert Meter von einander entfernt liegen, 
und nach Angaben des polniſchen Profeſſors aus der 
gleichen Periode ſtammen, in der Art der Beſtattung große 
Unterſchiede beſtehen. Alle Eingänge zu dieſen Urnen⸗ 
gräbern ſind nach Süden zu gelegen, auch die Geſichter der 
Urnen wieſen alle eine ſüdliche Richtung auf. Eine derart 
charakteriſtiſche Bauart der Urnengräber ſei angeblich bis 
dahin noch nicht entdeckt worden. In den Gräbern ſeien 
die Urnen reihenweiſe übereinander aufgeſtellt geweſen. 


Wie im Zuſammenhang damit die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur erfährt, bezeichnet Profeſſor Zakrzewſki 
dieſe Urnengräber als rein ſlawiſch. Er ſei in dieſer 
Auffaſſung dadurch beſtärkt worden, daß außer den perſön⸗ 
lichen Schmuckgegenſtänden, die gefunden wurden, keinerlei 
Waffen und andere Rüſtungsgegenſtände vorhanden waren. 
Dieſes Merkmal fei, fo behauptet Profeſſor Zakrzewſki, 
charakteriſtiſch für ſlawiſche vorgeſchichtliche Grabſtätten. In 
germaniſchen Urnengräbern finde man in der Regel Waffen 
oder Teile von Waffen. Als weiteres charakteriſtiſches 
ſlawiſches Merkmal fei auf den Urnen die Wenen- 
ornamentik ſichtbar. 


Solange die Prähiſtoriker anderer Länder ſich mit der 
gründlichen Erforſchung und Beurteilung der neu ent- 


deckten Gräber nicht befaßt haben, ſolange kann von einer 


endgültigen einwandfreien wiſſenſchaftlichen Beurteilung 
dieſer Grabſtätten nicht die Rede ſein. 


Graudenz (Grudziadz) 
Regiſtrierung der mechaniſchen Fahrzeuge. 


Die wojewodſchaftliche Kommiſſion für die Regiſtrie⸗ 
cung der mechaniſchen Fahrzeuge wird in Graudenz am 
Freitag, dem 12. November d. J., von morgens 8 Uhr bis 
nachmittags 1.30 Uhr ihre amtliche Tätigkeit ausüben. * 


Die „Capello - Superhets 1937/38” 
sind in jeder Einzelheit sorgfältigst 
durchkonstruiert. Besonderes Gewicht 
wurde auf edelste Wied e der 
gesamten Tonscala gelegt, die Reich- 
weite erfaßt Europa und Übersee. 


Wer es nur irgend vermag, sollte 
nicht de geringen Mehrkosten eines 
a; ello” scheuen, denn ungetrüb- 

enuß für viele Jahre lohnt es ihm. 


— TYP „CAPRI“ 


5 Röhren, 7 Kreise, Wellen- 
bereich 15-2000 m, Spiegel- 
frequenzsperre, automatischer 
Lautstärke» u. Fadingausgleich, 
stufenlose Klang- und Laut- 
stärkeregelung, magisches Auge, 
elektrodyn. is 
Stromverbrauh 50 Watt. 


Malzkaffee, der seinen Namen tragen darf.— 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Heit 
von Sonnabend, 30. Oktober d. J., bis einſchließlich Freitag, 
5. November d. J, haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Krunen⸗Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße 
(Wybickiego), ſowie die Stern⸗Apotheke (Apteka pod 
Gmiazda), Culmerſtraße (Chelminfte). n 


z Die Bullenauktion der Pommerelliſchen Herdbuch⸗ 
Geſellſchaft hatte einen ſehr günſtigen Verlauf. Die Zucht⸗ 
tiere fanden ſchlanken Abſatz. Es wurden Preiſe bis über 
2000 Zloty erzielt. 

Der italieniſche Großfilm „Der afrikauiiche Scipio“ 
der bekanntlich den beſonderen Beifall Muſſolinis gefunden 
hat und auf der internationalen Filmausſtellung in Vene⸗ 
dig preisgekrönt worden iſt, wird zur Zeit im Kino „Gryf“ 
gezeigt. Er ſtellt einen gewaltigen Kampf zwiſchen zwei 
Titanen, Hannibal und Scipio, den Vertretern zweier Welt⸗ 
und Kulturanſchauungen dar. Rom und Karthago liegen 
miteinander in blutigem Zwiſt, der zugunſten des römiſchen 
Heeres ausfällt, obwohl das Heer der Karthagener an Kopf⸗ 
zahl überwiegt. Was neben der ganz vorzüglichen Dar⸗ 
ſtellung an dem Film am meiſten Eindruck macht, das ſind 
die ungeheuren Maſſenſzenen. In jeder Szene dieſes 
Werkes zeigt ſich große Geſtaltungskraft. ® 


X Bereitelter Einbruch. Vor einigen Tagen verſuchten 
nachts zwei Perſonen in die Wohnung der in Neudorf 


Es gibt also nur einen echten 


hneipp Malzkaffee! 


X Ungetrener Finanzbeamter. Im Juli d. J. wurde 
auf dem hieſigen Urzad Skarbowy 2 entdeckt, daß ſich der in 
der Exekutionsabteilung beſchäftigte Beamte Staniſtaw 
Thille eine Veruntreuung von 284,86 Zloty, die er zwecks 
Auszahlung von der Bank Polſki abgehoben hatte, zu ſchul⸗ 
den hatte kommen laſſen. Th. verlor ſofort ſein Amt, und 
außerdem erſtattete ſeine Behörde gegen ihn Anzeige. Am 
Donnerstag kam nun die Strafſache vor dem Bezirksgericht 
zur Verhandlung. Sie endete mit der Verurteilung des 
Angeklagten zu ſechs Monaten Gefängnis mit awetläßriger 
Bewährnngsfriſt. 


undErkältungenwerden Togal» 

| Tabletten angewandt. Togal 
bewirkt Abn e des Fie- 
bers und bringt Erleichte« 
rung.Togal -Tabletten wen 


den in einer Dosis von 2 
Tabletten 3 mal tagih 


l zum 75. Vereinsjubiläum 


ee 


(Nowawies) wohnenden Hauptmannswitwe Bidzinſka 
einzudringen. Zunächſt machten ſich die Täter daran, eine eingenommen. in . 
Wand zu durchbrechen. Als das nicht gelang, begannen ſie tiheken enthältli 


einen Fenſterladen abzubrechen. Die vom Geräuſch er⸗ 
wachte Frau B. ſtand ſchleunigſt auf, machte Licht und gab 
aus einem Revolver zwei Schüſſe ab. Die am nächſten Tage 
eingeleitete Unterſuchung hatte das Ergebnis, daß die des 
Einbruchsverſuchs ſchuldigen Perſonen, zwei Brüder Fran⸗ 
ciſzek und Konrad Thom, 30 und 21 Jahre alt, aus Grau⸗ 
denz, ſchnell ermittelt werden konnten. Sie wurden ins Oe 
fängnis eingeliefert. 


Graudenz. 
Ponana ef 


n usn. . . 8 u. „Liederlafel“  Grauden 1997 O „PUMOUMELLF INN. 


ginnt am 5. November. 
17 Uhr Einzelunterricht z. jeder 
Zeit. Anmeldungen 
nimmt ta ii entgegen | ff 


WEESE’s 


Toner | ebkuchen 


in bekannter Güte 
wieder erhältlich! 
Postversand 


Geitern abend 7¼ Uhr entichlief 
ſanft nach ſchwerem Leiden unier $ 
einziges Söhnchen, unſer lieber Enkel 
und Neffe 7205 


Sonntag, 7. Novbr., 


im eee 


7 . znia 2282 F ; 2 egen Nachnahme. 
Die Schöpfung Pen Ulrich Ach 3 
s V. d. Haydn i im Alter von 5 Jahren. ; Kröl. Jadwigi 20. 7160 
t üh r u y Im Namen der Hinterbliebenen: 
Festaufführung Muse. Alten Sauerland und rau. Polfterarbeiten 


uſw. ſchnell, ſaub., preis · 
merk bald. A. oad n. 
Sa a it 
Torn, Male Garbarvl8 


mente 


elegante und A 4 
allen Farb 


Toruń, am 29. Oktober 1937. 


en en gentag 4 Uhr nachm. 
vom Trauerhauſe, UL Zamknieta 3, 
aus auf dem Johannis-Friedhof. 


Väſcheſtoſſfe 


Filmoperette der, Ufa“ 
„Labor“, Bien a 12 
— Irene für Ausitener — — — 


3 I 
"Hofkonzent' W 
empfieh =| Möbel aller Art 
8. November = W. Grunert, Torun, erota 32. Gane TEE mas 


— 10 Uhr J -7208 


E. Hausdörffer, Danzig Sopran 

R. Jamka-Bielitz .. . . Tenor 

M. Begemann, Danzig . Baß 

Das Danziger Landesorchester. 

Dirigent : Karl-Julius Meissner. 
Eintrittskarten von 1 bis 2 21. erhältlich 


im Vorverkauf im Büro der Deutschen 
Bühne, Mate Groblowa 5. 7170 


Telet. Nr. 1438 
6492 


Ab Heute, Sonnabend 
angi Eggerth 
u. Johannes Heesters 
in d. großen deuischen 


— nun 


Am Vorabend, d. 6. Nov., 20 Uhr: Große 
Eröffnungsfeier im Gemeindehause. 


Begrüßung der auswärtigen Chöre,. Helden- 
ehrung, Chordarbietungen mit Orchester. 


| Sämtliche Belfachen | = MOB — E 


decken, Fußſäcke, gerne 


NN ant e moderne und Stilmöbel 


in allen Preislagen zum Foto - Einkleben. 


d Neuanfertigung an nommen. 
en us LIE Aus formschön und preiswert Justus Wallis 
en bei Gebrüder Tews, Toru run Sola 3 
E. G 0 b ie n ti. Mostowa 30. na Tel. 1946. Tel. 1469. 1684 


4 tionat, B er N On 
Bielitzer Stoffe 
Donnerstag. den 4. November 1937 Foto- Walesa“ J A Al K o wW 8 K 


Legionów 7 (Privatwohnung). 


3 Stück 1 


in Güte und Preis unerreicht. 


Eisbein — Rinderfled is ora e 


Beginn 7 Uhr. — . — 


— e ay Nächste Verkaufsabteilung: 


Neue und gebrauchte 


verkaufen. 
Ben Eeden s. Flore | Miet wied 41, m. 3. 
Kutſchwagen Maschen aut 15 Zimmer ne Torun, Rynek Staromiejski 2 


b mo. lowie anver N. ae 1. z h FL en ion Telefon 16-18 
aller Ar ttg per u sr zu verm 0 
ul. Curie Sklodowakle]14 maia 7/9, Hof, 1 Tr. I. 3go maja 7 70. N. 4. | Dia O ͤ BR E 


a 
E 
2 
25 


d 

i ka 34, Tel, 1470. mn A 

Sæ Burfteffen , em: ee 
| 


er. 


Thorn (Torun) 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh fat un- 

verändert 0,08 Meter über Normal, die Waſſertemperatur 8 Grad 

Celſius. — Die Schlepper „Pomorzanin“ mit einem mit Zucker 

und drei mit Sammelgütern beladenen Kähnen ſowie „Staniſtaw 

Konarſki mit vier Kähnen mit Sammelgütern machten ſich nach 

Warſchau auf den Weg, während Schlepper „Wanda II“ mit einem 

Kahn Getreide von dort anlangte. Schlepper „Jupiter“ ſtartete 

mit zwei Kähnen mit Sammelgütern nach Danzig. Auf der Fahrt 

von Danzig bzw. Dirſchau zur Hauptſtadt machten die Perſonen⸗ 

und Güterdampfer „Witet“ bzw. „Sowtiüſki“ hier fahrplanmäßig 
Aufenthalt. i 

„Neue Lebensmittelpreiſe. Die Stadtverwaltung 

Thorn hat auf Grund der Verordnung des Wojewoden 

über die Regulierung der Preiſe für die Artikel des erſten 

Bedarfs ſowie nach Anhören der Preisfeſtſetzungs⸗ 

kommiſſion für nachſtehende Artikel neue Höchſtpreiſe wie 

1 foly: feſtgeſetzt: friſcher und geſalzener Speck 1,80, Lenden⸗ 

i ſtück 150, Lendenſtück geräuchert 1,80, Schweineleber 1,20, 

k Nierchen 0,80, Lungenaſchee 0,30, Kopf und Spitzbeine 0,40, 

Kotelett 1,60, friſcher Schinken 1,60, Eisbeine 1,20, dicke 

Rippchen 150, dünne Rippchen 0,70, Rindfleiſch ohne 

Inn 20prozentige Knochenbeilage 1,40, polniſche Wurſt 1,40, 

f Knoblauchwurſt 1. Sorte 1,40, 2. Sorte 1,20, Leberwurſt 

} 1—1,40, Preßkopf 0,90—1,50, Grützwurſt 0,50—0,90. Dieſe 

Preiſe verſtehen ſich für je ein Kilogramm. — Eine Waſſer⸗ 

ſemmel aus 65prozentigem Weizenmehl im Gewicht von 

50 Gramm 0,05, ein Kilogramm Brot aus 65prozentigem 

Roggenſiebmehl 0,34, ein Kilogramm Brot aus 50—65proz. 

y Roggenmehl 0,32, ein Kilogramm Brot aus Schrotmehl 

N 0—95 % 0,20 Zloty. — Außerdem wurden mit den Ver- 

tretern der hieſigen Fleiſcherinnung für nachſtehende 

Fleiſch⸗ und Wurſtwaren folgende Höchſtpreiſe für je ein 

Kilogramm vereinbart: Kotelett 1,60, Lungenbraten 1,70, 

Paſteten⸗Leberwurſt 2,00, Kalbskeule und Nierenſtück 1,60, 

i Kreßkopf 2,10, Kaiſerfagdwurſt 2,00, Würſtchen 2,20, Pom- 

Ei merſche friſch 2,00, geräuchert 2,40, gekochter Schinken ohne 

105 Kuochen 3,20 Zloty. Die obigen Preiſe verpflichten im 

5 Bereich der Stadt Thorn ab 29. Oktober d. J. Pe 

v Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Rollwagen und 

' einer Straßenbahn erfolgte am Donnerstag in der Brom- 

1 bergerſtraße (ul. Bydgoſka), Ecke Ulanenſtraße (Neja). 


Durch den Anprall wurden die Wagendeichſel gebrochen 


und der Handgriff des Straßenbahnwagens beſchädigt. 
Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen. 
= Im Zeichen des Totenfeſtes der katholiſchen Kirche 
ſtand der Freitag⸗ Wochenmarkt, der ein Meer von 
Chryſanthemen in allen Farben und Größen, geſchnitten und 
in Töpfen, ſodann viele andere Schnittblumen, Kränze und 
Kreuze, Tannengrün, Weidenkätzchen, Moos und anderes 
Material für Gräberſchmuck brachte. Sehr groß war auch das 
Angebot an Geflügel. Es koſteten: Tauben Paar 0,70—0,80, 
Brathähnchen 1,20— 1,80, Suppenhühner 2,00—8,00, Enten 1,50 
3,50, Puten 3,50—4,50, Gänſe 8,00—5,00, Rebhühner 0,90, 
Halen 1,50—3,00; Eier 1,20—1,50, Butter 1,80—1,70; Grünkohl 
0,10, Roſenkohl 0,20—0,80, Weißkohl Kopf 0,05—0,25 und je 
eZntner 0,90—1,20, Rotkohl Kopf 0,10—0,30, Wirſingkohl Kopf 
0,05—0,20, Blumenkohl Kopf 0,05—0,50, Salat Kopf 0,05 010, 
Spinat 0,10—0,20, Kohlrabi 0,10—0,15, Tomaten 0,10 0,40, 
Karotten Bund 0,10, Radieschen Bund 0,05—0,10, Gurken 
Stück 0,10—0,30, Kartoffeln 0,03—0,04 und je Zentner 2,20— 
` 2,80; Apfel 0,10—0,40, Birnen 0,20—0,60, Backpflaumen 0,60 
1,00, Weintrauben 0,90—1,50, Nüſſe 700,90, Feigen 1.00, 
Zitronen Stück 0,10— 0,20, Hagebutten Liter 0,30, Mehlbeeren 
Liter 0,40, Preißelbeeren Liter 0,50, Himbeeren 0,80, Reh⸗ 
füßchen, Grünlinge und Schlabberpilze Maß 0,05—0,20, 
Reitzker Mandel 0,30—0,50, Steinpilze Mandel 0,40 0,70 uſw. 
Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt koſteten Zander 1,40 
1,80, Karpfen und Barbinen 1,20, Hechte 1,00—1,20, Schleie 
1.00, Zärten 0,80, Quabben 0,70, Breſſen 0,80, Karauſchen 0,60, 
Barſe 0,40 —0.50, Rotfloſſen 0,40, Weißfiſche 0,20--0,25, Fiſch⸗ 
koteletts 0,40, Pomucheln 0,20 0,30, Sprotten 0,80-0,99, 
Matjesheringe Stück 0,25—0,80, Salzheringe Stück 0/03. 
0,12 und Bücklinge Stück 0,10 0,25 Zloty. mr 
` * 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Am morgigen Sonntag, 4 Uhr nachmittag, im Deutſchen Heim: 
Wohltätigkeitsfeſt des Deutſchen enten 2 ba Sh ber 
Schweſternſtation für Kranke. Reiches Unterhaltungsprogramm 


(Mutt. Geſang, Tänze, Gymnaſtik uſw.)! Unterſtütze ein jeder 
den edlen Zweck durch ſeinen Beſuch! i 7031 


ee ——— 


Konitz (Chojnice) > 


rs Ein Berkehrsuuihtnl ereignete ſich in der Bahnhof- 
ſtraße (ul. Marſz. Pikſudſkiego). Die abſchüſſige Straße von 
der Kaſerne kam ein Radfahrer herab und fuhr vor der 
Mühle Stockebrandt direkt vor ein die Straße paſſierendes 
Auto. Der Radfahrer wurde vom Rad geriſſen und kam 
zwiſchen Auto und Baum zu liegen. Er wurde ſofort nach 
dem Borromäuskrankenhaus überführt. Das Rad iſt voll⸗ 
ſtändig vernichtet. ; £ 
tz Verkehrsunfall. Am 27. d. M., um 11 Uhr vor- 
mittags, fuhr die Taxe des Kaufmanns Jasnoch in der 
Marja. Pilſudſkiegs gegen das Fuhrwerk des Beſitzers 
Hackert aus Mosnitz, wobei ein Pferd ſchwer verletzt wurde. 
rs Ein Einbruch wurde in den Keller des evangeliſchen 
Pfarrhauſes verübt. Die Diebe ſtahlen acht Mandeln Eier 
und einen Poſten Apfel. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 
tz Verſchwunden ijt ſeit dem 23. d. M. die 20 jährige 
Marta Gierſzewſka aus der elterlichen Wohnung 
Kopernika 20. 
tz Feuer entſtand in der Wohnung des Kaufmanns 
Bruno Skok, swietopelka 19. Als am Morgen Frau K. beim 
Aufräumen des Schlafzimmers war, legte ſie ein Oberbett 
auf den Tiſch und begab ſich auf kurze Zeit in die Küche. In 
ihrer Abweſenheit zog das 2%jährige Söhnchen dasſelbe 
vom Tiſch, das hierdurch dem offenen Feuer zu nahe kam. 
Im Augenblick ſtand das Bett in Flammen. Der Brand 
wurde ſofort gelöſcht. + 
tz Diebſtähle. Unbekannte Diebe brachen in den Stall 
des Beſitzers Bernhard Broſch in Harmsdorf ein und 
ſtahlen drei Maſtgänſe. In der Nacht zum 28. d. M. ſtah⸗ 
len Diebe aus dem Keller des Kriminalbeamten Blaſz⸗ 
kowſki, Ogroda 12, eingewecktes Obſt und Wein. In der 
Nacht zum 27. d. M. ſtahlen Diebe vom Felde des Förſters 
Knitter aus Buſchmühl bei Konitz eine Drillmaſchine im 
Werte von 500 Zloty. In dieſem Fall erhielt der Ge⸗ 
ſchädigte die Maſchine zurück. Am 24. d. M. ſtahlen unbe⸗ 
kannte Diebe aus der Wohnung des bei der Fa. Judek be- 
ſchäftigten Konditoreigehilfen ſämtliche Garderobe. Der 
Schaden beträgt ca. 350 Zloty. ET 
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Dirſchau (Tezew) 


de Achtung, Jahrgang 1917! Die Stadtverwaltung gibt 
bekannt, daß ſich alle männlichen Perſonen des Jahrganges 
1917 mit polniſcher Staatsangehörigkeit und wohnhaft im 
Bezirk der Stadt Dirſchau (Tezew), ſowie Perſonen älterer 
Jahrgänge bis zum 50. Lebensjahr, die ſich noch nie zur 
Regiſtratur gemeldet hatten und auch nicht in den Aus⸗ 
hebungsliſten geführt ſind, an den nachſtehend angegebenen 
Tagen in den Dienſtſtunden von 10—12 Uhr auf dem 
Magiſtrat, Zimmer 9, zur Eintragung zu ſtellen haben: 
Perſonen mit dem Anfangsbuchſtaben A—D am Dienstag, 
dem 2. November, E—H am Mittwoch, dem 3. November, 
J—L am Donnerstag, dem 4. November, M—P am Freitag, 
dem 5. November, Q—T am Sonnabend, dem 6. November, 
U—Z am Montag, dem 8. November. Mitzubringen find 
die Geburtsurkunde und der Perſonalausweis. 

de Aus der Diözeſe Dirſchau⸗Stargard. Nach langjähriger 
Vakanz wurden vom 1. November d. J. in Rauden (Rudno) 
der Vikar Waldemar Jung aus Pleſchen (Pleſzew), und in 
Neubarkoſchin (Nowy Barkoczyn) der Vikar Bruno Hem- 
merling aus Kolmar den genannten evangeliſchen Ge- 
meinden zugeteilt. 

de Hiſtoriſcher Fund. Auf der Feidmark etwa 120 Meter 
vom Wege Goſchin⸗Neumühl bei Swaroſchin wurde bei Feld⸗ 
arbeiten des Parzellanten Bernhard Szarafin aus Goſchin 
ein Knochengerüſt gefunden, das bei der Freilegung zu Aſche 
zerfiel. Es ſoll laut Schätzung weit über 200 Jahre hier 
geruht haben. Neben dem Toten wurde ein waffenähnliches 
Eiſenſtück gefunden. Da in nächſter Nähe der Fundſtätte der 
hiſtoriſche Liebſchauer See liegt, bei dem zwei große Schlachten 
geſchlagen wurden, liegt die Vermutung nahe, daß hier ein 
alter Landsknecht aus dieſen Schlachten ſeine Ruheſtätte ge- 
funden hat. : 3 

de Ein „Milchattentat“ verübte die Siedlerfrau Kon⸗ 
zorſki aus Gnieſchau anläßlich einer Hausſuchung auf einen 
der ausführenden Beamten in ihrem Hauſe. Die Beamten, 
die nach Diebesgut bei dem verdächtigten Fr. Konzorſki 
ſuchten, hatten mit ihrer Annahme recht. Fünf Zentner 
Zement aus einem Diebſtahl konnten beſchlagnahmt und 
ſichergeſtellt werden. Wahrſcheinlich aus Wut hierüber goß 
die Genannte dem Beamten einen Topf Milch über den Kopf. 
Die ganze Angelegenheit wird ein doppeltes Nachſpiel vor 
Gericht haben. > 

de „Es ift nichts in fein geſponnen“. Dieſes Sprichwort 
bewahrheitete ſich wieder einmal an vier Dieben und Guts- 
arbeitern des Gutes Malſau. Die vier und zwar die Brü⸗ 
der Teofil und Franz Peplinifi, ſowie ein Staniſtaw Janik 
und ein S. Milcarek hatten ihren Arbeitgeber den Pächter 
Czeſtam Waligora während der Ernte um Getreide im 
Werte von 550 Zloty beſtohlen. Bei der Vernehmung be- 
kannten ſich die Genannten zum Teil zur Schuld. 
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jg Berent (Koscierzyna), 29. Oktober. Eine ver- 
brecheriſche Tat, die den Geſundheitszuſtand eines 
ganzen Bauernhofes an Menſchen und Vieh gefährdete, 
wurde in der Nacht zum Montag bei dem Reichsdeutſchen 
Hermann Schafferus in Elſental (Chwarzenko) ver⸗ 
übt, wo ruchloſe Hände dem Sch. das Waſſer in ſeinem 
neuerbauten Brunnen dadurch verunreinigten und un⸗ 
brauchbar machten, indem ſie eine größere Menge Petro⸗ 
leum und vielleicht auch noch andere Flüſſigkeiten hinein⸗ 
goſſen. Dieſem Bauernhof wurde vor Jahresfriſt fein 
auf der anderen Seite der Chauſſee gelegener Brunnen mit 
Pumpe von der Gemeinde zwangsweiſe enteignet mit der 
Begründung, es ſei ein Gemeindebrunnen. Sch., der 
daraufhin Klage anſtrengte, kam durch Gerichtsbeſchluß zu 
ſeinem Recht und die Gemeinde mußte ihm eine Ent⸗ 
ſchädigung zahlen. Trotzdem aber war er gezwungen, ſich 
einen neuen Brunnen zu bauen, den man nun verunreinigt 
kat, fo daß der Bauernhof ohne eigenes Waſſer iſt. Die 
Polizei hat die Sache in die Hand genommen und eine 
Sanitätskommiſſion ſoll das Waſſer nach den hineingegoſſe⸗ 
nen Beſtandteilen unterſuchen. Da es ſich hier um einen 
Nacheakt handelt, hat der Beſitzer für die Ermittlung des 
Täters 100 Zloty Belohnung ausgeſetzt. j 

Das Fahrrad geſtohlen wurde dem Stellmacher 
Saremſki aus Alt⸗Kiſchau, als er es in Foßhütte bei feinem 
Bruder vor der Tür ſtehen ließ. — Bei einem Einbruch 
in der Nacht zum Sonntag wurden dem Beſitzer Brauer in 
Foßhütte Kleidungsſtücke und andere Gegenſtände im 
Wert von 120 Zloty geſtohlen. Ferner wurden dem Be- 
fiker Loſinſki⸗Neupaſeſchken vier und Richter⸗Neukiſchau 
acht Gänſe entwendet. 

Br Gdingen (Goynia), 29. Oktober. In der Nacht um 
2 Uhr bemerkte der Wächter der Fiſchereigeſellſchaft „Mewa“ 
is den aufgeſtapelten Brettern der im Hafen befindlichen 
Faßfabrik, Funken aufſteigen. Er alarmierte die Feuer⸗ 
wehr, ging aber außerdem ſofort mit einem zur Hilfe ge⸗ 
rufenen Arbeiter an die Löſcharbeit und es gelang ihnen 
das Feuer im Entſtehen zu löſchen. Als die Feuerwehr 
eintraf, war ſchon die Feuergefahr vorüber. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 29. Oktober. Der Verein 
ſelhbſtändiger Kaufleute hielt im Hotel Pruſinfki 
eine Verſammlung ab. Außer organiſatoriſchen und anderen 
Fragen, wurde auch die Teilnahme an der am 13. bis 15. No⸗ 
vember in Warſchau ſtattfindenden Tagung der polniſchen 
Kaufmanſchaft, ſowie die Verbeſſerung von Eiſenbahnverbin⸗ 
dungen an der Seeküſte beſprochen. Der Vorſitzende verlas 
darauf ein Schreiben der Seeſtaroſtei, in welcher dieſe der 
Kaufmannſchaft ihren Dank für die Errichtung einer Ehren⸗ 
pforte und Ausſchmückung der Schaufenſter ausſpricht. 

rd Stargard (Starogard), 29. Oktober. Einbrecher 
ſtahlen aus der Wohnung des Kreisarztes Dr. Gaſzkowſki 
in der Hallerſtraße eine Geldͤkaſſette mit 915 Zloty und 
ein Sparbuch der Kreisſparkaſſe, das jedoch tags darauf im 
Garten gefunden wurde. 

Ein Inſaſſe des hieſigen Strafgefängniſfes namens 
Hieronim Safin wurde von der Stargarder Polizei zu 
einer Gerichtsverhandlung nach Berent (Koscierzyna) es⸗ 
fortiert. Auf dem Rückwege ſprang er durch das Abort⸗ 
fenſter aus dem fahrenden Zuge und entkam. 

Laut Anordnung des Bürgermeiſters ſind in der Zeit 
bis zum 1. Dezember d. J. in allen Häuſern Brief⸗ 
käſten für ſämtliche Hauseinwohner im Erdgeſchoß 
(Torweg oder Hausflur) einzurichten. Die Briefkäſten 
müſſen die Ausmaße 30428 48 Zentimeter haben. 

Vandsburg (Wiecbork), 29. Oktober Bei dem Land- 
wirt Fritz Streich in Waldau haben Diebe in einer der 
letzten Nächte vier Gänſe und neun Enten geſtohlen. 

Zempelburg (Sepölno), 29. Oktober. Am Donners- 
tag, dem 4. November, findet in der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke ein Remontemarkt ſtatt. i l 

Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde des Nachts in die 
Wohnung des 60jährigen Frl. Grunau verübt. Die Diebe 
ſtahlen, nachdem ſie geoͤroht hatten, die G. zu erwürgen, eine 
größere Menge Wäſche. — Am Dienstag ſtahlen Diebe 
aus der Wohnung der Witwe Krauſe einen Teil Wäſche. 


Schwerter an der linken Hüfte. 


Nach Berlin 


4- u. 7-Tage-Reisen. Abfahrt von Poznan und 
Chojnice am 11. u. 18. Xi. Zi 72.— inel. Paß. 
Registermark. Keine Akkreditive. Jeder kann mitfahren. 


Poznań, sw. Marein Nr. 58 
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DSamuraiſchwerter 
für die Olympiaſieger von Tokio! 


Japan will 1940 die Großen des Sports durch Schwertverleihungen 
auszeichnen 


Das japaniſche Olympiſche Komitee beabſichtigt, die 
Sieger der Tokioter Olympiſchen Spiele durch die Ve 
leihung von Nachbildungen alter Samuraiſchwerter aus 
zuzeichnen. ) 


Die Eichen bäume, die die Sieger der letzten Olympiſchen 
Spiele in Berlin erhielten, haben in der ganzen Welt lebhafte 
Intereſſe gefunden. Auch Japan bat ſich jetzt entſchloſſen, dem 
deutſchen Vorbild zu folgen und die Sieger der Olympiſche 
Spiele 1940 außer mit Gold⸗ und Silbermedaillen mit beſondere 
Ehrengaben auszuzeichnen. Das ſapaniſche Olympiſche Komite: 
beabſichtigt, den männlichen Siegern eine Nachbildung des alten 
japaniſchen Kurzſchwertes zu verleihen, den Frauen 
einen Spiegel mit vltjapaniidem Griff. 

Mit dem Ehrengeſchenk des Schwertes knüpft Japan an älteſte 
Traditionen an. Bis in die erſten Perioden des japaniſchen Mitte! 
alters läßt ſich die Geſchichte dieſer dem Samurai vorbehaltenen 
Waffe zurückverfolgen. Der Stand der Samurai bildete feit jeher 
den japaniſchen Adel, und ihm allein wurde die Erlaubnis zuteil, 
Waffen zu tragen. Außer dem Kurzſchwert treffen wir in der 
Waffenkunde Nippons noch auf das Langſchwert. Beide Schwerter 
trug der Samurai gleichzeitig an ſeinem Gürtel auf der rechten 
oder linken Seite; doch überwiegt bei weitem die Tragweiſe beider 
Während das Langſchwert eine 
Länge bis zu etwa einem Meter erreicht, begnügt ſich das Kur; 
ſchwert mit der Hälfte. Auch noch kürzere Schwerter, die faſt wie 
Dolche anmuten, find in den Sammlunge fapaniſcher Waffen 
anzutreffen. 7 

Das Kurzſchwert iſt oft reich verziert. Die Scheide, die aus 
Holz oder Metall gearbeitet iſt, trägt feine Ziſelierungen, bei denen 
das Wappen der Familie niemals fehlen darf. Den Hauptmweri 
legten die japaniſchen Waffenſchmiede, die in dem ganzen Inſelrei⸗ 
ein ungewöhnlich hohes Anſehen genoſſen, aber auf die Bearbeitung 
des Schwertgrifſes. Kultiſche Symbole, der aus China über 
nommene Drachen, das Zeichen der Sonne, Buchſtaben und In 
ſignien finden ſich in großer Anzahl auf den meiſt ſehr kurze 
Griffen, die nur ſoviel Platz laien, daß eben die Fauſt Raum ha’ 
Inſchriften und Namenszüge zieren die meiſten Klingen, deren 
ui höher bewertet wird, als die der berühmten Damaſzener 

ngen. ; 

Das Kurzſchwert fand im Kampf als Hieb⸗ und Stichwaffe 
Verwendung. Der Samurai, der auf Leben und Tod feinem 
Gefolgsherrn verſchrieben war, ſtellte das Prinzip der Treue an 
die Spitze ſeiner Lebensethik und hatte ſeine Ergebenheit dem 
Herrn gegenüber auch durch den freiwilligen Tod bei deſſen Tod 
zu beweiſen. Das in der ganzen Welt bekannte Harakirt, bei dem 
man fih ſelbſt durch Aufſchlitzen des Leibes tötet, galt und gil 
auch heute noch als ehrenhaft und eines Samurai würdig. Bei 
dem freiwilligen Tod einer Edelfrau ſchrieb der Ehrenkodex des 
japaniſchen Vornehmen Stiche durch den Hals als Tötungsart vor. 
Das Kurzſchwert, das den Samurai durch fein ganzes Leben pe- 
gleitete, verhalf ihm bei dieſem ehrenhaften Selbſtmord auch 
zum Tode. a REE S EENE, : 8 

Die Verleihung der Pacbildungen des Samurai⸗Kurzſchwertes 
friſcht die Erinnerung an den Adel wieder auf. af f 
berühmte Forſcher ſchon oft durck die Chrenverleihung 
Schwertes beſonders ausgezeichnet wurden, zeigt, welch hohen Wert 
die Gabe hat. Sven Hedin erhielt vor einigen Jahren ein Sa- 
murai⸗Schwert aus dem 14. Jahrhundert, und auch eine Reihe 
Ber Japanologen wurden durch die Schwertverleihung 
geehrt. 
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Der heranwachſenden Jugend reiche man morgens ein Gläschen 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, das infolge feiner magen⸗ 
darm⸗ und blutreinigenden Wirkung bei Mädchen und Knaben 
recht beachtenswerte Erfolge erzielt. Fragen Sie Ihren Arzt. (1754 


Finnland hofft immer noch 


auf die Olympiſchen Spiele. 


Das Japaniſche Olympiſche Komitee hat bekanntlich alle Mel- 
dungen über den angeblichen Verzicht Japans, die Olympiſchen 
Spiele im Jahre 1940 zu organifieren, entſchieden in Abrede ge- 
ſtellt. Die Japaniſche Regierung und der Magiſtrat von Tokio 
haben bereits die erforderlichen Geldmittel zur Verfügung geſtellt, 
um die notwendigen Bauten für die Durchführung der Olympiſchen 
Spiele errichten zu können. 

Trotz dieſer japaniſchen Vorbereitungen ift Finnland über- 
zeugt, daß Japan angeſichts der langwierigen kriegeriſchen Ver⸗ 
wicklung mit China doch auf die Organiſierung der Olympiſchen 
Spiele verzichten wird. Für jeden Fall bereitet ih Helſingfors 
darauf vor, die Organiſierung der Olympiſchen Spiele übernehmen 
zu können, wenn Japan plötzlich verzichten ſollte. Das Finniſche 
Olympiſche Komitee hat einigen Architekten und Ingenieuren be⸗ 
reits den Auftrag erteilt, Pläne für Sportbauten auszuarbeiten. 
U. a. wird der Plan zum Bau eines großen Olympiſchen Stadions 
und eines Schwimmſtadions ausgearbeitet. 


Merkwürdige franzöſiſche Gaſtfreundſchaft für polniſche Sportler. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Lille, daß die 
in Nordfrankreich weilende Auswahlmannſchaft der polniſchen 
Fußball⸗Liga auf einen wenig gaſtfreien Empfang der Franzoſen 
geſtoßen fei. Für die Tage, da die polnische Mannſchaft in Lille 
ihre Wettkämpfe austragen ſollte, hat die Franzöſiſche Regierung 
in ſämtlichen Hotels alle Zimmer belegen laſſen, und zwar angeblich 
für die Teilnehmer des Radikalen Kongreſſes. Demzufolge war der 
Franzöſiſche Fußball⸗Verband gezwungen, ſeine Gäſte in dem 
belgiſchen Grenzſtädchen Tournai unterzubringen. Da der Auf- 
enthalt der Polen in Lille für mehrere Tage berechnet iſt, ſind die 
polniſchen Spieler gezwungen, die 15 Kilometer lange Strecke 
zwiſchen Lille und Tournai mehrmals am Tage zurückzulegen und 
ebenſo häufig die belgiſch⸗franzöſiſche Grenze zu überſchreiten. 

es s 

Entwicklung der Fabrikanlagen von „Philips“ in Polen. Vor 
kurzem erfolgte in Warſchau die Einrichtung einer nguen Fabrik 
für Radioempfänger der polniſchen Fabrikanlage von „Philips“ 
Nach kurzer Anſprache wurde der feierliche Einweihungsakt durch 
S. Em. Biſchof Dr. Gall vollzogen. Di. Feſtteilnehmer hörten 
Anſprachen des Vizepremiers Ing. Eua. Kwiatkowſki und des 
Herrn Miniſters für Handel und Induſtrie A. Roman. Die hohen 
Gäſte haben mit ihrem Erſcheinen dokumentiert, welche großes 
Ba ſie der Arbeit und dem wirtſchaftlichen Leben in Polen 
beilegen. À 

Dieſe Aufgaben erfüllt das Unternehmen von „Philips“ voll- 
ſtändig. Heute beſchäftigt die Fabrik 1000 Angeſtellte. Ihre Pro 
duktion für Radioempfänger iſt auf mindeſtens 120 000 Stid 
jährlich feſtgeſetzt. Dieſe imponierenden Ziffern ſind das Ergebnis 
raſtloſer, verſtändiger Arbeit, aber ſie ſind auch ein Beweis der 
Popularität der tadelloſen „Philips“⸗Apparate. Was abe: vor allen 
Dingen noch wichtig ift, iſt, daß die ganze Produktion der pol- 
niſchen Fabriken von „Philips“ aus polniſchen Rohſtofſen ſchöpft 
mit geringer Ausnahme derjenigen Materialien, welche wir im 
Lande nicht beſitzen. Der Tag der Einweihung der „Philips“ 
Fabriken war wie ein lichter Augenblick in unſerem Wirtichalts 
leben. „Philips“ zeigt den geraden Weg: mit Energie und ge⸗ 
ſundem Optimismus kann man auf jedem Arbeitsgebiet großes 
leiſten. So hat auch in ſeiner Rede der Herr Miniſter für Handel 
und Induſtrie ſpeziell unterſtrichen: „.. . Ich erwarte, daß die 
polniſchen Fabrikanlagen von „Philips“ auch weiterhin an der 
Vergrößerung ihrer Produktion, wie auch an der Vergrößerung 
ihres techniſchen Perſonals denten, damit immer größere Erfolge 
in der Vervollſtändigung und Verbilligung ihrer Produktion er- 
reicht werden.“ wi 6904 
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Brieflajten der Redaktion. 


; Die Mieter können ſich wegen der 
ihnen verurſachten Koſten nur an die Gromada halten, welch 
letztere ja auch rechtskräftig verurteilt iſt. Mit dem früheren 
Schulzen haben ſie nichts zu tun; für ſie iſt die ganze Frage end⸗ 
gültig erledigt. In einer Beziehung ſchließen wir uns der Anſicht 
des Rechtsanwalts an, nämlich, daß die Gromada zur Klage auf 
Entſchädigung gegen die früheren Schulzen erſt berechtigt iſt, wenn 
ſie den Mietern die Koſten bezahlt hat. Deshalb erſcheint es zweck⸗ 
mäßig, daß die Mieter die Koſten von der Gemeinde einziehen; 
denn dann iſt die Gemeinde im Intereſſe einer geordneten Ver⸗ 
waltung gezwungen, die früheren Schulzen zu verklagen. Daß für 
die Staatsanwaltſ haft eine Veranlaſſung beſteht, gegen die 
früheren Schulzen vorzugehen, halten wir für ausgeſchloſſen; da⸗ 
gegen hätte die Auffihtsbehörde, d. h. das Staroſtwo, Anlaß, ſich 
den Fall einmal näher anzuſehen. 


Streit in der Gromada. 


otoren 
für Rohölbetrien, 
mit Kugel- und 
Rollenlagerung 
der Kurbelwelle. 
in Stärken von 
7 his 16 PS. 2 
günstigen Preisen 
l'oferbar 
| Pesonders 
r nie rige Brenn- 
— III k e*affkosten 
e am 
Silo-Häcksler „Botsch“ 


deutsches Spezialfzbrikat, mit großer „Leistursfähigkeit. 
auch für Dürrfutter geeignet. 


Dreschmaschinen | Treefenbelzapparate 
Gebrüder Ramme, Bydanszcz, Grunwaldzka 24. 


Tel. 3075 - 3078. 


Herrenstoffe, Damenstoffe in Wolle u. Seide 

Wäschestoffe, Flanell, Inletts, Bettdecken, 

Gardinen usw. empfiehlt in reicher Auswahl 
und zu Konkurrenzpreisen 


Sklad Ludowy 


Diuga 19 Bydgoszcz, 


E. Preiss 
PI. Wolności 1 


+44+ 
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Kupfer, Meſſing und Zinkbleche, 7 0 


Drähte. Rohre u. Stangen aus Kupfer u. Meſſing. 
Lötzinn, Kugellager und alle techniſchen Artikel 

liefert „TECHNOMETAL", Bydgoszez, Dworcowa 47. Tel. 2883 

P —. 


Bekanntmachung. 


Wegen der großen Verluſte an Flaſchen 
ſind wir gezwungen, von unſeren ſehr ver⸗ 
ehrten Abnehmern ab 1. November d. J. 
Flaſchenpfand zu erheben. 

Das Pfand beträgt: * 

0.40 zt für 1 Literflaſchen 
0.25 zł für 0.3 i 
Die Brauereien, Bierverleger, 
Selterfabriken in Bydgoſzcz. 
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: . angelsgenbeiten 
im Heim 


wie Straf-, Prozeb-, 
Hypotheken-‚Aufwer- 
tungs-, Erbschafts-, 
| Gesellschafts- Miets-, 
Steuer-, Administra- 
tionssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forde- 
rungen ein und erteilt 
Rechtsberatung 


Gemütlichkeit pe 
| | 


nur durch 


zweckmäflige 
an WW 
ET Beleuchtung! 


/ 
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obronca prywatny 


Große Auswahl in Buydgoszez 
ul.Gdańska 35 (Baus Grey 
Beleuchtungskörpern 255 Teleton 1304. 
empflehlt Schneiderin näht Män: 


tel, ändert Pelzſachen. 
_Biatratowa 17 J. 8859 
Roggen - 


Hafer - Schrot 

wagen Kleje 
usw. 71836 

bietet billigst an 


Wiefel & Co, 
Bydgoszez, Tel. 3820 
Speicher 
WatyJagiellonska 13 


A. Hensel 


inh.: W. Sierpihski & J. Kasprzak, || 
Dworcowa 4 Telefon 31-93 


öbel 


einfache und elegante, gut und 
preiswert, erhalten Sie bei 


M. Retzlaff 
Bydgoszcz, ulica Dtuga 76, 
in der Nähe des Autobahnhofes. \langeSttefel, Sezuictal0 
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St. Zanaszak 


Schuhwaren: 


„Urlaub.“ 1. Nach einem halben Jahr Arbeit hat ein An- 
geſtellter Anſpruch auf einen Urlaub von zwei Wochen; nach einem 
Jahr einen ſolchen von einem Monat. Hat er aber nach einem 
halben Jahr den ihm zuſtehenden Urlaub von zwei Wochen er⸗ 
halten, ſo hat er nach Ablauf des Arbeits⸗Jahres nur noch auf 
einen Urlaub von zwei Wochen Anſpruch. 2. Der Volontär hat 
nach einer Arbeit von einem Jahr Anſpruch auf einen 14tägigen 
Urlaub. 3. Die Arbeitszeit, für die Urlaub beanſprucht werden 
kann, zählt vom Tage des Dienſtantritts. 4. Wenn der Angeſtellte 
die Stellung ſelbſt kündigt, verliert er den Anſpruch auf Urlaub. 
5. Sie können ſich an den Senat wenden. 6. Die Genehmigung gilt 
nur für die erſte Firma. 7. Nur mit Genehmigung. 

Kriegsinvalidenrente. Wenn der Prozentſatz Ihrer Invalidität 
ſich erhöht hat, d. h. wenn Ihre Erwerbsfähigkeit, ſeitdem Ihnen 
die Rente entzogen worden iſt, ſich vermindert hat, können Sie 
beim Staroſtwo reſp. bei der Stadtverwaltung den Antrag ſtellen, 
Ihre Invaliditätsangelegenheit einer erneuten Prüfung zu unter⸗ 
1 da Sie der Anſicht ſind, daß Sie auf eine Rente Anſpruch 

n. 
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ven 
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empfiehlt: 


zu Tagespreisen in bekannter Güte, 


Speisehalle - dortselbst 


Wü > RES 
i l l 


Möbelhaus 


ign. D. Grajnert 
Dworcowa 21 
empfiehlt außer seinen bekannten 


EINRICHTUNGEN einige WOHN- 
u. SPEISEZIMMER wegen Umbau 
zu ermäßigten Preisen. 7014 


Tel Leger 1921. Fabıik 3932. 


si 


Bacon Export Gniezno S. A. 
Verkaufsgeschäft: Bydgoszcz, ul. GdansKa 10 


Fleisch- u. Wurstwaren 
Konserven - Schmalz 


; 7 | geöffnet von 8—-22 Uhr. a | 


FLIESEN 


weiß und farbig glasiert lür Wandbeläg« 


steinzeugiußboden platten 


liefert mit fachmännischer Ausführung 


Feliks Pietraszewski, 
Bydgoszcz, &dańska 62. Tel. 2229, 5694 


Nur bis J. Januar 1938 
kann der Wert des 


„Hansa“ 


(Preis von zi 7350 an) 


vom Einkommen abgezogen 


Schön für das Auge — 
fest für den Alltag — 
sind Hansa 1100er u. 1700er! 


Personen- und Lastwagen 
Benzin- und Dieselmotore 


Wir bitten unsere neuen Ausstellungsräume 


Gdańska, Ecke Plac Wolnosci 


unverbindlich zu besuchen, um sich von den hohen Eigen- 
schaften des unvergleichlichen „Hansa“ zu überzeugen. 


W. D. in St. 1. Bei der Eintragung handelt es ſich um etn 
durchaus legitimes Geſchäft, von einem Scheingeſchäft kann gar 
keine Rede ſein. Der Eigentümer des belaſteten Grundſtücks war 
mit der Eintragung einverſtanden und chenjo die anderen Be 
teiligten. Ohne die Einwilligung des Eigentümers war ja die 
Eintragung unmöglich, und woher Ihr Schwiegervater das Geld 
nahm, das er dem Schuldner lieh und durch die Hypothek ſicher⸗ 
ſtellen ließ, ging den Eigentümer nichts an. 2. Da das Schiedsamt 
die Angelegenheit nicht regeln konnte, werden Sie den Schuldner 
bei dem zuſtändigen Gericht, d. h. bei dem Gericht, in deſſen Bezirk 
das Grundſtück liegt, verklagen müſſen. Wenn der Aufenthalt des 
Schuldners bekannt iſt, wird ihm das polniſche Gericht durch Ver⸗ 
mittlung des deutſchen Gerichts die Klage zuſtellen. Iſt der Auf⸗ 
enthaltsort des Schuldners nicht bekannt, dann muß ihm die Klage 
öffentlich zugeſtellt werden. Meldet ſich der Schuldner nicht, dann 
geht der Prozeß ohne ihn weiter. i 


Fe ist gelungen, einen vollwertigen Telefunken-Super 
zu konstruieren für einen Preis, den früher ein ein- 
facher Zweikreisempfänger gekostet hat. Es ist 
gelungen, diesen Super außerdem mit den wichtigsten 
technischen Einrichtungen des Jahres zu versehen. 
Der Telefunken-Phänomen ist der einzige Super mit 
niedrigem Stromverbrauch — nur 25 Watt — 
(Verbrauch einer kleinen Glühbirne) — bei voller 
Leistung und Weltempfang. Hören Sie ihn ein malt 


Vergeßt nicht, den Stand mit den e 4 . er „ Telefunken“ auf 
der Ogólnopolska Wystawa Radiowa 


n Bydgoszcz zu besuchen. 


Getreide 
Sämereien 
Futter- und ++» 
Düngemittel 
Kohlen 
Schmidt & Schemke, Bydgoszez. 


Büro: ul. Gdańska 24, es Nadportem 4 
Tel, 1311-1411. Tel, 1211. +13 


Aug. Hofmann, Gniezno. 


. 212, 842 

Baumſchulen⸗ u. Noſen-Großkult. 
Erſtil, größte Kulturen, garant. 
eiund,, ſortenecht. Obstbäume, 
lleebäume, Sträucher, Stamme 
u. Buſchroſen, Koniferen. Staud. 
Hecken ⸗ u. ee ulm, 

Gegründet 1837, $ 

Sorten- u. Preisverzeichnis in 
Poln. u. Diſch. gratis. Die Rul- 
turen umfaſſen über 50 Hektar. 


Briefmarken 


u. Münzen für Sammler: 
Ein- u. Verkauf, Tausch, 
Das führende Haus 

in Polen: 6888 
„Filatelja", Bydgeszez, 
Marsz. Focha 34. 

Tel, 1054 
Teppiche und [Ausbeflerungen, 


Vorleger Kachel⸗deſen 
in verschiedenen 


Urößen und Sorten und Herden 


am beiten vom alt- 
zu billigsten Preisenfibewährten O 
empfiehlt 2015 rner, 


Walini 


Bydgoszcz 
Tel. 1223 - Gdańska 12 
Poznań, ul. Poeztowas! 


I. Stock 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuch 
Läufer 


Bodgoſzez, Różana 11. 
sn 


Telefon 1054. 
Damenbäte, 3 27 Um- 
preſſen von 1,20 A. 00 
Dembus, Poznanſka 4. 


Strüdkleidung 
— reine Wolle, a t an 
Korſetts anz St.. Tree 38. 
Geſundh.⸗ Gürtel 25% 
billiger. Dworcowa 40. 

2697 


werden. * 


Trikotwäſche 
für Damen. 
Maßanfertigu 
Marta Eisn 
ul. Kröl. Jadwigi Nr. 5. geſchloſſener Möbe 
— — autos bis5to Trag⸗ 
kraft führt prompt aus 
Tafelobſt e pone 
in den ganabarlten|zelefon Topolino Nr. 5. 
en znme 
e ’ 
in Mengen von 12,5 Eu Obſtbüume 
an. für Hausgebrauch beſter Qualität un 
und Wiederverkauf ab⸗ forten TMS 
zugeben. Verlangen Beerenſträucher, 
Sie Preisliſte! 7124 Zierſtrau er 
„gene J. Napierala, 


„Auto - Salon” Bydgosziz oongut Baltes e. u- 


Telefon 21-61 


Be 5 
2 


rn 


are 


ar 


Telegramm-Adresse: „Sewerbebank“ 
— — ͤ Eſaũ — — 


lle Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
P / | Foznański Bank dla Handlu i Przemysłu S. f. 


` POZNAŃ BYDGOSZCZ Verkauf von Akkreditiven auf: 
INOWROCLAW - RAWICZ Ä Bulgarien, Jugoslawien, 


Ungarn, Rumänien 
Tschechoslowakei 


und Italien. 


aD um Eiterfiffergut 320 ha, Dang, Hühe 


Suche Stellung als 
115 Sllbergeld mit überkomplettem, lebendem und totem 


jetbftändiger Tanbtietihftliher Te 
— — fauft B. Grawunder Inventar und voller Ernte, 
Beamter Geſchäfts⸗ . yon Serdrindmiedaft 318 ha 


33 Jahre, verheiratet, Oberſetundaner, 14 J. m. ganz. Ernte u. komplett. lebd. u.tot. Inventar. 
a Poſen 28 Pommerellen. 2585 2 grundſtück Werderwirtſchaft, 160 Hektar. 


mit 3 Läden und 3 d- mit Ernte, jedoch ohne lebendes und totes 

Joh. Herrmann, Galczewko, Jag Inventar, N Ber Straße, Land alles 

v. Lipnica, pow. Wabrzeino, Pomorze. patronen: in einem Plan, 300 m von Wafjerverladeitation, 
— seien. ent nei a 

Wegen Agrar-Reform — Fi 

gen Hgror-Neform Gärtner — Förſter 


0 e er „Darzbör“,) ., Werderlandwirtſchaft. 68 Heft 
ſuchen per 1. verh., dt. poln., Konkurrenzpreisen. Ver- und totem Inventar. Für dieſe kann Rauf- 


Führung von Sparkonten 
Abgabe von Registermark 


Devisenbank 


— — nn nn 


j ar, 
+ u. „Gryf“ zu] mit voller Ernte und komplettem, lebendem 
wei Kollegen, landw. 


f aa van iina Ç ; $ Stellung auch als Rech⸗ sand v,50,-ztanfranko,|Preis auch in Polen gezahlt werden. es 
m l I. { eamter und Förſter nungs 1 rer, Beamter Waff h.günst. = 
zu R u 2 n u TE: c euern 28 Jahre alt evangl. | "ungsfübrer, 2 a Wertauſch affen duden e er and Stadtgalthäu ER 


ledig, Stellung als ute ei „Hubertus“, ul, Grodzka 8, 


N 8 i e 1. . dies nach Deutſchland auf AR 1 Neumünſterber 
Hüten Sie sich vor Nachahmungen lz Zeamter bzw. ein Intenfioes 136 mer | e oea EckeMostova Heinze Penner, aaf Jg 
Alleinbeamter b Gel Eitskkufe. |Orunditüde und Hnpotheten 
4 —— Gr; ! „Geiegenheitskäufe. _ Telephon Schöneberg a. W. 27. 


ahre is und 
HETE Geiucht einen engl. Pri enden. Sehule) Müllergeſelle 
(Sleiſchergeſellen 


als Rebierfüriter |22 Jabrs alt ledig. mit Auskunft ert. Rowaliti, 
4jähr. Praxis u. gut. Golotn. pocgtallniſſaw. 
der firm im Wurftmad, bzw. Fürſter alabı., en nimmt von A ! 2-3hlinder lompreſſorloſer, ſtehender 
u. . . Praxis f. Wald |lof. od. ſpät. Stellung uche und einige Bilder 
gut, Fachmann, Heger an da ant. B 0008 Brivatgrunditüd Big zu oet esel, 
ain lellen e ui lan rede. aub. d. N ee ae o b e mo or 
geitattet wird, ffert, An zu pacht. ei? [Eichene Schlafzimmer, 
z. auch ohne Invent.] Spinde, Bettitelle, 
en e eee 
v. Zieblberg, Lifiogon, ii | lich. Müllereimaſchinen ee [und fertigt an e denz t . u 
1 Poſt Lochowo. Dipl. d Drogiſt Sg F gut Pauplatz mit Haus Natielita 15, Tiichlerei. zn i eee eee T Pd o 


F ent Gier aaao | Motorräder 
a * * 
Eſſex⸗Limouſine 


Stellung. Zuſchriften Zeugniſſe vorhanden. 3680 
dtſch. u. poln. ſprechend, unter 8 7170 an die a unter 3 6970 
bei frei Wobng.u Beni, | Geſchafkeſt d. Zeta erb. arb. Geſchſt. b. Seger. Zwei prima 


ache. Anonym zwecklos. Angebote unter zu ſofort geſu Berliner türig. mit guter Berelf. und ü 
„ $. 696 Wahr & Lobie, Danzig. Breit-| Drogenhandlun eee eee ss daa ienie on e er iR, 
gaſſe 85, Annoncen⸗Exvedition. 7174 E g . m au e rt Niemierſti. Danzig-Langfubr. 
L b G t b - Geubaigds. 1 i 1, für 18000 und 3000 l] Fahrradzentrale Adolf Sitlerſtr. 115, — Tel. 41486. 
ebens⸗ „yuls eſitzer 2 Ss ses. ahrsanl su ver. Rudolf Puhl, I 
‚Kameradin e oer Same mit S Vr eigen Dip, |__ Bruices Som. | Brennholz 
oder evtl, Einheirat mit größer. Bermögen , 1 Aa j \ saar: 
wünkht Lendroirts⸗ i l Seibiijabeer und Bauholz 


31 J. alt, N; f > 1 18 sa = 
eis e Geben ADENS SEINE. Diakoniſſe ee e ſtaurant ee, Stangen 
arvermög. 15000 21, Nur ernſtgem. Offerten zu werden. können e 8 X und C . |vertanft laufend ; 
weitere 10000 i. Werte unter E 7153 an die Jederzeit im 6490 ) . auf a Too 
papiet, Melde. Grube, Geihäftsit.d, Zeita.erb. | Diatonijjen-Mutter- Y X x Forſtverwaltung Bialachowo 
our 0 Anft. ev. Madel v. Lande zund Arantenbaus 4 ri Kreis Grudziadz. Tel. Srudziabs 1603. 
S aste er · 22. 4 ’ garte 2 . ji nen 
I L.UIE.0.32-309,bietet fich eg en i 
ratter iet fe lin. Einheirat alter: 18 bis 34 Jahre, [mit tun SA Ti ohnung p 1 
bensgefäbrtin.|; A te alas WATER rn a 
e |_________  — u oeae eee AE a 
zu . wird, unter v. 5000 zt an erwünſcht ganz perf deutſch⸗evgl. 


d. Geschäft { Suche Be ‚eis M Teilor Pomorſta 48. W. 3. 3508 , 
Geſchäfts⸗ Off. m. Bild unt R3712 ſchafter Wee Een 1 rotmüh 5-Jimmer⸗Wohng. 


ktelle d. Zeitung erbet. an diecheſchſt. d Ilg. erb. i ne 
in guter | on und Zubehör, 1. Etage, 
IR. Mann Stellung. ; u Br rkauf. Garbary 7. f von ſofort zu vermiet. 


el Geldmurtt eh F s 
ard ut Seira! Fiſerner Ofen z ⸗Zimmer⸗Wohng. 


kennen zu lernen. Gef. 200 0 1 Anſprüche unt. d 7182 Gärtner, der 15 J. ſelbſt. un i 

Bildoffert. an es . 0 2 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb Landwirtſchaftlicher eine Handelsgärtn. gef. n Kriedte, Grudzigdz. billig zu verkaufen. m. Bad ſucht ab 15. 11 
Reklamy Pras., Dwor-|gegen Zinien und 1000 PWirtſchafterin. Beamter dat ingt iot. od, inäter| geführt, 2ofomobile Olole, bezw, 1.12. 37 ig. Baar. 
cowa 54. u. Nr. 100.7151| 3t. garantiert. Gewinn Stell. Ang. a. Gärtnerei Off. u. Nr. und Meizenihrotmühle| Newagredzia 6/1. 22 Juſchrift. unt. 8 3671 


„ für 8 Monate geſucht. 39 Napierata, Grudzigdz,|M. 123 7239 t zu verkauf. Erſte: 5 i ; 
f erten unter & 3675 ! . Maris. Foda 13. f Biuro Ogloszes, ff b. Mark "ea 2-Btr Güde — d.Zeita.erb, 
eir a.d.Geihit. d.Zeitg.erb. iih, ſucht Dworcowa 54. ite: t. ul. Milenit 
er rn 11 Tel. 3.3, Af. . ak 
32-88, . 4. 3657 l. 


Morg. 
bietet ið eval. dam Wer taut ge ganowirtjd.miranens en die Gep. bia 3g. Steflmanhergefelle 18 Morgen 


in den 40er Jahren mit 60 000 loſem Haushalt geſucht unter S 3629 ucht Stellung 
ca. 12000 3i. Vermögen — . 7126 
in Müblengeunditud. Auswanderer, I(nenmuellung) SU Suche zum 1. Jannar] Frid, Bagte 


Zuschrift unter © 3690 || Sperrmark? Lebenslauf, Familien» 1838 eine verheiratete Gruczno, pow 


676 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
3 „3. : Hofwohnung, 


a.d.Beichlt. D.Zeitg.erb. |} or „verhältniſſe, Gehalts⸗ 1 er 
im befarb: Tas Bakery ee hg Bild Beamtenſtelle. We ede. ui a 
Międzynarodowej, Ka- IU. Nr. 7200 a. d. — 5 Sehr gute Zeugniſſe u. und Stauden orufſta 37. 
towice, Rynek 11. A. Kriedte, Grudziadz. empfiehlt Suche 


1. 


Zum 1. oder 15. 11. zus» 
verläſſig., nicht zu junge 


Robert Böhme, 
8p. Z O. O. 6915 


3000 bis 4000 öt, 


® > 366 N . * 
Landwirtsſohn, 26 J., 3692 . Bydgoszez, 

a, 1. up. a. ſchuldenfr. Wirtin eg, Eb. fd Ste J, gi Skóra i Jagiellonskaıe, f A 340 8. b. G b. unt 
mög, 25.000 44000 AE anr dette ponl O Fran Weiten,” Wirtſchafter ul. Datobowa IR, e 
; f f Off. unt. , u 5 
pe ensıniage 3621 a. d. t. d. Sto erb. n von fofort Wen 1. 3 a Schneidermafejine ; h Di kt chönes, oog bariin 

— ee : uf kleinere Wirtſchaft. 5 verkauf a 13/6. ; 
Diskretion Ehrenſache. „ N no A à 8 b . E . abzugeben. Zu erfr. 
Ou. €3598 a.d.6.d.3. 1 unge er Fiachſtrigmaſchine IGNEN-DICKTEN Grunwaldzta 54, Kiosk. 


mgl. m, Bild unt. 
d. G. d. Ztg. 3641 


aus anerkannter Edel«|8/80 zu kaufen Nia massiv, sowie 
6ſſchweinherde hat wie⸗ 3367 Gdanſta 8 X 


2 ; b i W 36 „ m. 5 i : 
Tüchtigen, intelligent Juen Wee r ee f 8 N n 7225 Gast och er Tisehlerholz * it 
Landwirt Verlänfer 8 Baii pln paw. Womit en deen ee e ee 
en 30705 Jabr. — ů yorit, G 4 A Dobermannhündin Elettriſche Lampen preiswert bei 3 
in prima Landwiriſch. of „111. gei.igei, Offert. unt. 8 3691 i ; erittlafl. in Eigenschaft. Selblaſſette K. SULIGOWSKI, | Landbäckerei 


Dr. an die Geſchlt. d. Bta. 7180, e ken Hour und elta Nopelſchlitten Gdańska 28. 4selin deuſcher Gegend, 
6 evtl. m.Kolonialwaren- 


jehi . ; d on. braun), verkauft. n verkaufen 5 n 
cane ee Eb ir 
Bermög. iit mit 3 elt. z > j A leingef. Stadtbäderei. 
germös. Aulscit. mii Bürokraft Ten. | bilana nalaioleuno (ai Pianos Gebr, Kubferteflel | BERN | Ungebote uni. N 7126 
wird, unter Œ 3679 an Offerten erbitte Arbeit, Stellung als zu billigft. Preiſen verk. Verte) 80cm, in — Mbl Zimmer 1 — d. Gt. erb, 


die Geſchſt. d. Beita.erb. gu. . j . 3 4 
Veen ae E ene n ener enn 21 b Bianotabeit Badanlıc SA a B 218g. 8d. Cees 22, ©.2.| Kolonialwaren⸗ 
«hr . * 3670 


Jung. jelbftändiger| Mariz. Fachs 87. ; 30. Aufwartu n — Kraſzewſkiego 10. 7078 


Kondi Or evtl. m. Küchbn. abzug. 
Condenstöpfe 


. ͤ »» 380 
Selbſtändiger . Dwsrcoma14, I trom- Motoren x It 3 
eibitan n Möbel "Anlasser a; Schalter i mÖbl. immer ; 
smis ne 
j pd. Renaitfance« Herren .] Freiprlemen  |Sientiewicia 35, Wa .3 
tennen au Ternen, Nur zu: i É i 6 Tischierei- u. 
: Schlosserei- 


Herfort, Padniewo, 
p. Mogilno. 3666 


mit Bild unter ſchriften mit Gehalts« an die f 


anſprüchen an 7244 
da, Mann m. eigenem e i „uiellung iuei ae. 
eſchäft jucht Dame m, | ——--Vnodzież. _ 1.25 J. alt. in 8 titer, evangel., Sij Wi i 
Vermögen zw. Heirat N II $ kl. Wirt- | groß. Betrieb. tät. gew., in Forſt u. Jagd awdi. | ng. rt n Anz ü ne, 
kenn. z. lern. Ang. unt. eller haft geſ. ö. deutſch. u. poln, Gpr, exfahr., vorzügl. Net r tath., ſucht Stellung in mittl. Fig. ebr., gut 
D 4054 an Ann.⸗Exped.] Kolanczypk, Walownica, mächt. Ange zu. B 71271 Off. u. 8 7098 an die deſſer. Hauſe. Off. u. Ul erhalten Berlauf du 
llis, Toruń erb. 70431 poczt. Brzoza. srıal a.d.Gefäit. d. Zeitg. erb. IGeſchäftsſtelle d. Ztg. 13653 a. d. Git. d. Zt,erb,lWearminifiego 5, W. 5. 


t t 
stande, gibt zu gün- 5 eee e 


stigen Preisen ab Rolonialivaren-Gejhäl 


GustavWeese eptl. mit Reſtauration und Auffahrt in Stadt 
Toruń. rialoder Dorf. Off. unt. C 7146 an SER d. Sta 


3. Blatt. 


a 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 251. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 31. Oktober 1937. 


„Deutſches Heim“ 
und polniſche Schundliteratur. 


Die deutſche Volksgruppe proteſtiert 
gegen einen polniſchen Roman. 


In den letzten Wochen blieb in den Städten Poſens 
und Pommerellens unſer Blick vor den Schaufenſtern der 
volniſchen Buchhandlungen an einem tiefhimmelblauen 
Buchdeckel haften, von dem uns in duftigen weißen Lettern 
die Worte „Deutſches Heim“ entgegenleuchteten. Als 
Verfaſſer zeichnen Helena Boguſzewſka und Jerzy 
Kornacki, die in enger Verbundenheit dieſen Roman 
gemeinſam geſchrieben haben. „Deutſches Heim“! Wer denkt 
bei dieſem ſo gemütlich klingenden Titel nicht gleich an 
„Trautes Heim, Glück allein“ und ähnliches. Weit gefehlt! 
Dieſer Roman ſtellt ſich nämlich als die ſchlimmſte poli- 
tiſche Schundliteratur heraus, die jemals über das 
deutſche Weſen in Polen geſchrieben worden iſt, weil 1. die 
Lektüre des Buches an und für ſich eine ſittliche Gefähr⸗ 
dung des jugendlichen Leſers bedeutet, 2. die national⸗ 
ſozialiſtiſche Weltanſchauung in alberner Weiſe zu deuten 
verſucht wird, 3. ohne Kenntnis der deutſchen Sprache, die 
andauernd verſtümmelt erſcheint, über Dinge unſeres 
Volkes falſch geurteilt wird, 4. unſere Volksgenoſſen in 
Pommerellen als ein Sammelſurium von Verbrechern und 
charakterloſen Geſellen dargeſtellt werden. 

Der Inhalt iſt folgender: 

In Darniow (Dorn), einer Stadt Pommerellens an der 
Weichſel — der Schilderung nach müßte es Thorn fein —, 
leben im Jahre 1936 ungefähr 15000 Polen und 49 deutſche 
Familien (S. 146). Das Schülerpenſionat der Witwe 
Mania Krueger beherbergt die 12- bis 16jährigen deutſchen 
Schüler des polniſchen Gymnaſiums, namens Konrad 
Krafft, Kurt Schachmaier, Fabricius, Guſtaw Molenda 
(13 Jahre alt), „den kleinen Rudi Wenzel“, Krafft (), Mül⸗ 
ler und Anders, die unter Anführung des 18jährigen Pri⸗ 
maners Otto Trzpil (1) patriotiſche deutſche Lieder fingen, 
vom Nationalſozialismus angeſteckt werden, heimlich deutſche 
Kriegergräber ſchmücken, Wandermärſche machen und 
ſchließlich, ohne daß die polniſche Wirtin etwas ahnt, ein 
„Deutſches Heim“ gründen. Das bedeutet in der Auf⸗ 
faſſung der Boguſzewſka⸗Kornaeki nicht etwas wie Stu- 
dentenheim, Geſellenheim uſw., ſondern „cos tajnego“ 
(Heim: tajny — geheim), was aus den Seiten 310, 408, 419 
hervorgeht. Die Jungens leben in dem Wahn, Hitler 
würde Pommerellen erſt wiederholen, wenn das Deutſch⸗ 
tum von allen Schlacken gereinigt daſtünde (S. 365). Daher 
zünden Otto Trzpil und Molenda die Loge der Altdeutſchen 
„Ludwig zur Harmonie der Seelen“ in einer regneriſchen 
Nacht an, werden aber von der Polizei gefaßt. Molenda 
laſſen ſie bald wieder frei. Er macht ſich nach den über⸗ 
ſtandenen Schrecken auf dem Nachhauſewege beinahe in die 
8 Trapil aber wandert ins Gefängnis, wo er, in 
à aufgelöſt, dem Lefer zum letzten Male begegnet. 
Im gleichen Augenblick, als die Geheimorganiſation 
„Deutſches Heim“ (richtiger „Deutſches Geheim“!) in ihrem 
gar aufgedeckt wird, nimmt ſich Mancia Kruegerowa das 
Leben. 

Im Gegenſatz zu dem unbeſonnenen Treiben der jungen 
Deutſchen gehen die Alten geriſſener und gefahrbringender 
vor. Sie wollen „eine von den eifrigſten polniſchen Patrioten 
gebildete deutſchfreundliche Partei ins Leben rufen“ (S. 184). 
Der deutſche Großbauer „Reingold Wenzel“ leiht leicht⸗ 
gläubigen Polen Geld, um ihnen ſpäter ihren Beſitz abzu⸗ 
jagen. Der Inſpektor Marchwitz fährt oft nach Danzig und 
bringt geheime Nachrichten aus dem Reich, wann Hitler end⸗ 
lich kommen wird. Um die „deutſche Gefahr“ möglichſt deut⸗ 
lich zu machen, wenden die Verfaſſer zwei Kunſtgriffe an. 
Die „hitlerowey“ tragen zum großen Teil polniſche Namen, 
um die Eindeutſchung darzuſtellen: Hildebrandt Zientara, 
Hans Zientara, Wolfgang Radoſchkiewicz, Otto Trzpil, Jo⸗ 
achim Szarag, Fabricius Guſtaw Molenda, Bruno Goronzy, 
Dlugoſch. 

Die Polen in Pommerellen erſcheinen als politiſch un⸗ 
beholſene Kinder, ohne Organiſation und Zielſtrebigkeit. Der 
jenile ehemalige Proſeſſor, Sejmabgeordnete, Major a. D. 
Widackt vermag ih zu keiner Tat mehr aufzuraffen. Der 
Staroſt Upofenſki hat von den Dingen Pommerellens keine 
Ahnung, während der junge Politiker Piotr Aktyl leiden⸗ 
ſchaftlich vollkommen groteske Pläne propagiert. Wenn das 
Polentum Pommerellens wirklich fo unfähig und ahnungslos 
wäre, wie der Roman es darſtellt, bliebe ihm nichts weiter 
übrig als zu verzweifeln. Wozu dieſer unnötige Minder⸗ 
wertigkeitskomplex? Dieſer äußert ſich aber am klarſten in 
der Charakteriſierung der deutſchen Geſtalten. Die deutſchen 
Lehrlinge, die bei Meiſtern arbeiten, ſind Mörder und Ban⸗ 
diten. Hans Zientarg erzählt: „Wer hat Paciorek über- 
ſallen? Sein Deutſcher, der Lehrling! Auf den Namen 
lomme ich nicht ... Und wer hat den Meiſter Warga er- 
droell? Sein Deutſcher, der Lehrling Flick. Wer hat dem 
älteren Sandauer den Kopf abgeſchlagen? Sein Deutſcher, der 
Lehrling Meppen ...“ (S. 157.) Mit der Axt. (S. 166.) 
Sandauer hatte dem Lehrling „nicht vier- ſondern ſiebenmal 
Suppe aus denſelben Knochen gekocht und Meppen wohl auch 
geſchlogen ...“ (S. 167/8.) Der 18jährige Primaner Otto 
Trzpil — er ſchreibt fiğ ſelber Tſchpil — fühlte ſich bis zum 
Eindringen des Nationalſozialismus als Pole und ſpie vor 
der evangeliſchen Kirche aus, in die feine deutſche Mutter, 
die ſchöne Witwe Liſelotte Trzpil ging. Als aber Hitler in 
Deutſchland ans Ruder kommt, geht eine ſo weitgehende Ver⸗ 
wandlung in ihm vor, daß er plötzlich vom Deutſchtum und 
vom Nationalſozialismus beſeſſen iſt. Früher, als er oft 
durchs Schlüſſelloch zuſah, wenn ſeine Mutter in die Bade⸗ 
wanne ſtieg (S. 121), ſchüttelte es ihn, und er wollte Propſt 
werden. Kaum aber hatte Hitler ſeinem Volk geraten, mehr 
Nachkommen in die Welt zu ſetzen, da knüpft er ein Ver⸗ 
hältnis mit der minderjährigen (S. 167) Tochter Frieda 
Wenzel des deutſchen Großbauern „Reingold“ Wenzel an, 
und... (Der Leſer wird es uns verzeihen, wenn wir die 
beiſpielloſen pornographiſchen Ungeheuerlichkeiten unter⸗ 
ſchlagen, die hier und an anderen Stellen als Bekenntniſſe 
der unſauberen Seelen des Verfaſſer⸗Duetts aufgezeichnet 
ſind. : 


) Helena Boguſzewſka i Jerzy Kornack i: „Polo- 
nez II, Deutſches Heim“. Warszawa 1937. Verlag: „Nasza 
ksiggarnia”. 428 S. 
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nen feinster Sauerstoffbläschen, die durch 
das Gewebe hindurch- 
dringen, — die Wäsche 
auch „von innen” 


waschen. 


"AUCH VON INNEN” 7 


m . ) , daß 75 WE ) 0 
mit Radion gewaschen wied! 

Denn so weiß kann nur Radion waschen. 
Radion holt den Schmutz aus jeder Masche, 
an keiner Faser bleibt Schmutz zurück: die 
Wäsche wird auch „von innen” rein. 
Wasche die Wäsche darum mit Radion. Es 
entwickelt beim langsamen Ankochen Millio- 


IS 


Die deutſche Witwe Sandauer zündet auf An- 
raten des Rechtsanwaltes Wagner ihr Haus an, um die 
Verſicherungsſumme von ungefähr 15 000 Zloty zu erſchwin⸗ 
deln und vom Mutterlande eine Unterſtützung zu erbetteln. 
Sie baut ſich nachher in Gdingen ein Haus (S. 166). Der 
Gründer der Loge, Ludwig von Furtke, „ertrug nur männ⸗ 
liche Geſellſchaft, ſowohl am Tiſch als auch im Bett“. (S. 158.) 
— Der deutſche Bäckermeiſter Hans Zientara nimmt zwei 
deutſche Lehrlinge an, um die Zahl ſeiner Volksgenoſſen in 
der Stadt zu erhöhen. Er nimmt von ihnen Geld, obwohl 
das nicht erlaubt iſt. Er hat auch keine Werkſtatt⸗Apotheke 
und keinen Umkleideraum eingerichtet, gibt den Lehrlingen 
keinen Urlaub und im Winter keinen Ofen in ihr Zimmer. 
Die Lehrlinge tragen dreckige Hemden (S. 153). Als die 
polizeiliche Unterſuchung dieſe Mißſtände feſtgeſtellt hat, ver⸗ 
prügelt Hans Zientara ſeine Frau „Herzeleide“, die Tochter 
eines ehemaligen Bromberger Gefängniswärters Bach, mit 
einem Ledergürtel (S. 151). Rechtsanwalt Wagner verrät 
ſeine jungen Volksgenoſſen der polniſchen Polizei, um damit 
ſeine ſonſtigen Machenſchaften zu tarnen. Als er von der 
Brandſtiftung Trzpils und Molendas erfährt, empfiehlt er 
der polniſchen Behörde, den Bengels Hiebe auf den Blanken 
zu verabfolgen (S. 368). Zu welchen Drehereien die Deutſchen 
fähig ſind, beweiſt das Handeln des verſtorbenen Profeſſor 
Krueger. Er heiratet die Schweſter des Staroſten, die nicht 
deutſch ſprechende Mancia nur, um auf dieje Weile Rücken⸗ 
deckung für ſeine deutſche politiſche und kulturelle Arbeit zu 
haben (S. 154). Seine Frau liebt er nicht und verrät ſie mit 
anderen Frauen z. B. mit Liſelotte Trzpil, deren polniſcher 
Mann verſtorben iſt. Der junge Otto Trzpil bildet ſich ein, 
ein Sohn Kruegers zu ſein. 

Das Außere der Deutſchen ſtellen die Verfaſſer immer 
ungünſtig dar. Der Kaufmann Ganzmann iſt dick (S. 81), 
der alte Wenzel dick und taub. Von nahe ſieht er „wie ein 
großer Ochſe aus“ (S. 177). Der Arzt Dr. Wieſe iſt 
„dick und ſchwer“ (S. 402). Frieda Wenzel beſitzt ein 
blaſſes, ſommerſproſſiges Geſicht (S. 163). „Frieda Wenzel 
ſchluckt laut ihre Spucke herunter“ (S. 165). „Selbſt wenn 
ſie ſitzt, iſt ſie groß und deutſch. Selbſt wenn ſie liegt“ 
(S. 165). Der Rechtsanwalt Wagner hat ein häßliches 
Geſicht. 

Die ganze Einſtellung zum Deutſchtum ſtrotzt von 
Gehäſſigkeiten und Verdächtigungen. Zientara „ſpürt 
plötzlich einen ſchmerzhaften Stich in ſeiner deutſchen 
Leber“ (S. 162). Otto Trzpil ſagt: „Zwiſchen Deutſchland 
und eurem ganzen katholiſch⸗jüdiſchen Polen kann keine 
Harmonie der Seelen beſtehen. Ein richtiger Deutſcher 
kann den Polen nur verachten“ (S. 374). Die deutſche 
Kultur iſt „materiell“ und „hat mit geiſtiger Kultur nichts 
zu tun“ (S. 276, vergl. auch S. 274). „Für uns ift das 
ſchön, was maleriſch iſt, für den Deutſchen dagegen das, 
was ſauber iſt“ (S. 273). 

Das Deutſchtum in Pommerellen wird in der phan⸗ 
taſtiſchſten Weiſe verdächtigt. Oberſt Konrad von Furtke 
unterſtützt die nationalſozialiſtiſche Bewegung in Pom- 
merellen und Poſen. Er will ein geheimes Arbeitslager 
mit Singen und Schießübungen durchführen, aber die un⸗ 
beſonnene Tat Otto Trzpils hat die Aufmerkſamkeit der 
Polizei zu ſehr wachgerufen (S. 377). Mit Wagner zu⸗ 
ſammen verſucht er, der Agrarreform zu entgehen. (Ein 
ſcheußliches Verbrechen!) ; 

Der Name des deutſchen Führers und Reichskanzlers 
wird mehrfach in gemeinſter Weiſe mißbraucht. S. 119, 161, 
364 u. ſ. f. Auf eine Wiedergabe dieſer unſauberen Stellen 
müſſen wir verzichten! Wir haben ſolche unerhörten Be- 
leidigungen vorher noch nicht geleſen! 

Beide Verfaſſer beherrſchen nicht die deutſche Sprache, 
da fie vermutlich aus dem ehemals ruſſiſchen Teilgebiet 
ſtammen. (Das deutſche „h“ machen fie zu „g“, z. B. Rein- 


gold ſtatt Reinhold.) Abgeſehen von den aus Liederbüchern 


abgedruckten Texten find die maſſenhaft auftretenden 
deutſchen Worte aus dem Wörterbuch zuſammengeſtoppelt 
und faſt durchweg falſch und in lächerlicher Weiſe an⸗ 
gewandt. Einige Blüten als Probe: „Fraülein“ (S. 53 
uſw.), „ona jeft tata Volksgenoſſe“ (= eine Volksgenoſſe 
S. 169), „Schweinbratt“ (S. 171), „warſzawſkiego Vereini⸗ 
gung“ (S. 186), „Apfelkuchen mit Schlagſahn“ (S. 193), 
„einmal bricht das Morgenrot aus für uns herein“ S. 195), 
„Gleichſch⸗tritt“ (S. 234), „beſunde Körper“ (S. 364), „pol⸗ 
niſches Himmel“ (S. 132), „verbildliche Haltung“ (S. 140), 
„Ableitung Halt!“ (S. 147), „durch die Hände der Frau 


gebet 34 Volksvermögens“ (S. 153). Und fo weiter! Otto 
rzpil behauptet, Warſchau fei ein deutſches Wort und 
käme von Warenſchau (1 S. 127). Bei den Bekenntniſſen 
der deutſchen Jugend zum Nationalſozialismus leiſten ſich 
die Verfaſſer lächerliche über treibungen. Otto Trzpil be⸗ 
kennt: „Ja jeſtem Hitlerowiee! Hitler am Weichſelſtrand! 
Hitlerjugend! Heil Hitler!“ 

Die deutſche Volksgruppe in Polen ſteht dieſen unge⸗ 
heuerlichen, einem bedauerlichen Minderwertigkeitskomplex 
entſpringenden Anwürfen mit ſtolzem Abſtand gegenüber. 
Jean Paul hat einmal treffend geſagt: „Ein Künſtler ver⸗ 
rät ſich nirgends mehr, als durch ſeinen Helden, den er un⸗ 
wiſſentlich mit den geheimen Gebrechen ſeines Inneren be⸗ 
fleckt.“ Dieſe Weisheit ſollte ſich vor allem Halina Bogu⸗ 
ſzewſka, die Schöpferin der Heldin Frieda Wenzel, ins Ge; 


wiſſen ſchreiben. k 


Die polniſche Kritik Hat den Roman „Deutſches 
Heim“ (alias „Deutſches Geheim“) als eine politiſche 
Tat erſten Ranges geprieſen, z. B. der Literat A. 
Grzymata⸗Siedlecki im „Kurjer Warſzawſki“ vom 
31. Auguſt 1937 (in dem bekanntlich Profeffor Z. Pempicki, 
Vorſtandsmitglied der Warſchauer „Polniſch⸗deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft“, regelmäßig ſeine Artikel ſchreibt), ferner die an⸗ 
geſehene Wochenſchrift „Wiadomosei Literackie“ 
Jahrgang 1937 Nr. 39. 

Dieſe poſitiven Kritiken ſind fait noch erſchütternder als 
das zugleich der politiſchen wie auch der pornographiſchen 
Schundliteratur zugehörige „Werk“ von Helena Boguſzewſka 
und Jerzy Kornackt, das dem polniſchen Namen wahrhaftig 
keine Ehre einträgt. 

Im übrigen halten wir es mit der Würde unſeres 
Namens nicht für vereinbar, dieſem „üblen „Roman“ einen 
Abriß der Wirklichkeit gegenüber zu ſtellen. Unſere Luſt zum 
Diskutieren macht vor der Gaſſe Halt! Freuen wir uns 
und verſchweigen wir es nicht, daß es hierzulande auch 
anſtändige Wege genug gibt, die es uns erlauben, die Achtung 
gegenüber dem polniſchen Volk zu behalten, die wir Deutſche 
in Polen ihm von jeher ſo gern entgegenbringen! 


Die Bibel als Geheimſchlüſſel. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Paris, 
daß die Gerichtsbehörden, welche die Unterſuchung in dem 
letzten Entführungsſkandal führen, eine ſenſationelle Re⸗ 
vifion in der ruſſiſch⸗orthodoxen Kirche in der 
Ortſchaft Oſior la Faliere vorgenommen haben, wo 
ſich die Villa befindet, in der General Skoblin mit ſeiner 
Frau gewohnt hat. Bei der Reviſion wurde eine Bibel 
gefunden, die der Familie Skoblin gehörte. Die Po⸗ 
lizei nimmt an, daß die Bibel einen Geheimſchlüſſel 
enthält, deſſen ſich General Skoblin in ſeiner Korreſpondenz 
mit Vertretern der Tſcheka bedient hat. Die franzöſiſchen 
Gerichtsbehörden wurden auf dieſe Möglichkeit durch den 
Umſtand aufmerkſam, daß die Frau Generalin Skoblin⸗ 
Pleviſkaja, die ſich im Gefängnis befindet, in der letzten 
Zeit energiſch gefordert hatte, ihr dieſe Bibel einzuhändi⸗ 
gen. Man vermutet, daß ſie die Bibel zu dem Zweck haben 
will, um ſich durch Vermittlung des ihr bekannten Schlüſſels 
mit ihren Gönnern in Verbindung zu ſetzen oder aber, um 
aus der Bibel alle Spuren zu beſeitigen, die zur Entdeckung 
des Schlüſſels führen könnten. 

Wie das Pariſer „Journal“ mitteilt, ſteht der Pope 
aus Oſoir la Faliere, der unlängſt Frau Skoblin⸗Pleviſkaja 
als Beichtvater beſucht hat, ebenfalls unter dem Verdacht, 
mit den Bolſchewiſten zuſammenzuarbeiten. Das Blatt ſetzt die 
Umfrage über das Verſchwinden des General Miller fort 
und veröffentlicht die Mitteilung, daß man in einem Notiz⸗ 
buch Skoblins, das ſich im Beſitz der Gerichtsbehörden be⸗ 
findet, eine Reihe von Fingerzeigen gefunden habe, aus 
denen hervorgehe, 


führung eines anderen hervorragenden Führers der ruffi- 


ſchen Emigranten ebenfalls eines zariſtiſchen Generals, ges 
plant habe. Das Notizbuch enthielt nämlich genaue Auf 


zeichnungen über die Wohnung dieſes Generals. 


n daß General Skoblin außer der Un⸗ 
ſchädlichmachung des Generals Miller auch noch die Ent⸗ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der 31. Atober — ein Tag wirtſchaftlicher Veſinnlichleit. 


Die Sparidee in der ganzen Welt und in Bolen, 


Sparen? Dieſe Frage klingt, in dieſen Zeiten aufgeworfen, 
bisweilen etwas befremdend. Jeder zweite wird antworten, daß 
er froh jet, ſich zu ernähren; an Rücklagen könne er nicht denken. 
In der Tat, bei Berückſichtigung des nach ſiebenjähriger ſchwerer 
Kriſe erſt jetzt beginnenden Geſundungsprozeſſes. der noch immer in 
den erſten Anfängen ſteckt, iſt es nicht ſo ſelbſtverſtändlich gerecht⸗ 
fertigt, die Mahnung zum Sparen in die Lande allzu laut hinaus⸗ 
klingen zu laſſen. Dem an ſich fruchtbaren Gedanken des Sparens, 
wie er in der ganzen Welt propagiert wird, ſtehen noch immer ſo 
viele Hinderniſſe entgegen, daß Zweifel über Sinn und Zweck 
dieſer Bürgertugend durchaus nicht unberechtigt ſind. Noch immer 
anhaltende Arbeitsloſigkeit und, bei ſteigender Teuerung, noch 
immer niedriges Einkommen, das heute alle Schichten der Bevöl⸗ 
kerung bedrückt — nach ſtatiſtiſchen Berechnungen iſt das ſchon von 
Haus aus im Vergleich zu den Weſtſtaaten ſtark gedrückte Volks⸗ 
einkommen in Polen von rund 600 Ztoty auf den Kopf der Be- 
völkerung im Jahre 1928 heute auf 290 Zloty geſunken — laſſen 
vielfach die berechtigte Frage aufwerfen: Wie kann man in einer 
Zeit ſo niedriger Einkommen ſparen, da oft ſogar noch die Rück⸗ 


lagen aus beſſeren Tagen angegriffen werden müſſen? Auch die 


pſychologiſchen Hinderniſſe dürfen hier nicht überſehen werden. 
Man hört vielfach jagen: Wie kann man nach dem großen Wirbel, 
in den durch den Weltkrieg ganz Europa hineingeriſſen wurde 
und der Dynaſtien geſtürzt, Staaten umgeformt, Milliarden von 
Volksvermögen vernichtet, das Pfund zu Fall gebracht und ſich 
fogar an Seine Mafeſtät, den Dollar, herangewagt hat, überhaupt 
noch die Parole zum Sparen aufſtellen? Es iſt nur allzu be⸗ 
greiflich, wenn das Publikum einwendet, daß die Belohnung für 
die Pflege des Spargedankens bisher noch vielfach ausgeblieben iſt; 
die Vertrauenskriſe hat den ehemals ſo hoch im Kurs ſtehenden 
Sparſinn in breiten Kreiſen der Bevölkerung abgeſtumpft, ja viel⸗ 
fach völlig lahmgelegt. 

Und doch führt der Weg zur Wiederherſtellung der zerrütteten 
Wirtſchaft und zur Stärkung des um Milliarder geſchwächten 
Nationalvermögens nur über die Kapitalneubildung im Inland 
in Form des Spargroſchens. Man muß ſich aber vor einer Ver⸗ 
wechſlung von „Sparen“ und „Hamſtern“ hüten. Wenn man zu 
Hauſe im Schrank oder „im Strumpf“ ſein Geld aufhebt und es ſo 
ſeiner natürlichen wirtſchaftlichen Miſſion entzieht, entſteht eine 
Störung des Zahlungsverkehrs, eine Unterbindung des Kreis⸗ 
laufs des Geldes und in weiterer Folge eine Schädigung der 


Wirtſchaft. 
Die Funktion des Sparens 


muß unter einem dreifachen Aſpekt betrachtet werden: unter 
dem fozialen, wirtſchaftlichen und volks⸗ethiſchen Geſichtpunkt Wer 
durch Mäßigung ſeiner Lebensbedürfniſſe ſich in die Lage verſetzt, 
Rücklagen vorzunehmen, treibt damit zunächſt eine Selbſt⸗ 
verſorgungspolitik für die Tage des Alters und der Not und 
ſchafft ſich damit einen materiellen Rückhalt für vielleicht noch 
ſchwerere Zeiten. Ja, kann man denn in unſeren Tagen, wo die 
Not des Landes ſo ſehr geſtiegen iſt, überhaupt noch etwas er⸗ 
ſparen? Ganz gewiß! Sonſt kämen nicht Tag für Tag viele 
Tauſende von Einlegern zu der PRO, den Sparkaſſen und den 
verſchiedenen Banken, um ihre, wenn auch noch ſo kleinen Beträge, 
fruchtbringend anzulegen. Es wird wohl wenig werktätige Men⸗ 
ſchen geben, die nicht wöchentlich 2 Zloty oder monatlich 8 Zloty 
zurücklegen könnten, wenn fie unnötige Ausgaben vermeiden. Das 
macht im Jahr 96 Zloty aus, und wenn fie 30 Jahre hindurch 
96 Zloty erſparen, fo beſitzen fie nach 30 Jahren bei ſechsprozentiger 
Verzinſung und Zinzesſinſen ein Kapital von rund 4320 Zloty. 
Legt jemand täglich einen Zloty zurück, fo Fat er nach 30 Jahren 


ſchon rund 16 200 Ztoty. 


Weit höher iſt aber die volkswirtſchaftliche Funktion des 
Sparens einzuſchätzen. Wer fein Geld in die Pad, in eine Spar- 
kaſſe oder in ein ſolides Bankinſtitut trägt, ſtatt es irgendwie an⸗ 
zubringen, ſchafft damit die Vorausſetzungen für eine Wirtſchafts⸗ 
befruchtung. Die regelmäßige Bildung von Volkserſparniſſen 
bildet den finanziellen Kapitalgrundſtock für die Erweiterung und 
e der Produktions⸗ und Inveſtitionstätigkeit. 
Denn das Geld wird von den Sparinſtituten dazu verwendet, um 
es an geſunde Wirtſchaftsunternehmungen weiterzuleiten, was in 
weiterer Folge neue Arbeitsmöglichkeiten für einen weiteren Zu⸗ 
pae der Bevölkerung ſchafft, alfo die Arbeitsloſigkeit lindert. 
y ſich nach Maßgabe der zunehmenden Dichte der Bevölkerung 
der Wirtſchaftsraum immer mehr verengt, die Exiſtenzbedingungen 
immer fhlehter werden, muß eine gewiſſe Summe von volks⸗ 
wirtſchaftlichem Kapital zur Verfügung ſtehen, das die Finan⸗ 
zierung des ſo entſtehenden Mehrbedarfes beſorgt. Wer alſo ſpart, 
ſchafft ſich nicht nur neben ſeinem Arbeitseinkommen auch noch 
eine Rente, ſondern ſeine Erſparniſſe ſind gleichzeitig auch an der 
Befriedigung des alljährlich immer größer werdenden Inveſtitions⸗ 
bedarfs entſprechend beteiligt. 


Das durch Rücklagen geſchaffene Kapital jedes Ein⸗ 
zelnen hilft mit, neue Wirtſchaftsgebiete zu erſchließen. 


Der Sparer verbeſſert damit alfo nicht nur die wirtſchaftlichen Ber- 

hältniſſe, ſondern ermöglicht es auch, daß arbeits willige und 

zwangsweiſe zum Feiern verurteilte Hände wieder einen Erwerb 

erlangen. Der Spartätigkeit kommt demnach auch die Bedeutung 

ig ſittlichen Verpflichtung des Einzelnen gegenüber der Gefamt- 
zu. 

Die von Amerika ausgehende Anſicht, daß die Bildung von 
Erſparniſſen die Kaufkraft anf dem Inlandmarkt befeitige, da der 
knauſerige Sparmeiſter die Induſtrie um den Abſatz und ſomit 
die Arbeiter ums Brot bringe — denn er trage ſein Geld zu den 
Kaſſenſchaltern der Inſtitute, ſtatt damit die im Überfluß vor- 
handenen Produkte zu kaufen — ift, fo richtig fie auf den erſten 


Blick ſcheinen mag, letzten Endes doch irrig. Sparen iſt keine 


Hortung (Theſau rierung) das zurückgelegte Geld wird doch nicht 
dem wirtſchaftlichen Kreislauf entzogen. Auf dem Umweg über 
die Geldanſtalten und den Kreditmarkt kommt es als Darlehen 
entweder jenen zugute, die Verbrauchsgüter erzeugen, oder jenen, 
die Inveſtitionen vornehmen. In beiden Fällen dient es wirt⸗ 
ſchaftlich produktiven Aufgaben und in keinem dieſer Fälle wird 
die Kaufkraft der Bevölkerung verringert. Wenn jemand einen 
gewiſſen Betrag erſpart, ſo tut er dies größtenteils an entbehr⸗ 
lichen Gegenſtänden, da die unentbehrlichen Erforderniſſe unter 
allen Umſtänden erfüllt werden müſſen. Diefer Betrag ermöglicht 
dann entweder mittelbar oder unmittelbar über die Geldanſtalten 
den Kredit, mit dem dann z. B. ein Haus errichtet wird. Das er⸗ 
iparte Geld bildet dann für die Maurer oder anderen Arbeiter, 
die bei dem Bau beſchäftigt find, den Lohn und dieſer dient ihnen 
zur Befriedigung der unentbehrlichen Bedürfniſſe, während bei dem 
Sparer die Rücklagen größtenteils bei entbehrlichen Gegenſtänden 
einſetzen. Es entſteht daher durch die Erfparniſſe Far Ver⸗ 
ringerung der Geſamtkaufkraft in der Gegenwart, ſondern nur 
ihre Verſchiebung von dem Sparer und ſeinen entbehrlichen 
Bedürfniſſen auf Arbeiter, die jo inſtand geſetzt werden, ihr nacktes 
Leben friſten zu können. Erlangt ſo der Arbeiter wieder das 
Minimum an Kaufkraft, dann trägt er wieder feinerſeits ein 
großes Stück zur enkurbelung der Wirtſchaft bei. Wir haben es 
hier aljo mit einem Kreislauf zu tun, bei den die Urſache zur 
Wirkung und letztere wieder zur Urſache wird. 

Steht ſo die Tatſache der Notwendigkeit des Sparens ganz 
außer Zweifel, fo erhebt ſich heute angeſichts der Wäßbrungsangſt 
und der Furcht vor Verluſten aus Fehlanlagen 


die bange Frage, wie und wo man das Geld anlegen Jon. 


Auf dieſe Frage gibt es nur eine richtige Antwort: Zurück zum 
guten alten Sparbuchſyſtem. Denn die Sparkaffen und gut fun- 
dierten Banken bieten dem Einleger den höchſten Grad von Sicher⸗ 
heit, wenn auch eine nur beſcheidene Verzinſung, und fördern 
überdies die geſamtwirtſchaftliche Entwicktung. Heute, wo mehr 
denn je Vorſicht angezeigt ift, nachdem die letzten Depreſſions⸗ 
jahre allzu vielen Geldanſtalten das Fundament untergraben 
haben, laſſe man ich durch hohe Zinsſätze, die für Einlagen oft 
geboten werden, nicht blenden. Denn der Effekt bleibt in der 
Regel, daß der Darlehensgeber weder die Zinſen noch das Geld 
jemals zu Geſicht bekommt. Mehr denn je gilt heute die Loſung: 
„Nicht Zinsſatz, ſondern Sicherheit!“ Man wird deshalb feine Ç- 
ſparniſſe nur Geldanſtalten von Ruf und Anſehen anvertrauen, 
die über ein genügendes Eigenvermögen verfügen. Als ſolche In⸗ 
ſtitute, die heute, da bie größten Konzerne der Welt ins Wanken 
geraten find, feſter denn je daſtehen, repräſentieren ſich in Polen 
in erſter Linie die PRO und die Kommunalſparkaſſen und 2 
Banken, die ihre Kriſenfeſtigkett unter Beweis geſtellt haben. Bei 
einem Geſamteinlagenſtand von rund 9,5 Milliarden Zloty in allen 
Geldinſtituten Polens entfallen 915 Mill. Zloty auf die PRO und 
795 Mill. Zloty auf die Sparkaſſen, während die Aktienbanken rund 
510 Mill. Zloty und die Staatliche Landeswirtſchaftsbank etwa 
465 Mill. Motu Spargelder verwalten. 


Pr 


Wir leben im Augenblick in einer Zeit der Konfunktur, von 
der man annimmt, daß ſie den Charakter der Dauerhaftigkeit trägt. 
In einer derartigen Periode nach ſiebenjähriger ſchwerſter De⸗ 
preſſion ſind an ſich die Vorausſetzungen für die Erkämpfung 
weiterer Fortſchritte in der Anſammlung von Sparkapital gegeben. 
Aber noch immer leidet die Bevölkerung an einer ſtarken Unter⸗ 
eindeckung mit lebenswichtigen Artikeln, wie in erſter Linie 
Kleidung, und benutzt naturgemäß das etwas gebeſſerte Ein⸗ 
kommen dazu, um dieſe Lücken auszufüllen. Sind die dringendſten 
Lebensnotwendigkeiten befriedigt, fo darf man wohl mit einer fort» 
ſchreitenden Abſpaltung eines Teils des Einkommens für Spar- 
zwecke rechnen. Kommt keine Überraſchung in der Finanz⸗ und 
Wirtſchaftsführung des Staates, ſo werden wir am 31. Oktober 
1938 ganz beſtimmt neue erhebliche Fortſchritte im Sektor der 
Kapitalneubildung verzeichnen können. Aber ſchon in dieſem Jahr 
ſteht dank der guten Allgemeinkonjunktur die Propaganda, die das 
„Polniſche Sparſamkeitskomitee“ zum 31. Oktober überall im Land 
bis in das letzte Dorf hinein organiſiert hat, unter einem günſtigen 
Stern. Durch Arbeit zu Erſparniſſen, durch Erſparniſſe zur Wirt⸗ 
ſchaftsbelebung, durch Wirtſchafsbelebung zum Wohlſtand — ſo heißen 
die einzelnen Sproſſen der Leiter, die wir zu erklimmen haben. 


Die Auftauung der in Deutſchland eingefrorenen 
polniſchen Guthaben. 


Wie die polniſche Wirtſchaftspreſſe berichtet, hat die Auftauung 
der in Deutſchland eingefrorenen Forderungen polniſcher Firmen 
in dem letzten halben Jahr ausgezeichnete Fortſchritte gemacht. Die 
Auftauung erfolgte in der Form, daß zunächſt die kleinen, dann 
die mitleren und zuletzt die großen Firmen berückſichtig wurden. 
Die Hälfte ſämtlicher Außenſtände konnte bereits liquidiert werden. 
Von dem Reſt iſt ein größerer Teil auf Konten zu ſtellen, deren 
Berechtigung zur Auftauung ſtrittig it- Man rechnet mit einer 
weiteren günſtigen Abwicklung. 

Gleichzeitig ſtellt die „Gazeta Handlowa“ feſt, daß ſich im nor⸗ 
malen Handelsverkehr mit Deutſchland gegenwärtig überhaupt 
keine größeren Komplikationen ergeben. 


10 Millionen Ztoty Exportkredit in Polen? 


Der polniſche Außenhandelsrat beſchäftigt ſich augenblicklich 
mit dem Projekt größerer Exportkredite für den polniſchen Außen⸗ 
handel. Von dem Außenhandelsrat wird in Verbindung mit den 
Staatsbanken ein Vorſchlag ausgearbeitet für die Nutzbarmachung 
eines Regierungskredits von 10 Mill. Zloty bzw. der Regierungs⸗ 
garantie für entſprechende Kredite. Die Hauptforderung des 
Außenhandelsrates erſtreckt ſich auf den Zinsſatz der Kredite, der 
fo niedrig wie möglich gehalten werden fol. Allerdings wird ſich 
die Forderung der Handelskammern, für die Kredite nur 1—2 Pro⸗ 
zent jährlich an Zinsſatz zu verlangen, kaum erfüllen laſſen. Die 
Bank Polſti fol angeblich für die Senkung der Verzinſung Mittel 
aus einem beſonderen Finanzierungsfonds zur Verfügung ſtellen. 

Die Vorſchläge des Außenhandelsrates erſtrecken ſich darüber 
hinaus aber auch auf die Möglichkeiten der Ausnutzung von Kre⸗ 
diten in Ländern, die Rohſtofflieferanten für Polen ſind, um einen 
Export nach dieſen Ländern zu ermöglichen. 


Der Rückgang der Getreideausfuhr aus Polen. 


Im Monat September ſind aus Polen nur 10 Tonnen Weizen, 
77 To. Roggen, 8346 To. Gerſte, 1 To. Weizenmehl und 154 To. 
Roggenmehl ausgeführt worden. In den erſten 9 Monaten des 
Jahres 1987 betrug die Ausfuhr von Weizen 10084 To. im Werte 
von 2,62 Mill. Zloty (in der gleichen Zeit des Vorjahres waren es 
60 202 To. im Werte von 9,71 Mill. Zloty); Roggen 74 358 To. im 
Werte von 15,74 Mill. Zloty (195 895 To. — 21,73 Mill. Zloty), 
Gerſte 123 519 To. im Werte von 27,88 Mill. Zloty (278 580 To. — 
30,77 Mill. Zloty), Hafer 27 178 To. im Werte von 4,54 Mill. Zloty 
(72182 To. — 8,01 Mill. Zloty), Weizenmehl 22 425 To. im Werte 
von 3,97 Mill. Zloty (74176 To. — 8,77 Mill. Ztoty), Roggenmehl 
25 671 To. im Werte von 4,61 Mill. Zloty (104 351 To. — 9,86 Mill. 


Zloty). 


Kredite der Landwirtſchafts bank für nach 
dem Oſten auswandernde polniſche Kaufleute. 


Die Landeswirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Krajowego) 
bat vor längerer Zeit auf Antrag des Verbandes der polniſchen 
Kaufleute Weſtpolens einen Kredit von 200 000 Zloty für die⸗ 
jenigen Kaufleute eröffnet, die nach dem Oſten Polens abwandern, 
um dort das Judentum im Bereich des Handels zu verdrängen. 
Da die Summe nunmehr reſtlos erſchöpft ift, hat die Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank zur Unterſtützung dieſer Aktion eine weitere Kredit⸗ 
fumme von 200 000 Zloty eröffnet. 


LU 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
a er Politi” für den 30. Oktober auf 5,9244 
oiy fe i 
Der insſatz der Bant Politi beträgt 5 % der Lombards 


fat 6%, 
Warſchauer Börſe vom 29. Oktober. Umſatz Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.40, 89,58 — 89,22, Belgrad —, Berlin —.—, 212,97 
— 212,11. Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—, Holland 292,70, 293.42 — 291,98, Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 117,44 — 116,86, London 26.25, 
26,32 — 26,18, Newport 5,28%. 5.30 — 5,27, Oslo ——, 
132,23 — 131,57, Paris 17,85. 18,05 — 17,65, Prag 18,51, 18,56 — 18,46, 
A: —, Sofia —, Stodhoim 135,35, 135,68 — 135,02, Schweiz 122,10, 
122,40 — 121,80, Helſingfors 11,59, 11.62 — 11,56, Wien —.—, 
99.20 — 98,80, Italien ——, 27,96 — 27.76. 

Berlin, 29. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,490—2,494, 
London 12,345 12.375, Holland 137,63—137,91, Norwegen 62,04 bis 
62,15, Schweden 63,65—63,77, Belgien 42.06 —42,14, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,382—8,398, Schweiz 57,42—57,54, Prag 8,706 bis 


. 8,724, Wien 48,95 — 49,05, Danzig 47.00 47.10. Warſchan ——, 


Effektenbörſe. 

Poſener Effekten⸗Börſe vom 29. Oktober. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücke 

kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. II). . . . 
4'/,*/, Obligationen der Stadt Voler 1926 ; . 
4% % Obligationen der Stadt Polen 1929 è 
5°, Pfandbriefe der Weſtpolnſſchen Kredit⸗Geſ. Bof 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.» 

4 /. ee Stotypfardbriefe d. Pol. Landſchaft i. Gol 

8 ⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 

in onvert.-Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 

Bank Cutrownictwa lex. Divid.) )))) 

Bank Polſti (100 20 ohne Coupon 8% Div. 1936 

Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 3t.)))) 

Nn NE ll é 

Zubahn-Wronti (100 2) ; 

Cukrownia Krulzwica . . ; 
Tendenz: ruhig. 
Warichauer Effekten⸗Börſe vom 29. Oktober. 
Festverzinsliche Wertpapiere; 3proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 

J. Em. 68,50. 3prozentige Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe I. Em. 69,75, 

4 proz. Dollar-⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 38.50 —39, 25, 7prozentige 

Stabiliſierungs⸗ Anleihe 1927 —, 4prozentige Konſolidierungs⸗ 

Anleihe 1936 59.13 — 59,25, 5prozentige Staatl. Konv.⸗Anleihe 1924 —, 

7prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 8prozentige 

Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. 3. der Landes» 

wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, Soros, L. 3. der Landes- 

W d 1. Em. 94, 7proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 

bank II. III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 

J. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe ber Sandesmirtihaitsban J. Em. 

8, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 

Keme Kom. Obl. der Landeswirtſchaftsbank 1. Em. 81, 5¼ proz. 

Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em. 81, 

8 proz. L. 3. Tow. Kred. Przem. Polſk. —, 8proz. L. Z. Tow. Kred, 

Przem. Polit. —, 4, prozentige L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 

Warſchau Serie V —, öprozentige L. 3. Tow. Kr. der Stadt 

Warſchau —, öprozentige L. Z. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 

61.25-61.50 — 61,75, 5 proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, 

Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1924 —. 


Produkte nmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 30. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zioty: 5 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. b.) zuläſſig 3°. Unreinigfeit 
Weizen | 748 g/l, (127,1 f. h.) Nds 3°%, Unreinigkeit, Weizen II 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6 Unreinigkeit, Hafer 460 g/. (76.7 1. h.) 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114,1 115,1 f, h.) zuläſſig 2 Un⸗ 
reinigteit, Gerſte 644-650 f/. (109 - 110,14. b.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 
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Transaktionspreiſe: 
Noggen 30 fo 23.20 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen =t —.— raugerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —— Gerſte 661-667 g/l, — to —.— 
afer 90 to 21.30 Gerſte 114-115 f.h.— to —— 
afer — to —.— Sonnen» 
afer — to —.— blumenkuchen — to 
Nichtpreiſe: 
Roggen : : . 23.00-23.25 | Piktorlaerbſen . . 23.50—25.50 
Weizen 1 748 g/l, . 28.25-28.50 1 + . 23.00—25.00 


eluihten . .. . ~m 
blaue Lupinen . .„ 13.00-13.50 
gelbe Lupinen . . 13,50—14.00 
Winterraps 56.00 58.00 


Weizen 11 726 g. . 27.25 — 27.50 
Braugerſte . . . 22.75—23.75 
a) Gerſte 673.678 /J. 20.25—20.50 
h) Gerſte 614.650 g/l. 19.50 —20.00 


afer . . 21.25— 21.50 Rübſen . . | 52.00-53.00 
oggenmehl 0-82) —.— blauer Mohn . 75.00 89.00 
„10-65%, m. Sack 32.50 — 33.00 Leinſamen . . 47.00-50.00 


A 0-70°% 31.65—32.5 | Genf . : : 3.00—39.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Gelbflee, enthülſt —— 


Nongennachm.0-95%,28.00-29,00 Weißklee, ger. —.— 
Weizenmehl { m. Sack | Rottlee, unger. —.— 
„Export f. Danzig —.—. Rotklee 97 / ger.. 
0-0 / 49.09 59.00 ]Leinkuchen 24.00 —24.50 
2 1 0-50%, 44,50—46,00 | Rapstuhen . . . 20.00—20.50 
K I A 0-65°%, 42,50—44.00 Sonnenblumenkuch. 
„ III 65-70% —.— 42-45% 25.00 — 25.50 
Weizenſchrot⸗ Sojaſchrot .. . 24.50 — 25.00 


Speiſekartoffeln Pom. 3.75—4 25 
Speisekartoffeln Retze) 3 25—3.50 
Fabritkartoffeln. . 161,—17gr 
Lartoffelflocken . . 1600 16.50 
Trockenſchnitzel . 8.00 8.50 


nachmehl 0-95 % 36.25—37.25 
Roggenkleie 15.50 —16.00 
Weizentleie, fein, . 16.00 — 16.50 
Weizentleie, mittelg. 15.50-16.00 
Weizentlete, grob . 16.50—17.00 
Geritentleie „ . 16.25—16.75 Roggenſtroh, loje . —— 
Gerſtengrütze, fein 29,75—30.75 | Rogaenitrob, gepr., 9.50—-10,50 
Gerſtengrütze, mittl. 29.75—30.75 | Hard, lofe. . . 8.75—9.75 
Perlgerſtengrütze . 41.25—42.25 Netze gepreßt. 9.50 10.00 


Allgemeine Tendenz ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Roggen- 
und Weizenmehl ruhta, Gerte ſchwächer. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: 

Roggen 400 to] Speiſekartoff. 420 to | Hafer 180 0 
Weizen 41 to Fabrikkartoff. — to] Gemenge — to 
Braugerſte — to Saatkartoffeln — to] Roggen⸗Stroh — 0 


a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflod, — to | Sonnenblumen 


enf — to 
Kartoffelmehl 15 to 


b) Winter⸗ „ —to | Blauer Mohn — to ferne — 10 

e Gerſte 255 to | Maiskleie —to | gelbe Lupinen — 0 

Roggenmehl 103 to | Geritentleie 15 fo | blaue Lupen — to 

Weſzenmeh 440 Netze⸗Heu — to] Wicken — to 

Bilioriaerbien 15t0 Sofaſchrot —to | Sonnenblumen» 

Folger⸗Erbſen — to Leinſamen — to en — to 
eld⸗Erbſen — to] Raps — to | Rapsſchrot — to 
oggenkleie 39 to | Trockenſchnitzel — to 


Weizenkleie 20to Buchweizen 30 to 
Geſamtangebot 1767 to. 


Amtliche Notierun der Poſener Getreidebörſe vom 
29. Stabes fef Beben ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktionspreiſe: 

„ , un cart 21.40 
Richtpreiſe: 

Weizen . 26.75—27 25 [ Rotklee, roh —— 


Schwedenllee .. —— 
Gelbklee, enthülſt —— 
S .. 38.00 —40.00 
Viktoriaerbſen 24.50—26.50 
Tolgererbſen . 24.00 —25.50 


Roggen 712 gl. 22.00 — 22.25 
Braugerſte . . 23.00 — 24.00 
Gerſte 700-717 8/l. . 22.00 — 22.25 


- . . 21.09— 21.50 
Gerſte 673-678 g/l 21.00 —21.25 


aſer 1 480 Kl. 
Zafer 11 10 f.. "20.00-20.95 | Klee gelb, o. Schafen —.— 
eh Peluſchken . 


Sommerwicken —.— 
Weizenſtroh, loje . 5.95 
Weizenſtroh, gepr. 6.45 —6.70 
Roggenſtroh, oſe 6 


10-30% . 46.25—46.75 Roggenſtroh, gepr. 705 —7.30 


n 0-50% 42.25 —42.75 Haferſtroh. lole . . 6.35—6.60 
„ la 0-65 /ͤ . 40.25— 40.75 Haferſtroh. gepreßt 6.85—7.10 
IT 30-65% . 37.25—37.75 Serſtenſtroh. lofe , 6.05—6.30 


Gerſtenſtroh, gepr. 6.55- 6.30 
a) Re | 


2 2 2 


„ III 65-70% . 29.25—29.75 


608.10 
Roggenkleie . 15.00 — 15.75 Heu, gepreßt. . 8.25—8.75 
Meizentleie (grob). 16.00— 16.25 Netzeheu. loje , . 8.70—9.20 
Weizenkleie, mittelg. 14.75—15.25 Nine gepreßt 9.70 —10.20 
Gerſtenkleie . 15.75— 16.75 Leintuchen 23.75—24.00 
Selle; ,, E T 
einfamen . . 49.00 —52. onnen . y 
blauer Mohn. . 77.00—80.00 tujen 42—430, . 24.75— 25.50 
elbe Lupinen , . —— Speiſekartoffeln. . 2.50—3.00 
Blaue Lupinen —.— abrittartoffelnp.kg”, 18 gr 


Seradelllaa . onaldrot. . . 24.50— 25.50 


Geſamttendenz: ſchwach. Umſätze 2225,2 to, davon 692 to 
Roggen, 150 to Weisen, 160 to Gerite, 45 to Hafer. 


Warſchau, 29. Oktober. Getreide, Mehl- und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l, 29,00 — 29,50, Sammel» 
weizen 737 g/l, 28,50 — 29,00, oggen I 693 g/l. 23,50 — 24,00, 
Hafer I 460 g/l. 23,50 —24, 25, Hafer II 435 g/l. 22,50—23, 25, 3 
678-684 g/l. 25,00— 25,50, Gerſte 673-678 g/l. 21,50—21,75, erſte 
649 g/l. 21.00 — 21.25. Gerſte 620,5 g/l. 20,50—21,00, Speiſefelderbſen 
30,00 — 32.00, Viktorigerbſen 29,50 — 31,50, Wicken ——, Peluſchken 
—.—. Dopp. ger. Seradella —.— blaue Lupinen 14.00 —14,50, 
gelbe Lupinen 15,00—15,50, Winterraps 61,00 62.00, Winterrübſen 
57.00— 58,00. Sommerrübſen 57.00 —58.00. Leinſamen 47,50—48,50, roh. 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-115, roh. Rotklee o. Flachsſeide bis 
97%, ger. 130 — 140, roh. Weißklee 175—195, Weißklee ohne Flachsſe ide 
bis 97% gereinigt 205—225, blauer Mohn 83,00—85,00, Weizenmehl 
10-30% 45,00 48,00, 0-50 % 42.00—45.00, 0-65% 41,00—42,00, 
II. 30-65 / 36,00 — 38.00, IIa 50-65% 32,00-34,10, III 65-70% 30,00 
bis 32,00, Weizen⸗Futtermehl 22,00 — 23.00, Weizen⸗Nachmehl 0-95 % 
—.—. Roggenmehl 10-50% 33.00 —34.00, Roggenmehlo-65 % 31,00 
bis 31,50, Roggenmehl II 50-65%. 26,00--27,00, Roggen⸗Nachmehl 
0-95°/ 26,00—27,00, grobe Weizenkleie 16,75—17,25, mittelgrob 15,50 
bis 16,00, fein 15,50—16,00, Roggentlete 0-70°/, 14,75—15,25, Roggert« 
k eie 0-82¾ —.—, Leinkuchen 22,50 — 23.00, Rapskuchen 19,75— 20,25, 
Sonnenblumenkuchen —.— Sofa⸗Schrot 24.00 — 24,50. Speiſe⸗ 
kartoffeln 3,75—4,25, Fabrikkartoffeln Baſis 18 ¼ 3,25—3,60, Roggen⸗ 
itrob, gepreßt 8,00—8,50, Heu, gepreßt 9.00 —10,00. 

Umſätze 2310 to, davon 145 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


rr nf Sämereipreiſe. Bromberg, 28. Oktober. Firma 
St. Szukalſki. Bydgoszcz, notierte in den letzten Tagen pro 100 ke: 
Rotklee 130—150, Weißklee 160-180, Schwedenklee 185—205, Gelb» 
tlee enth. 58—63, Gelbklee i, Kappen 34—38, Wundtlee —.—, 

nkarnatklee n. Ernte —.—, engl. Raygras 90—100, Timothee 22—25, 
a della *—,—, Peluſchken 23—25, Sommerwicken 32—35, 
Winterwicken 55—60, Viktoriaerbſen 23—25, Felderbſen 26—28. 
Folgererbſen 22.50—24 Winterraps 55—57, Winterrübſen 51—52,50, 
Sommerrübſen 65—70, Leinſamen 4648.50, Weißmohn 100 — 120, 
Blaumohn 75—79, gelbe Lupmen 13.50 —14.25, blaue Lupinen 13,25 
bis 13,75, Gelbſenf 35—38, Buchweizen 25—30. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Miefel & Co., Bromberg. Am 29. Oktober notierte unverbindli 
für Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee ungerein.140—160, Weiß⸗ 
tlee 170—210, Schwedenklee 200—240, Gelbtlee, enthülſt 90—100, 
Gelbtlee in Hüllen 45—50, Inkarnatklee ——, Wundklee 90—100, 
engl. Raygras, hieſiges 80—90, Timothee 20—24, Seradella 30—32, 
Sommerwicken 22—24, Winterwicken(Viela villosa) 54—58, Peluſchken 
21—23, Biltoriaerbien 25—28, Felderbſen 22—24, Senf 40—42, 
Sommerrübien 56—60, Winterraps 57—59, Buchweizen 28—32, Hanf 
52—56, Leinſamen 47—49, Hirſe 24—28, Mohn, blau 78—82, Mohn, 
weiß 90—100, Qupinen, blau 13—14, Qupinen, qelb 14—15 zh 


Poſener Butternotierung vom 29. Oktober. (Jeſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Wtolßereis jentralen, Großhandelspreiſe, 
Exportbutter: Standardbutter 3.45 z! pro kg ab et Poſen: 
Nicht⸗Standardbutter —.— zt pro kg. Inlandbutter: 
J. Qualität 3,20 zt pro kg. Il. Qualität 2.90 z? pro kg, Klein» 
verkaufspreiſe: J. Qualität 3,40—3,60 zt pro kg. n 


Roſenberg ſtellt europäiſche Forderungen auf! 


Wie DNB aus Berlin meldet, veranſtaltete das 
Außenpolitiſche Amt der NSDAP am Donnerstag feinen 
erſten Vortragsabend in dieſem Winter. Im Hotel 
Adlon waren dazu erſchienen die Botſchafter der Türkei, 
Polens und Argentiniens, ferner zahlreiche Geſandte, 
ſowie die Geſchäftsträger Großbritanniens und der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika. Auch der Reichs außen⸗ 
miniſter mit zahlreichen Vertretern des Auswärtigen 
Amts waren zugegen. Der Chef des Außenpolitiſchen 
Amts der NS DA, 


Neichsleiter Roſenberg 


ging aus von der Theſe, daß heute faſt auf dem ganzen 
Erdball ſoziale Kriſen, politiſche Aufruhrverſuche, Bürger⸗ 
kriege und darüber hinausgehend militäriſche Auseinander⸗ 
ſetzungen ſtattfinden. Einer Geſellſchaftsordnung, wie ſie 
im 19. Jahrhundert gebildet wurde, ſtehe eine Oppoſition 
entgegen, die zweierlei Folgerungen ziehe: einerſeits Um⸗ 
kehrung der Vorzeichen und Diktatur der einen über die 
andere Klaſſe, andererſeits die Durchſetzung von natürlicher 
Geſetzmäßigkeit, Charakter und Schickſalsbedingtheit. 

„Der Bolſchewismus“, ſagte dazu der Reichs⸗ 
leiter, „erkennt weder weltanſchaulich noch politiſch einen 
tieferen Unterſchied zwiſchen Raſſe, Völkern, Charakteren 
an, ſondern erſtrebt eine neue, auf den niedrigſten Inſtink⸗ 
ten aufgebaute Diktatur über alle Nationen der 
Welt.“ 

Er äußerte feine Verwunderung darüber, daß 
führende Staatsmänner Europas nicht davor zurück⸗ 
ſcheuen, mit Mächten in engſte politiſche Beziehung zu 
treten, deren Endziel ganz eindeutig gar kein anderes ſein 
kann, als auch die kulturellen religiöſen und allgemein 
nationalen Überlieferungen gerade auch dieſes Volkes zu 
unterhöhlen und machtpolitiſch zu ſtürzen. 


Alfred Roſenberg betonte dann, 


daß alle Auseinanderſetzungen in der Welt 
heute weltauſchaulichen Charakter tragen, 


Aus den Tatſachen einer kürzeren oder längeren poli⸗ 
tiſchen und weltanſchaulichen Tradition, aus den Bedingt⸗ 
heiten eines allgemein kulturellen Schickſals und aus 
mancherlei anderen Gründen leben die Völker und Staaten 
auch in unſerer Zeit nicht in einem Zuſtande einer gleich⸗ 
artigen und gleichzeitigen Entwicklung. Darum iſt der 
Verſuch, eine univerſaliſtiſche Staatsidee für 
alle Völker zu lehren, von vornherein ein lebens⸗ 
feindliches unterfangen, weil eine politiſche Form, 
die für das eine Volk verſtändlich und notwendig iſt, die 
ſtetige Entwicklung einer anderen Nation in kataſtrophal⸗ 
ſter Art zu gefährden vermag. 

Zu den amerikaniſchen Vorwürfen gegen das 
autoritäre Syſtem in Deutſchland erklärte 
Roſenberg, 


daß Amerika eine ganz andere Entwicklung 
genommen habe, als Deutſchland und daher 
die deutſche Entwicklung mißverſtehe. 


Wenn aus dem Mißyverſtehen der Situation etwa in USA 
heute Reden über Ziviliſation und Verwerfung autoritärer 
Staatsſyſteme zu uns herüber klingen, dann müſſen wir der 
Anſchauung Ausdruck geben, daß man ſich in Amerika erſt 
der 10 bis 12 Millionen Arbeitsloſen annehmen und feſt⸗ 
ſtellen ſollte, warum durch einen Raubbau an der Erde acht 
Millionen Farmer dahinſiechen und die Wüſte in ungeheu⸗ 
rer Weiſe weiterfrißt. Das einſtmals als ſelbſtverſtändlich 
angenommene „Recht“ des einzelnen auf Abholzung der 
Wälder und Auspflügung der Prärien hat ſich heute bitter 
gerächt. 


„Gewiß“, ſo fuhr Roſenberg fort, „werden es manche 
Staaten heute noch nicht glauben wollen, aber wir ſprechen 
es nur als unſere feſte Überzeugung aus, daß durch die 
Wege, die Deutſchland beſchritten hat, heute ſchon manches 
überwunden erſcheint, was als Problem noch gar nicht 
jenen gegeben iſt, die uns glauben dauernd belehren zu 
müſſen.“ 

Um dieſen Zuſtand zu kennzeichnen, führte der Redner 
als Parallele die mittelalterlichen Privatarmeen von 
Fürſten und Grafen an. „Aus dieſen privaten Armeen 
verſchiedener Fürſten ſind im Laufe der Jahrhunderte durch 
überlegene Köpfe die nationalen Armeen der Völker und 
Staaten geſchaffen worden. Gegenüber dieſer politiſch-mili⸗ 
täriſchen Machtentwicklung iſt. 


die wirtſchaftliche Entwicklung wohl etwa über 
ein Jahrhundert zurückgeblieben. 


Heute herrſchen nicht ſelten die Fürſten der Börſen und 
Banken über alle Grenzen hinweg. Roſenberg äußerte die 
Überzeugung, daß auch andere Staaten den Weg Deutſch⸗ 
lands würden beſchreiten müſſen, um aus dem „ wirtſchaft⸗ 
lichen Mittelalter“ herauszukommen. 


Dann ſprach Roſenberg über 


die vier großen Nationen, die das Geſchick 
Europas beſtimmen. 


Wenn Sie nach Danzig kommen, besuchen Sie 


Mrz FAE 


Das Modehaus im Herzen Danzigs, Langgasse 62-66 


Jede der großen vier Nationen, die als ſchickſalbeſtimmt 
erſcheinen, hat ihr eigenes „Zentrum der Glückſeligkeit“, 
von dem heraus ſie bemüht iſt, ſich ſtets neuzugeſtalten. 

Für Italien hat der Führer des Faſzismus den 
„Staat“ als den höchſten Wert gekennzeichnet. 

Frankreichs Nationalismus iſt unzertrennbar mit der 
— man darf wohl ſagen — „Anbetung des Bodens“ 
verknüpft. Wer auf franzöſiſchem Boden lebt, wird gleich⸗ 
jam durch ein myſteriöſes Geſetz Franzoſe. 

England, Jahrhunderte hindurch eine faſt unangreif⸗ 
bare Inſel, brauchte den Mythos des Staates nicht, noch 
heute herrſcht dort die Auffaſfung der „Nation als Ge- 
ſellſchaft“. 

In Deutſchlaud ift es zweifellos der „Glaube an 


das Blut“, der die großen Auftriebe hervorgebracht hat.“ 


Rußland ſchaltete Roſenberg aus Europa aus und 
erklärte, daß dieſer Staat nach Mitte laſien gehöre. 

Der Nationalſozialismus ſtehe auf dem Standpunkt, 
daß die Energien des heutigen ſaturierten Frankreichs 
ſich in erſter Linie dem Ausbau ſeiner afrikaniſchen Ko⸗ 
lonien widmen müſſen. Italien werde kaum eher zur 
Ruhe kommen, als bis ſein Staat die Obhut ſeiner Kinder 
an beſtimmten Stellen Nordafrikas übernommen habe und 


Dentſchland könne ein Europa nicht früher au⸗ 

erkennen, als bis es eine wirkliche Einigung 

der Deutſchen in einem jeften Staat zum Schutz 
ſeines Blutes durchgeführt habe. 


Europa könne nur dann mit Erfolg nach außen auf⸗ 
treten, wenn Großbritannien in erſter Linie ſeine 
Vertretung kraftvoll übernehmen könne. 


Alfred Roſenberg ſtellte dann noch einmal die Fo rde- 
pat ngen Europas auf, die er ſchon 1932 formuliert 
atte: 


„Europa ſteht machtpolitiſch als Einheit vor Aſien und 
Afrika. Europa anerkennt Seele und Art aller Raſſen, aller 
beſtehenden Kulturen und verzichtet darauf, das Leben des 
weißen Menſchen den Völkern anderer Raſſen aufdrängen 
zu wollen. Europa anerkennt die beiden großen Nationen 
und Staaten der gelben Raſſe und ihre Lebensrechte. 
Aber Europa muß ſich die Herrſchaft über jene aſiatiſch⸗ 
afrikaniſchen Gebiete einmütig ſichern, die ſeine Menſchen 
benötigen, um ſo mehr, als die in Betracht kommenden 
Völkerſchaften zur Eigenſtaatlichkeit nicht fähig erſcheinen.“ 


Verſteigerung im Völkerbundpalals. 


Berjammlungsjaal der Nationen 
wird Boxring. 


„Mit dieſem Bleiſtift hat Briand den Locarnovertrag 
ſkizziert ... Und Hier ijt noch ein Löſchblatt, auf das er 
„kritzelte“, während ein anderer Delegierter von der 
Tribüne ſprach ...“ Der Türwärter des alten Völker⸗ 
bundpalais, das heute nur noch von wenigen unbedeuten- 
den Komitees bewohnt ift und in wenigen Wochen ganz ge- 
räumt ſein wird, zeigt den Intereſſenten das Inventar des 
großen Sitzungsſaales, wo ſich ſo viele hiſtoriſche Debatten 
der Nachkriegszeit abſpielten. Wollen Sie Brantings grüne 
Tiſchlampe kaufen? Wollen Sie in Ihr Arbeitszimmer den 
Schreibtiſch Nanſens ſtellen? Dann reiſen Sie jetzt nach 
Genf, denn dort wird bald das Mobiliar des proviſoriſchen 
Völkerbundpalaſtes meiſtbietend verſteigert werden. 


Gutes altes Völkerbundpalais! Du warſt ein alt⸗ 
modiſches Grandhotel, bevor du zum geſchichtlichen Schau: 
platz wurdeſt, nun ift deine Rolle ausgeſpielt, denn — du 
ſollſt Boxring werden. In der „Hall“, dem ſpäteren großen 
Sitzungsſaal, der fo viele Reoͤnerduelle erlebte, werden die 
Gladiatoren unſerer Tage mit den Fäuſten ihre Meinungs: 
verſchiedenheiten ausfechten. Bis dahin aber wird jede 
Spur der hiſtoriſchen Völkerbundſitzung aus dem Saal ver- 
ſchwunden ſein. Das Sekretariat verkauft aus. Niemals 
waren hiſtoriſche Reliquien billiger zu haben. 


Dort die Briefmappe mit dem Namen „Guſtav Strefe- 
mann“. Wer bietet? Hier der gepolſterte Sitz mit einem 
Metallſchild „Eduard Benes“. Wer kauft? Dort das 
Waſſerglas, das Miſter Auſten Chamberlain ſich für ſeinen 
Privatgebrauch reſervieren und vor Beginn jeder größeren 
Rede mit der Karaffe auf das Pult ſtellen ließ. Inter⸗ 
eſſenten vorhanden? 


Ja, es finden ſich Käufer. Schon jetzt ſind Freunde 
Briands nach Genf gereiſt, um einige ſeiner perſönlichen 
Gebrauchsgegenſtände für das zum Muſeum umgeſtaltete 
Haus in Cocherel zu kaufen. Auch aus England ſollen 
einige Intereſſenten gekommen ſein. Und ſo wird das 
Mobiliar mit den ſchwarzen Buchſtaben S. D. N. (Societé 
des Nations) in alle Erdteile verſtreut werden als Er: 
innerung an eine Zeit, da die Welt noch an die Zukunft 
eines Bundes der Nationen glaubte. R. Lejeune. 

* 


Internationale Jagdausſtellung 
vom 3. bis 21. November in Berlin: 


Die Internationale Jagdausſtellung Berlin 
1937, die vom 3. bis 21. November gezeigt wird, it nach Art und 
Umfang eine Veranſtaltung, die ihresgleichen in der Vergangen⸗ 
heit nicht hat. Es hat nur eine Veranſtaltung gegeben, die man 
als Vorläuferin dieſer Ausſtellung anſprechen kann, nämlich die 
Internationale Jagdausſtellung in Wien 1910, die ein außer⸗ 
ordentlich prunkvolles Ereignis geſellſchaftlicher Art geweſen iſt 
und im Rahmen der damals geltenden jagdlichen Auffaffungen 
auch viel Intereſſantes geboten hat. Schon die Beſucherzahl von 
3½ Millionen beweiſt, daß das Intereſſe an der Ausſtellung groß 
geweſen iſt und ſich nicht allein auf Jäger erſtreckte. Allerdings 
dauerte die Ausſtellung 5 Monate. 5 5 

Zwiſchen jener Wiener Veranſtaltung und der jetzigen Ber- 
liner Ausſtellung beſteht ein ſehr beträchtlicher Unterſchied, der 
ſich neben der Entwicklung des Ausſtellungsweſens weſentlich er⸗ 
klärt aus der Umgeſtaltung des Jagdweſens und der jagdlichen 
Auffaſſung. Das, was 1910 in Wien gezeigt wurde, war in der 
Hauptſache eine Trophäenſchau auf der Grundlage der in⸗ 
dividualiſtiſchen Jagdauffaſſung und Jagdausübung. Es war ge⸗ 
wiſſermaßen eine Konkurrenz der Trophäen und ihrer Erbeuter. 
Natürlich ſind Trophäen auf einer Jagdausſtellung unentbehrlich, 
und ſelbſtverſtändlich werden ſie auch in Berlin gezeigt, ja in einer 


Zahl, welche die der Wiener Ausſtellung weit übertrifft. Aber 


die Berliner Ausſtellung erſchöpft ſich nicht darin; ſie bemüht ſich 
vielmehr mit größtem Erfolg, einmal den Einfluß der Jag d 
auf die Kultur der Menſchen im Laufe der Jahrhunderte, 
auf die gewerbliche und künſtleriſche Geſtaltung zu zeigen, und zum 
andern die Jeſtrebungen in den Vordergrund zu ſtellen, welche 
Hege und Pflege in weiteſtem Sinn umfaffen, alſo jene Be⸗ 
ſtrebungen, die auch die Grundlage des in der ganzen Welt viel 
beachteten deutſchen Jagdrechts aus dem Jahre 1984 bilden. Die 
Abſicht, eine Jagdausſtellung mit fo weitgeſpanntem Rahmen zu 
veranſtalten, hat in den außerdeutſchen Ländern ein ganz außer⸗ 
ordentlich großes Intereſſe gefunden, das in der B eteiligung 
von nicht weniger als 26 Ländern feinen Ausdruck findet. 
Es ſind dies neben dem Deuſchen Reich: Polen, Belgien, 
Bulgarien, Dänemark, Danzig, Eſtland, Finnland, Frankreich, 
Großbritannien, Italien, Jugoſlawien, Lettland, Luxemburg, die 
Niederlande, Sſterreich, Portugal, Rumänien, Schweden, die 
Schweiz, die Tſchechoſlowakei, Ungarn und von außereuropäiſchen 
Ländern: Agypten, Japan, Kanada, Mexiko und Neuſeeland. 


Vas aus all dieſen Ländern ausgeſtellt worden ift, gibt ein 
ſtaunenswertes, ja oft märchenhaftes Bild aus der Wirklichkeit der 
Natur. Die ſtärkſten und kapitalſten Beuteſtücke jagdbaren Wildes 
aller Erdteile ſind hier vereinigt und zeigen die Mannigfaltigkeit 
der Natur und des Wildes. Nie hat es eine Gelegenheit gegeben 
wie hier, zu vergleichen und zu untſcheiden zwiſchen Art und 
Stärke des Wildes in den verſchiedenen Ländern. 12000 Tro⸗ 
phäen ſind insgeſamt ausgeſtellt, davon allein 2500 Reh ⸗ 
gehörne. Viele Rothirſchgeweihe, in der er aus 
Öfterreih, Ungarn, Jugoflawien, Rumänien, o len, der 
Tſchechoſlowakei und Deutſchland. Damſchaufler insbeſondere auch 
aus Dänemark, Elchſchaufeln zum Teil von vorſintflutlichem Ans- 
maß aus den nördlichen Ländern und vor allem aus Kanada. 
Italien und Frankreich haben viel Kolonialtrophäen ae’andt, 
ebenſo England. 


Aber die 12000 Trophäen und Beuteſtücke find nur ein Teil 
der Geſamtausſtellung mit ihren 26000 Ausſtellungsſtücken. Die 
Muſeen haben ſich geöffnet und Gegenſtände ſeltener Art und Koſt⸗ 
barkeit geſchickt, namentlich aus Deutſchland, Öfterreih und 
Italien. Die Kunſt der franzöſiſchen Gobelins zeigt ſich in ihrer 
wundervollen Vollendung. Wir ſehen als Sonderſchau eine prä- 
hiſtoriſche und eine hiſtoriſche Schau, eine Dars 
ſtellung des praktiſchen Brauchtums, des jagdlichen Schrifttums, 
des literariſchen wie des ſachlichen und juriſtiſchen, der Jagd⸗ 
organifation und des Jagdrechts, der Jagdwirtſchaft und der fag- 
lichen Forſchung, eine Darſtellung und Überſicht des Sen 
und der Vogelwarten und natürlich auch eine Darſtellung des 
Jagoͤhundweſens, ohne das es ein Jägerei nicht gibt. Wir fehen 
eine prachtvolle Sonderſchzu der Waffen induſtrie und der 
Waffenkunſt vom Fauſtkeil und Jagdſpeer über das Steinſchloß⸗ 
gewehr bis zur eleganteſten modernen Doppelbüchſe. Wir ſehen 
die wundervolle Sonderſchau der Jagd kunſt in Malerei und 
Plaſtik, für die der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler für 
das beſte Werk eines noch lebenden Künſtlers einen prachtvollen 
Ehrenpreis geſtiftet hat. 


Bei ſolcher Vielſeitigkeit der Ausſtellung, die unter der 
Schirmherrſchaft des Reichsjägermeiſters, Miniſterpräſidenten 
Generaloberſt Hermann Göring ſteht, iſt es zu verſtehen, daß 
man in den neun Ausſtellungshallen insgeſamt 15 Kilo⸗ 
meter zurücklegen muß, wenn man an allen Ständen vorbeigeht. 
Dieſe Vielſeitigkeit vermittelt aber auch erſt einen Eindruck von 
der Bedeutung der Jagd für die Entwicklung der Völker und 
Menſchen in ihrer Wirtſchaft und ihrer Kultur, und ſie ſichert ihr 
auch einen ganz außerordentlichen Erſolo. 
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Von den Capello⸗Nundfunkgeräten kann auch in dieſem Jahr 
wieder geſagt werden, daß bei einer beſtimmten Preiserhöhung die 
Geſamtleiſtung ſtets um das Doppelte anſteigt. Die neu heraus⸗ 
e ien Typen ſtehen unter dem Zeichen des organiſchen Auf- 
aues. Jeder einzelne Capello⸗Empfänger iſt ein techniſches 
Wunderwerk für ſich und iſt, was die fünf auptbeurteilungs⸗ 
maßſtäbe betrifft, wie Empfindlichkeit, Trennſchärfe, Klanggüte, 
Einfachheit der Bedienung und techniſche Vollendung, wohl kaum 
noch zu ſchlagen. Bei den Capello⸗Rundfunkgeräten vergißt der 
Hörer ganz die Technik und er gelaugt zu der Überzeugung, daß 
der Weg vom Radioapparat zum Muſikinſtrument von den Capello⸗ 
Empfängern bereits mit Leichtigkeit zurückgelegt wurde. Bei der 
Tonwahrheit und Klangſchönheit des Empfängers wird auch der 
anſpruchsvollſte Radiofreund mit den Capello⸗Empfängern die 
beſte Erfahrung macht. Die meiſten der neuen Typen beſitzen den 
Geographie⸗Indikator, eine Einrichtung, die es ermöglicht, daß die 
jeweilig eingeſtellte Station auf einer Landkarte optiſch erſcheint. — 
Die Landkartenſkala umfaßt ganz Europa udn es iſt möglich, auf 
optiſchem Wege 118 Stationen auf der Karte ſichtbar zu machen. 
Die diesjährige Capello⸗Super⸗Reihe umfaßt die Wechſelſtrom⸗ 
Empfänger „Capri“ und „Milano“, zwei wundervolle Apparate, 
der eine mit einer Dreifarben⸗Skala, der zweite mit dem eben er⸗ 
wähnten Geographic⸗Indikator. Der Univerſal⸗Empfänger „Bes 
necia” für Gleichſtrom wie für Wechſelſtrom verwendbar, tft gleich⸗ 
falls ein kleines Wunderwerk. Der auf den Markt gebrachte neue 
Batterieſuper heißt „Napoli“ nd beſitzt jo wie die vorerwähnten 
Apparate einen dynamiſchen Konzertlautſprecher. Der Muſik⸗ 
ſchrank „Roma“ wird größtes Intereſſe erwecken, da er techniſch 
überaus hochentwickelt ift und es ermöglicht, Radios und Schall⸗ 
plattenmuſik miteinander zu kombinieren. 


* 8 erT 
i 1 


m) „ . Radiowa 
_Aligemeine Polnische Radio-Russtellung 


BYDGOSZCZ 


vom 30. X. — 14. XI. 1937 W 


Zakłady Elektrotechniczne 
Bronisław Ziętak, Ingenieur 


Paul Stanelle 


Radio-Apparate Elektr. Kronleuchter-Lampen 


Tel. 3922 BydgOSZCZ 3 mala 10 Kosmos Glühbirnen Elektrische Licht- und Kraftanlagen 
Zentralheizungen Lampen-Geschäftu. Elekrotechn. Teile 
Lüftungs- und Trockenanlagen Elektrit Anoden-Batterien Radio und Radio - Zubehörteile 
Sanitäre Einrichtungen Telefunken Akkumulatoren .  Reparaturwerkstatt, Motoren- u. Fahr- 
emp Pie WIESER gro Ber Auswahl 7168 stuhl-Rep. - Anlegung v. Neon-Licht- 


Installation von Gas-, Wasser- 
nse und Kanallsatlonsanlagen 
Bauklempnerei 


Reklamen - Preislisten kostenlos 


BYDGOSZCZ, Dworcowa 9 
Tel. 3339 privat 21-97 7240 


Bydgoszcz, Gdanska1 Akku-Lade-Station 
Radiofon Tel. 33-96 f Haus Zweinirer Kraft-Licht-Anlagen 


WARSZTAT 

ELEKTROMECHANICZNY 
Ing. PAUL SCHULZ 

Bydgoszcz, Sw.Tröjcy 35, Tel. 3741 
Ausführung elektr. Lioht- und Kraftanlagen 
Ankerwickelei für die Neuwickelung und 


Umwickelung sämtlicher Maschinen für 
Gleich- und Drehstrom 7102 


Spezlal-Pelz geschäft 


F. JAWORSKI 


Bydgoszcz, Dworoowa 35 

Telefon 1341 

ist ROTEN bekannt: 
als solide, für feste und reelle Preise, 
größte Auswahl gediegener Ware, 
ausgezeichnetem Kürschner- Atelier 
u. konkurrenzlos erstklassige Fassons 

Volle Garantie für Jeden Pelz : Volle Garantie für jede Fasson und Ausführung 


Geschenke aus 


Porzellan, Emaille, Steingut 


kauft man am vorteilhaftesten bei 


B. Kaczmarek 
Bydgoszcz, ul. Podwale 12 


gegenüber der Markthalle 238 


gers 


Radio- Apparate tank Kronen | Nitecki Pelzgeschäft 


Bau von Kollektoren, Anlassern u. ger 
in großer Auswahl bei 11 i 
g Damen- und Herren-Pelze T 


befindet sich jetzt das Geschäft für ER g a nach den neuesten Modellen sowie sämtliche 
Seiden- und Wollstoffe von Mi ch alski LE: De Anker 

1 i Die Firma ist durch. Solidität und at ih 
L. Ujma p @ i Anfertigungen bekann EEan * 


Erstklassige MünschnenWerkstatt am Platze 


früher Nr. 5, Bydgoszcz Gdańska 39 Telefon 3207 Pelz- Aufbewahrung im Sommer m 
T "Kaufen Sie am eee | 
5 hi ips- Philips-Apparate bei der Ems 


ff en 38 m 8 Bydgoszcz Plac Teatralny 


Telefon 37-80 Telefon 37-80 


WEICLDECPEIEICHTLICICIEDLPCIEIEILICHEICPCICIEDPCICPTICHEITIN 


‚Beim nächsten Besuch 
in Bromberg 


dürfen Sie nicht versäumen, sich einmal die wundervolle ¢ 
Auswahl anzusehen, die in Gold- und Silberschmuck aller c 
'Preislagen und Geschmacksrichtungen geboten wird bei * 

75 


Johannes Schröter 
7 Goldschmied Diuga 43 


NEPCPCIEDPCIEITITCIEIEDIECILICIEICIEICIEDECIEITCICICICDICIEIED 


22882090 One. 


Elektro- Technisches Büro 


ST. SURMA 


Konzeessionierte Firma 


Tel. 1297 Bydgoszcz Gdańska 59 


8 | Zen pog ; 
J. J. G OBEGR DE ià 


Tel. 3014 Inh. EDMUND MATECKI, BYDGOSZCZ Diuga 10 


Schuhe 


im Sommer und Winter 


Ausführüng und Reparaturen von Licht-, 


N ti orte Aeltestes Wein- u. Spirituosen-Engros- Geschäft Fit Rádio Schwächstrom u Blitzschutz. 
2 03 Weinhandlung SPEZIALITAT: UNGARWEINE Probierstube Anlagen 717 

Vereidigter Lieferant von Messeweinen Likör-, Kognak-, Rum- und Arrak-Fabrik Ẹ Motore = =~ Beleuchtungskörper 
Fabryka obuwia Budgoszez „Jubiläums-Winiak“ noch im Handel 7237 Radio-, Heiz- und Koch- Apparate 


Das ſchönſte Geſchenk für die ganze Familie 
iſt ein Abonnement 


für die feit Jahren eingeführte Leſemappe mit ihrem 
reichen Inhalt von 16 der geleſenſten Zeitſchriften. In 
wöchentlichen Lieferungen ſchon von 2,00 z} monatl. an. 


Holtzendorf, Gdanſta 35, Tel. 1430. 
Zeitſchriftenhandlung und Annoncenexpedition. 


Fußsäcke Zylinder 


Pelz-Moden-Werkstatt 5 
unter eigener Leitung Herren 7 Mützen 


Gdańska 1 Tel. 3091 i 
‚Fachmännische Beratung Kürschnermeister 1 E Herren - Artikel 


ih T | Wita fan 
ß — : aar filz 
p [inent ; hito Rolltilz 
n 0 © 
0 


T 


Das schönste Geschenk ist N 
die drehbare Servierplatte 


ELEKTRTIT - RADIO 


seif Jahren die beste Marke, unüberfroffen In Tonqualifäf und 
technischer Ausführung, in grosser Auswahl zu sehr bequemen 
Tellzahlungen zu haben im 


SPEZIALGESCHAFT FUR RADIOARTIKEL 


Der Hut für die elegante Dame 
von 


Patent 


Chic Parisien 


Erhältlich In Bydgoszcz bei 


Fa. F. Kreski Fa. A. Hensel „RADIOLAVOX“ 7238 Bydgoszcz. Śniadeckich 7 
ulica Gdańska ulica Dworcowa à 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 64 - Telefon 2101 - Gegründet 1927 


und in der Fabrik: Galwa Inh. A. Kukuk 


